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N. 15. Morgen⸗Ausgabe. 


u Unſer Geld. 
lche nſer Münzweſen befindet ſich augenblicklich in einem eigenthüm⸗ 
| 95 n Zuſtande, der durch die Schwierigkeiten des Ueberganges hervor: 
Fass wird und der in dieſer Art noch bei keinem anderen Volke 
berg et worden iſt. Um von der Silberwährung zur Goldwährung 
| in ie find zwei Dinge noͤthig: 1) ein Geſetz, welches das Gold 
rain = etzmäßigen Zahlungsmittel ftempelt; 2) ein ausreichender Vor⸗ 
un an Münzen, welcher dem neuen Geſetze eutſpricht. Das Geſetz 
ge iſt die Aufgabe eines einzigen Augenblickes; den Vorrath 
14 10 Nünzen herzustellen, iſt die Aufgabe von mindeſtens 12 Jahren. 
2 wir von der Silberwährung zur Goldwährung übergingen, nahmen 
air klaren Auges und feſten Entſchluſſes die Laſt auf uns, zehn bis 
zwölf Jahre in ungeordneten Münzzuſtänden zu leben. 
1 ir haben jetzt im Verkehr, ſtreng genommen, keine Münzen, 
ſondern nur Kaſſenanweiſungen. So lange wir die Silberwährung 
Matten, war unſer Thaler eine Münze, deren Werth darin ruhte, daß 
1 N ein Loth Zollgewicht an Silber hatte, und zum Beweiſe deſſen mit 
dem Stempel der Münzanſtalt verſehen war. Seit dem neuen Münz⸗ 
f eebe iſt der Thaler ein Treſorſchein, der nicht, wie das fonft üblich, 
uf Papier, ſondern auf Silber gedruckt iſt. Die Regierung hat die 
erpflichtung übernommen, dieſe ſilberne Kaſſenanweiſung in drei Mark 
old einzulöfen, fobald das Ausmünzungswerk hinreichend vorgeſchritten 
um ihr dies zu ermöglichen. Dieſe Kaſſenanweiſung aber hat 
wangscours; Jedermann iſt gehalten, den Betrag der ihm zuſtehen⸗ 
en Forderungen in dieſen Kaſſenanweiſungen, d. h. den alten Münzen 
anzunehmen. 
55 Herr Max Wirth hat ſich darauf caprieirt, die Behauptung 
1 fiuſtellen und zu wiederholen, wir lebten unter dem Zuſtande der 
er Lewährung. Das iſt falſch. Unſer Zuſtand hat mit demjenigen 
wo dle zelwährung eine bedeutungsvolle Aehnlichkeit. In den Ländern, 
Gold e Doppelwährung gilt, hat der Schuldner die Wahl, ob er in 
oder in Silber zahlen will, und der Gläubiger muß ſich die 
Sal des Schuldners gefallen laſſen. Genau daſſelbe Recht des 
chuldners, dieſelbe Pflicht des Gläubigers gilt bei uns. Aber neben 
deſer Aehnlichkeit beſteht eine noch bedeutungsvollere Verſchiedenheit. 
| A en Ländern der Doppelwährung ſteht es fortdauernd Jedermann 


Min old oder Silber auf die Münzanſtalt zu tragen und ſich daraus 
das zen herſtellen zu laſſen. Bei uns dagegen hat zwar Jedermann 
m Recht, Gold auf die Münze zu bringen, und ſich daraus Gold: 
duzen herſtellen zu laſſen; Silbermünzen prägen zu laſſen, ſteht aber 
En chließlich dem Reiche zu, und zwar mit der Einſchränkung, daß 
fab nur Scheidemünzen herſtellen läßt. Unſere alten Silbermünzen 
dvollhaltig geweſen, und jetzt find fie Anweiſungen auf vollhaltige 
mit münzen. Die neugeprägten Reichs⸗ Silbermünzen find Scheide: 
manzen. Eine Mark gilt ſoviel als ein Zehnſilbergroſchenſtück. Nie: 
Nad iſt aber verpflichtet, von ſeinem Schuldner mehr als zwanzig 
5 aͤrkſtücke bei Einer Zahlung anzunehmen, aber er muß zufrieden 
N wenn ihm der ganze Betrag ſelner Forderung in Zehnſilber⸗ 
hroſchenſtücken ausgezahlt wird. 
Mr Alle Preife werden bei uns in Gold kalkulirt; wenn fie auch in 
en Silbermünzen bezahlt werden, fo hat doch der Empfänger bie 
: cherhelt, daß ihm für dieſe Silbermünzen früher oder ſpäter der 
ulſprechende Betrag in Gold ausgezahlt werden muß. Wir ha 


| 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 7. Januar. 
Kü Binnen vierundzwanzig Stunden Temperaturwechſel von 15 Grad 
lte zu 5 Grad Wärme, — Summa ein Changement von 20. 
„Daß kann der Zehnte nicht vertragen“, wir aber doch, die wir am 
LErtragen“ zu vieler Unbegreiflichkeiten ſchon gewöhnt find. Vom 
Himmel und von den Dächern tropfte der zum Regen metamorpho⸗ 
ſirte Schnee und wuſch uns den Pelz, den wir, eingedenk der vorher⸗ 
begangenen Kälte noch nicht abgelegt. Jetzt hängt er, nach überſian⸗ 
ener Ofen⸗Trocknungs⸗-Kur im Schrank und brummt die zottige Klage 
vor ſich hin: „Die ſchönen Tage von Aranjuez find für mich vorüber.“ 
aber ſuche ihn durch Vorleſen einiger Excerpte aus dem Knauer“ 
ſchen hundertjährigen Kalender zu tröften, namentlich durch folgende: 
„1875, den 21. Januar grimmige Kälte, 26. unerhörte Kälte, 31. recht 
geümmige Kälte, ferner: den 3. bis 5. Februar ſehr kalt, 8. kälter als jemals, 
. und 10. Vieh und Vögel erfrieren, u. ſ. w. u. ſ. w. —“ zu tröften auf 
| 5 ſchöne, gefrorene, feiner Thätigfeit angemeſſene Zukunft. Vor 
ber Hand iſt unſere Schlittenfahrt zur Mythe geworden. Aber die, 
vor den Omnibus und Laſtwägen geſpannten, nur mühſam dem Thier⸗ 
qual⸗Tode entgangenen armen Roſſe, ſeufzen erleichtert auf, da fie 
unter ſich, das im Schnee⸗Sand verflummt geweſene Rädergeräuſch, 
ieder auf den Steinen dröhnen hören. Wir Menſchen bewaffnen in 
Mmangelung von Schwimmhäuten unfere Füße mit dem derbſten, 
N 8, dran getränkten Rindsleder. Lebte der größte Kaltwaſſerfreund 
erling, der erſt vor ein paar Jahren 92jährig geſtorbene General 
pl noch, der bis zu feinem Tode allmorgenlich, auch den ganzen 
; nter hindurch, draußen vor dem Schleſiſchen Thor in der, jetzt 
feinen Namen führenden Flußbadeanſlaltt, ein kaltes Bad nahm, 
könnte dies gegenwärtig bequemer vor dem Brandenburger Thor 
ge Thiergarten haben, durch den man nicht mehr „zu Kroll hinaus 
iht“, ſondern ſchwimmt.“ Zur Bequemlichkeit des Publikums, 
Sr am Sonnabend dort den erſten diesjährigen vom Königlichen 
Vr de Ballet arrangirten Maskenball beſuchen wird, ſollen am 
ſuladenburger Thor von unſern Schiffern Kühne zur Ueberfahrt 
Bellalrt werden, dazu noch ein kleines Dampfboot, um unſere beiden 
Alte et Narrengeſellſchafteu — die eine, als Concurrentin der 
deen, iſt erſt vor einigen Wochen geboren — en masse nach dem 
un ſchen Hafen des Vergnügens zu befördern. Das Boot wird von 
3 Brandenburtziſchen Säulen-Propyläen den Cours weſt⸗nord⸗ 
ven „Alten und den durch die geſchmolzenen Schneemaſſen in ein Meer 
um ſadelten Königsplatz, mit deſſen Tiefprüfung man bereits beſchäͤf⸗ 
Sul durchſchneiden. Zu vermehrter Sicherheit der Fahrt ſoll die 
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piece Rieſen⸗ Victoria auf der Siegesſäule, auf der Spitze des 

ordin 8 eine electriſche Licht⸗Laterne erhalten und durch dieſen extra⸗ 

85 ren Leuchtthurm etwanige Strandungen verhütet werden. 

wir eg ſcherzen. Und faſt find wir über uns ſelbſt verwundert, daß 

und S noch vermögen, inmitten des Ueberfluſſes an ſcheußlichen Morden 

Hauptft morden — ungerechnet die Morde, die der Froſt in der 
abt und im weitern Umkreiſe der zukünfligen „Provinz Berlin“ 


nie, 3 N 


Breslauer 


haben! Ab 


verübt hat — wenigſtens mit ſanfterer Hand, als die menſchliche 


Sechsundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ne 


nicht die Doppelwährung; viel eher läßt ſich unſer Zuſtand mit dem: 
jenigen der Länder vergleichen, die Zwangscours haben. In Frank: 
reich, in Oeſterreich, Rußland, Italien iſt Jedermann gehalten, ſtatt 
des Metallgeldes eine papierne Anweiſung anzunehmen. Bel uns iſt 
man auch verpflichtet, eine Anweiſung anzunehmen, nur iſt dieſelbe 
nicht auf Papier gedruckt, ſondern auf Silber. Der Unterſchied iſt 
aber wiederum der, daß in jenen Ländern der Zwangscours durch 
einen wirthſchaftlichen Nothſtand hervorgerufen wurde, bei uns nur 
durch eine techniſche Schwierigkeit, nämlich durch die Unmöglichkeit, das 
erforderliche Gold ſchnell genug auszuprägen. 

Nun hat ſich allerdings unſer Zuſtand in Einer Beziehung anders 
geſtaltet, als dies bei Erlaß unſeres Münzgeſetzes vorauszuſehen war. 
Man legte unſeren Goldmünzen einen etwas hoheren Nominalwerth 
bei, als durch den damaligen Preis des Goldes bedingt war. Als 
die erſten Zwanzigmarkſtücke geprägt wurden, war der Preis des 
Goldes ſo, daß man etwa für 6 Thlr. 18 Sgr. ſoviel Gold kaufen 
konnte, als in demſelben vorhanden war. Die fehlenden 2 Sgr. an 
Werth erhielt die Münze lediglich durch den darauf geprägten 
Stempel. Inzwiſchen iſt der Preis des Goldes in überraſchender 
Weiſe geſtiegen, und fo viel Gold, wie jetzt in Einem Münzſtück vor⸗ 
handen iſt, läßt ſich noch nicht einmal für 6 Thlr. 22 Sgr. kaufen. 
In England und Frankreich zahlt man einen noch höheren Preis da⸗ 
für, der für den hieſigen Verkäufer allerdings dadurch vermindert 
wird, daß die Koſten des Transports und der Verſicherung davon ab⸗ 
gezogen werden. Aus dieſem Grunde ſperrt die Regierung die Gold— 
ſtücke ein. Sie kann ſie erſt dann herausgeben, wenn die Menge der 
Silbermünzen und Banknoten, die bei uns herumlaufen, ſich vermin⸗ 
dert hat. Wenn dieſe erſt anfangen knapp zu werden, kann man das 
Gold der Regel nach nur wiederum gegen Gold kaufen. Dieſe Er⸗ 
wägung führt dazu, die Menge der bei uns umlaufenden Noten jetzt 
fo ſtark als moglich zu vermindern. 


Breslau, 9. Januar. 

Die Reichsregierung hat, wie der „Elberf. Ztg.“ von Berlin geſchrieben 
wird, über die Strandung der Brigg „Guſtav“, welche nach den 
protokollariſchen Erklärungen der Mannſchaft durch die Beſchießung Seitens 
der Carliſten herbeigeführt war, eine Denkſchrift ausgearbeitet und Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer unterbreitet. In Folge deſſen iſt der deutſche Geſandte 
in Madrid, Graf Hatzfeld, welcher ſeinen Urlaub noch nicht angetreten hat 
und anläßlich der neuen Wendung der Dinge in Spanien denſelben auch für 
die nächſte Zeit noch nicht antreten wird, angewieſen worden, mit der Ma⸗ 
drider Regierung in officiöfen Verkehr zu treten. Wie die „Poſt“ hört, haben 
auch in Berlin Pourparlers ſtattgefunden, in denen von Seiten der Reichs⸗ 
regierung bezüglich der Anerkennung der neuen Madrider Regie: 
rung beſonders die Frage in den Vordergrund geſtellt wurde, wie ſich 
Spanien in der Affaire der Brigg „Guſtav“ zu verhalten gedenke. Man 
bat in dieſer Beziehung unſerer Regierung die größte Bereitwilligkeit ver⸗ 
ſprochen, allen ihren Forderungen zu genügen. Trotz deſſen wird es als 
eine Möglichkeit bezeichnet, daß die deutſche Regierung Vorkehrungen treffen 
wird, um die Wiederkehr ähnlicher Vorkammniſſe zu verhindern. 
In der Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung ſcheint es 

in der erſten Sitzung des neuen Jahres ſehr ſtürmiſch zugegangen zu ſein. 
geſehen davon, daß der bisherige hochverdiente Vorſteher Kochbann durch 


und anderer in der Luft ſchwebenden Hindeutungen auf ſchauderhafte, 
drohende Ereigniſſe. Zählen wir doch dahin die myſterieuſe der „Nordd. 
Allg. Zeitung“, die dieſe an hervorragender Stelle bringt, die neuen 
Mordanſchläge gegen den Reichskanzler betreffend, und mit den Worten 
ſchließt: „Zu einer Warnung des Fürſten durch das Berliner Polizei⸗ 
Präfidium lag und liegt Grund genug vor. Für heute mag es mit 
dieſer Bemerkung ſein Bewenden haben.“ Gerade dieſe Zeilen ſind 
nicht wenig dazu geeignet, um uns Berliner in erhöhtem Grade grau: 
lich zu machen. Finden doch einige, und nicht wenige „Combinateure“ 
bereits eine gewiſſe Beſtätigung dieſes N. A. Zeitungs⸗Gerüchts durch 
die Notiz, daß Fürſt Bismarck „ſchon wieder leidend und ſich deshalb 
nicht ins Freie wagen darf.“ Ein ärztlicher Rath, der mit dem 
polizeilichen in vollſtändigem Einklang ſteht. 

Wir wollen hoffen, daß der Monat Januar unter ſolchen Ein⸗ 
drücken nicht an ſeinem herkoͤmmlichen Charakter, ein Monat der ge⸗ 
felligen Luſt und Freude zu fein, Schaden erleide. Iſt er doch der 
Geburtsmonat des heiteren Carnevals, der diesmal der groͤßeren Ver⸗ 
gnügungs⸗Welt, wenn auch nicht der haute volée, ſich übermorgen 
mit dem „Ballet⸗Ball“ bei Kroll zuerſt präſentiren wird. Das ge⸗ 
nannte Feſt iſt herkömmlich die Signatur für den Beginn der Periode 
des „ungeheuren Vergnügtſeins“, und wenn die Unternehmer deſſelben 
auch in den Vorjahren reichlich durch bunte Arrangements ſich bemüht, 
den unter der Menge gewöhnlicher ſchwarzen Ballfracks immer mehr 
erblaſſenden Begriff der „Maskerade“ wieder zu Ehren zu bringen, 
ſo dürfte die in dieſem Jahre zu erwartende Mitwirkung der beiden, 
mit einander rivaliſirenden „Narten⸗Geſellſchaften“ beitragen, dem 
Feſte noch größere bunte Mannigfaltigkeit zu verleihen. Daß der 
Januar auch noch den Beinamen „Finanz⸗Monat“ führt, iſt frei⸗ 
lich einigermaßen flörend. Von der ärmlichſten Behauſung bis hinauf 
in die ſtolzen Paläfte der Großen dieſer Erde iſt in den erſten Tagen 
dieſes Monats das abſcheuliche und doch ſo verführeriſche Wort „Geld“ 
auf allen Lippen und leider überwiegend in der Zuſammenſetzung mit 
„Ausgeben“, als mit „Einnehmen“. Vielen verderben die ſtaats⸗ 
bürgerlichen Pflichten höherer, neuer Steuerzahlung den Appetit zur 
carnevaliſtiſchen Freuden⸗Suppe, die fie behaglich auszulöffeln ſich vor: 
genommen hatten. Und ſelbſt Leute, die von der erſten Klaſſe der 
jetzt graſſtrenden „151. koͤnigl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie“ eine liebevolle 
kleine Beihilfe zur Befriedigung ihrer erſehnten Freudengenüſſe erwar⸗ 
teten, haben ſich in tragi⸗komiſcher Weiſe getäuſcht geſehen. So ein, 
über meinem Haupte in der höhern Etage wohnender junger Chambre⸗ 
garniſt, ein mir von ſeinem, mir befreundeten Vater in ferner Oſt⸗ 
provinz empfohlener Bau⸗Akademiſt, der ſich geſtern bei mir Rath er⸗ 
holt, wie er ſich wohl in dieſem Carneval, dem erſten, den er in der 
glänzenden Weltſtadt zubringe, angenehm amuſiren könne. „Wie ho 
die Mittel, über die Sie zu disponiren haben, lieber Jüngling?“ fo 
frage ich. Wonnetrunken erzählt er mir, er habe, als er vor vier 
Wochen hier angelangt, erproben wollen, inwieweit das Glück ihm in 
Berlin wohl hold ſein werde, und zu dem Ende ſich, wenn auch nur 
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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Taßen zweimal erſcheint. 


„Senntag, den 10. Ianuar 1875. 


eine etwas ſchnell vorſtürmende Fraction, die durch die Neuwahlen zur Herr⸗ 
ſchaft gelangt iſt, geſtürzt wurde, brach bei Gelegenheit der Debatte über die 
Dringlichkeit einer neuen Städteordnung, die Hr. Eugen Richter vorlegte, 
ein ſo gewaltiger Lärm und Sturm mit den Rufen „zur Ordnung“, „zur 
Sache“ u. ſ w. aus, daß der neugewählte Vorſteher Dr. Straß mann 
mehrmals vergeblich zur Beſchwichtigung mahnte. Die neugewählte Ver⸗ 
ſammlung giebt damit ein Beiſpiel, das hoffentlich nirgends in den Provin⸗ 
zen Nachahmung finden wird. Die „Fraction“ ſcheint die zu faſſenden Be⸗ 
ſchlüſſe ſchon vorher unter ſich „abzumachen“; ein recht heiteres Cliquen⸗ 
weſen! Was die Sache ſelbſt betrifft, ſo mögen die Geſchäftsordnungen un⸗ 
ſerer Stadtverordneten⸗Verſammlungen überhaupt und insbeſondere auch der 
Berliner Verſammlung etwas veraltet ſein, aber wir ſollten denken, ein vier 
bis fünf Wochen ließe ſich die Sache wohl noch ertragen; unter Dringlich⸗ 
keits⸗Anträgen verſteht man doch wohl etwas Anderes als die Berathung 


tion“ gleich in der erſten Sitzung zeigen, was man von ihr zu erwarten hat. 
Nun, einen ſchlechteren Eindruck konnte ſie beim beſten Willen nicht machen. 
Was die Stellung des Papſtes zu dem neuen Könige von Spanien be⸗ 


Welt glauben zu machen, daß Pius IX. zu Alphons XII. lediglich auf dem 
Hoͤflichkeitsfuße ſtehe und ſich jeder Parteinahme für denſelben enthalte. 
Die Wiener „Preſſe“ erhält dagegen über die Sache folgende bemerkens⸗ 
werthe Mittheilungen aus Rom: 


Vatican eingetroffen, welche die durch die Armee proclamirte Wahl Don 
Alfonſo's zum Könige von Spanien anzeigte. Fröhlich rieb ſich der Car⸗ 
dinal⸗Staatsſecretär, der übrigens ſchon einige Tage vorher von dem, 
was nunmehr zur Thatſache geworden, Kenntniß durch einen Diplomaten 
in Rom erhalten hatte, die Hände, und eilte, von dem Inhalte des Telegrammes 
den Papſt in Kenntniß zu ſetzen. Don Alfonſo hatte ſchon einige 
5 dem Heiligen Vater zu deſſen Namenstag ee und die 
eiten Verſprechungen feiner „ewig treuen Anhänglichkeit und Ergeben⸗ 
beit“ gegeben. Zur ſelben Zeit war ein Brief der Königin Iſabella ein⸗ 
getroffen, deſſen Ausdrücke noch viel deutlicher waren, indem ſie, die Mutter 
des heutigen Königs von Spanien, „die dermalige Lage des Papſtes als 
eine Schmach aller europäiſchen Souveräne bezeichnete“. Es iſt irrthümlich 
von nicht Unterrichteten geglaubt worden, daß man im Vaticane Don 
Carlos unterſtütze. Dieſer falſchen Anſicht gab die katholiſche Preſſe Roms 
Nahrung. Ob der Cardinal Antonelli des Papſtes und ſeine Sympa⸗ 
thien für Don Alfonſo durch die Herzensergießungen des „Oſſervatore“ und 
der „Voce“ beſſer verborgen glaubte, laſſen wir vorerſt dahingeſtellt fein. 
Gewiß aber iſt es, daß der ſpaniſche Botſchafter Lorenzana ſich häufig über 
das Vorgehen der römiſchen katholiſchen Preſſe zu Gunſten des Präten⸗ 
denten beklagte: obſchon er wußte, daß der Pay der Cardinal⸗Staats⸗ 
ſecretär, der Cardinal⸗Decan, die Cardinäle Barili, Franchi, Berandi, 
Theile des ſpaniſchen Episkopates für die 


ſammt dem größten 
Jahre 


Reſtauration der im 


Maske gefallen. Der Papſt, welcher ſeinem 
ſehr gewogen iſt, freut ſich ſehr über deſſeu Rückkehr nach Spanien, und 


empfing. Ungeſäumt ging der verlangte Apoſtoliſche , 
nien und deſſen jungen König nach Bart ab, und der Nuntins Me 
wurde beauftragt, denſelben der „rebabilitirten Königsfamilie“ zu 

bringen. Man ſagt, der Cardinal Frauchi werde als päpſtlicher Legat 
nach Madrid gehen, um als Stellvertreter des Papſtes den König 
Alfonſo zu krönen. Pius IX. ſcheint ſichtbar von dieſem Ereigniß in ſei⸗ 
nem Innern beſchäftigt. Er äußerte mehrmals in dieſen Tagen: „die 


gen für Sie 
ia 


5 


er alſo unerwartet zur Hälfte, 45 Thaler, gelangt jet. 
ihm und gebe mir Mühe als erfahrener Mentor meinem Telemach, 


ben könne, auf Heller und Pfennig zu berechnen, vor Allem aber 15 


ſtädterei verbergenden Frack vorweg abzuſetzen. Er verläßt mich mit 
Lohgerber⸗Miene und einem Fluche gegen alle die „verdammten Neue⸗ 
rungen“. 


15 Thaler zuſammengeſchmolzen. 
Frack, den ich geſtern gleich auf Ihren Rath bei Landsberger gekauft. 


ich zu ſchwach zum Helfen bin.“ — Aber nur nicht verzagen! es. 


ſie jetzt jeden Morgen eine kleine Beihilfe von Küchenabgängen auf 


pofition geſtreut, vorfinden. Nur erſt einen neuen friſchen, fröhlichen 


der Ciolliſation arrangirte Welt⸗Unterhaltungen. Revolutionen und 


Anſchauung erlebt, zur blaſſen Erinnerung zu werden an. Um 
dieſe aufzufriſchen, habe ich mir am Sonntag im Opernhauſe dies von 
einer „Stummen“ wieder ins Gedächtniß rufen laſſen wollen. Ich 
glaube es ſind drei bis vier Jahre her, ſeit ich nicht in dem muſi⸗ 


zurückſingen laſſen, als ich vor 46 Jahren zum Erſtenmale von dem da⸗ 


vernahm: „Bald wird der Freiheit Stunde ſchlagen!“ mit ſolch' Alt 
und Jung begeiſterndem und erregendem Erfolg, daß die Berliner 
Jungen kaum die mittwöchentlichen und ſonnabendlichen Nachmittags⸗ 
Schul⸗Freiheits⸗Stunden erwarten konnten, um draußen in der da⸗ 
maligen Sandgegend des Thiergartens neben dem Vergnügungslocal, 
genannt „der Schulgarten“, den Kampf der Maſanielloniſchen Volks⸗ 


copiren. Die Jungen hatten jene Stelle zum Kampf mit kunſt⸗ 
beachtender Ueberlegung gewählt, weil aus dem genannten „Schul⸗ 
garten“, die damals in allen Concerten vorherrſchenden Auber'ſchen 


einer nagelneuen Geſchäftsordnung. Wie es jedoch ſcheint, wollte die „Frac⸗ 


trifft, ſo haben ſich bekanntlich die Ultramontanen bisher ſtets bemüht, die 


„Am 1. Januar, früh um 10 Uhr, war die telegraphiſche Depeſche im 


Tage 


- 1868 vertriebenen Dynaſtie waren, 
fo konnte er doch keine Remedur des Uebels erzielen. Nun aber iſt die 
aufpathen Don Alfonſo 


ließ dies auch dem ſpaniſchen Botſchafter Lorenzana deutlich ſehen, als er 

deſſen Gratulation zum Jahreswechſel am erſten € des Januars 
e 

ber⸗ 


Don 


für die erſte Klaſſe, ein halbes Loos gekauft; ſoeben habe er aus 
den Zeitungen erſehen, daß ſeine Nr. 777 mit 90 Thalern gezogen, 
Ich gratulire 


die einzelnen anſtändigen Genüſſe, die er ſich mit der Summe erlau⸗ 


Nicht, wie bisher — ſo poltert er heraus — ſeien die 
Lotteriegewinnſte nach ſoliden Thalern veröffentlicht, ſondern nach den 
modernen „Mark“ und fomit feine gehofften 45 Thaler auf 45 Mark 
Dieſe Summe koſtet mich der 


Wo bleibt nun das „Vergnügen“? — Es ſtimmt! wie der Berliner 
ſagt. Ich konnte den armen getäuſchten Jungen nur bedauern, „weil 


kommt Alles vielleicht beſſer, als man denkt! zwitſchern meine Sper⸗ 
linge, die bei der Kälte ſich ſchon dem Hungertode geweiht ſahen, ſeit 


dem äußern Mauervorſprung vor meinem Fenſter, von mir zur Dis⸗ 
Krieg verlieren, fünf Milliarden an unſere ſiegreichen Gegner ber 
zahlen, und Miethe, Fleiſch, Brot wird wieder ſo billig werden, wie 
vor unſern Siegen und vor Empfangnahme der fünf Milliarden. 
Komiſche Welt, in der alle Conſequenzen auf den Kopf geſtellt werden. 
Wir haben viel erlebt, viel geſehen in den letzten Jahren, ehren⸗ 
werthe Kriege, Beruhigung drohender Ereigniſſe und dergleichen von 


Volksaufſtände, der jetzigen jüngeren Generation als Selbſterlebniß 
unbekannt, fangen auch bei uns Aelteren, die derartiges aus eigenen 


kaliſchen „Portiei“ geweſen und wollte mich nun in die Zeit 


maligeu Bader⸗Maſaniello inden angenehmſten Tenortönen die Kunde i 


ſchaar mit den viceköniglich⸗neapolltaniſchen Regierungstruppen zu 


g. 


Denn 


Thaler für einen, wenn auch billigen, fo doch modernen, feine Klein 0 


heiterer Dankbarkeit, erſcheint aber heute wieder bei mir mit betrübter 2 


n 


11 


Bar 


ber m armen Lande den inneren 
em Bürgerkriege ein Ende zu machen“. 


Gauptſache ift nun aber die, dem a 
derzugeben“ und „d 


— 
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Frieden wie: 


E zuſtimmend acceptirt haben. Dadurch wird daſſelbe allerdings zum „Stoß | Elduayen richtig fein. Der Fürſt und die Fürſtin Hohenlohe dinirten heute 


ins Herz. 
7 In Frankreich iſt das neue Cabinet noch nicht vollſtändig gebildet; es 


— —-—̃ 


Königs geantwortet, daß er ſich gläclich ſchätze, dieſe Verſicherung feiner 
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\ Nicht minder unrichtig, als ſich die bisherigen Behauptungen der Ultra- Regierung zu übermitteln, und daß er hoffe, das deutſſte Reich werde den 
montanen in der eben berührten Angelegenheit erwieſen haben, ift die Be⸗] König ſogleich nach feinen Inſtellationen in Madrid anerkennen können.“ 
bauptung der ultramontanen Blätter, daß das bekannte Circular des Fürſten Dagegen verſichert ein Pariſer Telegramm der „N. Z.“ vom 7. d. M.;: Die 
Bismarck über das künftige Conclave von den Mächten ablehnend beant⸗ Nachricht der Blätter, daß Fürſt Hohenlohe geſtern dem König Alfons feine 

wortet ſei. Die römiſche „Liberta“ verſichert namlich gerade im Gegentheil, | Aufwartung gemacht hat, iſt unrichtig. Dagegen fol die Mittheilung des 
daß die Hauptmächte, und zwar die katholiſchen, jenes Circulär durchwegs „Temps“ bezüglich der Unterredung des deulſchen Botſchafters mit Herrn 


Abend in Verſailles beim Präſidenten der Nationalverſammlung. 
Ein reizendes Bild von den Zuſtänden im Innern Mexicos entwirſt die 


gilt aber als ſicher, daß der Herzog von Broglie und Herr v. Fourtou in „Newyorker Times“: 


daſſelbe eintreten werden. Das Gerücht, daß der Marſchall Mac Mahon 
Herrn Dufaure zu ſich berufen habe, wird dementirt. Der Marſchall ſoll 


Dufaure, Leon Say und Caſimir Peérier verwerfen, weil dieſelben gegen ihr 


a. in den jüngſten Elyſée⸗Conferenzen abgegebenes Verſprechen votirt haben. 
Die Niederlage, welche das bisherige Miniſterium durch die belannte Ab⸗ 
ſtimmung der Nationalverſammlung am 6. d. M. erlitten hat, wird von dem 


b Orleanismus als eine gewaltige Schlappe empfunden, in welche 


freilich Mac Mahon ſich ſelbſt in ſehr unvorſichtiger Weiſe hat hineinziehen 
llaſſen. Wie man namentlich der „K. Z.“ aus Paris ſchreibt, bedauert man 
= dort, daß der Marſchall⸗Präſident ſich von Ränkeſchmieden hat mißbrauchen 
8 laſſen, an den es in ſeiner Umgebung nicht ſehle. Es giebt, ſagt die be⸗ 
treffende Correſpondenz, eine Clique, eine Partei iſt fie kaum zu nennen, welche 
auf einen unheilbaren Riß zwiſchen dem Präſidenten der Republik und der Linken 
hinarbeitet, weil fie noch immer fürchtet, Mac Mahon könnte ſich mit dem linken 
Centrum und Caſimir Perier's Ideen befreunden; dieſe Leute haben ihn ge: 
trieben, ſich bloßzuſtellen und für geraume Zeit die gefürchtete Fuſion der 
Centren, die man zum Scheine mit betrieben, unmöglich zu machen. Man 
darf nicht überſehen, daß dieſe Clique auch in den officiöſen und miniſte⸗ 


riellen Organen die Hand im Spiele hat. Welche Stimmung in der Um⸗ 
8 gebung des Marſchall⸗Präſidenten herricht, geht aus dem oſſiciöſen „Moni⸗ 
teur“ hervor, der bisher für die Verſchmelzung der Centren eintrat, 
f jezt aber (am 7. d. Mis.) ſchreibt: „Die verſchiedenſten Gerüchte ſind 
heute verbreitet. Wir können ſagen, daß das Staatsoberhaupt, welches ſich als 
Führer der Conſervaliven betrachtet, ſich nicht zu denjenigen Gruppen der 
Nationalverſammlung hinwenden wird, die geſtern eine zuſammengewürfelte 
Mehrheit bildeten, um das Miniſterium zu ſtürzen; daß es vielmehr die Porte⸗ 
feuilles hervorragenden Männern der alten Majorität anvertrauen wird. Das 
. Staatsoberhaupt wird deshalb ein Miniſterium aus der Minorität wählen und 
die Erecutiogewalt mit ihrer Unterſtützung bis zur Löſung der Lage ausüben. 
5 Der Marſchall bat alle möglichen Zugeſtändniſſe gemacht. Er erſchöpfte alle 
Mittel zur Verſöhnung und er kann in der geſtrigen Abſtimmung nur den 
F feſten Eniſchluß der Kammer ſehen, außerhalb der endgilligen Republik nichts 
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zu oiganiſiren. Der Marſchall wird aber nicht jo weit gehen und deshalb 
wird er Dufaure nicht berufen. Diejenige miniſterielle Combination, welche 
2 die meiſten Ausſichten hat, iſt die, welche Broglie als Vice⸗Miniſter⸗Präſi⸗ 
denten und Decazes als Miniſter des Auswärtigen aufführt. Man ſpricht 
@ auch von dem Eintritte Fourtou's in das Cabinet. Dies iſt jedoch nicht 
ſicher, da die Mitglieder des rechten Centrums ihn nur annehmen wollen, 
wenn er vollſtändig mit den Bonuapartiſten bricht. Im letzten Augenblick er⸗ 
fahren wir, daß die Miniſter ihre Entlaſſungsgeſuche gemeinſam aufrecht er⸗ 
8 halten. Der Präſident kann die bisherigen Miniſter ohne Zweifel in das 
. neue Cabinet berufen, aber einſtweilen wollen ſie mit ihrer Verantwortlichkeit 

die euergiſche Erklarung Chabaud⸗Latour's decken.“ So die Erklärungen des 
3 „Moniteut“, die ohne Zweifel die Verlegenheit, in der ſich Mac Mahon am 
7. d. M. befunden hat, richtig erkennen laſſen. 

In Betreff der Beziehung, die ih zwiſchen dem neuen Könige von Spa⸗ 
nien und zwiſchen Deutſchland nach und nach zu geſtalten haben, iſt eine 
Miltheilung des Pariſer „Temps“ von Intereſſe. Derſelbe ſchreibt nämlich 
unterm 6. d. Mis.: „Man verſichert uns, daß der Herr Marquis von GI: 
Duayen, alter ego des Grafen von Canovas, geſtern durch den Fürſten von 


— 
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Fer 


liberal fein werde, wie das katholiſche Spa⸗ 


. fermuthigend zu ihnen herübertönten. — Alles das 
wollte ich am Sonntag wieder „vor meinem inneren Geſicht (incluſive 
Obi) vorübergehen“, mich wieder jung fingen laſſen. Der Erfolg 
aber übertraf nicht, er — geſtatten Sie mir mit einem neuen Wort 
die von unſerem Herrn General -Poſtdireckor Stephan angeſtrebte 
Pauriſicirung der deulſchen Sprache zu bereichern — untertraf meine 
Erwartungen. Maſaniello's — der jetzt Niemann heißt — Stimme 
erſchien für einen Revolutionär von Bedeutung auch abgeblaßt, nicht 
ganz gusrelchend, um, wenn auch nur das große „Theatervolk“ 
publikum zu fügen, vermeide ich wieder aus dem eben erwähnten 
Sprachreinigungs⸗Grunde) in irgend welche Aufregung zu verſetzen. 
Ich verzichtete auf meinen Gehorgenuß, und hörte dagegen mit den 
Augen, hoͤchſt befriedigend das an, was und die „Stumme“ — dle 
neueſte Acquiſitlon unſeres Ballets: Fräulein Linda — ſehr verſtänd⸗ 
lich erzählte, während ich, wenn die Stumme nicht ſprach, meine 
5 Blicke ſpazieren gehen ließ in den ſchoͤnen Umgebungen Neapels. 
So war ich denn auch berechtigt, auf die, andern Tages vielfach an 


nuch ergangene Anfrage: „Haben Sie geſtern die Oper gehört?“ 
= vollem Recht zu antworten; „Nein!“ aber geſehen. 

als guter Staatsbürger doch eher an das beginnende Schauſpiel: 
„Landtag und Reichstag“ denken ſollte. Die oftmalige Wiederholung 
bdeſſelben beginnt aber auch unſere Theilnahme abzuſchwächen. Lieber 
wäre es und, wenn die öffentliche Aufführung des vor einem kleinn 
EKreiſe agirten Schaufpiels: „Puttbus und Lasker“, dem großen Staats⸗ 
Publikum zugänglich gemacht würde, zumal nachdem Lasker uns 
durch ſeine überraſchenden Mittheilungen in der „Nationalzeitung“ die 
„Handlung des Stückes“ ganz anders dargelegt hat, als es bisher von 
den Officiöſen geſchehen. Warten wir ab. 

Während ich dieſen Brief beendige, wird mir's deutlich, „daß man 
den Tag nicht vor dem Abend loben oder tadeln ſoll.“ Geſtern beim 
Beginn dieſer Zeilen malte ich Ihnen die Schreckniſſe eine „Aufge⸗ 
ſdhauten⸗Schnee⸗Sündfluth“, ließ doch aber vorſichtig einfließen, daß es 
„nicht immer fo bleiben konne hier unter dem wechſelnden Mond“, 
2 Heute Abend 6 Uhr erſcheint der unermüdliche alte Wechſel⸗Reiter 
und giebt uns feine Karte als „Neumond“ ab. Und es wird wolken⸗ 
frei am Himmel und wir haben ſtatt der vorhergegangenen 5 Grad 
Wärme, nur noch einen Null⸗Grad, alſo gar keine Temperatur. 
Und was der hundertjaͤhrige Kalender prophezeit, wird wahr. Ich 
krlufe dies in dieſem Augenblick ſogar meinem Pelz zu, der im Schrank 
polternde Freudenſprünge macht und mit feinem ſtürmiſchen Ruf: 
V5 Herauslaffen!“ mich zwingt, dieſe Zeilen zu ſchließen. 
23 BY R. Gardefeu. 


= Ich habe da harmlos über eine „Oper“ geſchwatzt, während ich 
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Di Die juridiſche Bedeutung des Kuſſes. 


5 Nach einem Vortrag Prof. Thomas Vécgey's im Alademiſchen Leſellub 
9 22 in 115 gehalten am 29. November 1874.) 0 


Es iſt Jedermann bekannt, daß der Kuß all den Wandlungen und 
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Die reichen und mannigfaltigen Quellen des Neichthums, welche dieſes 
Land bietet, werden faſt gar nicht ausgebeutet; der einzige Induſtriezweig, 
den die Bebölkerung cultivirt, iſt der Straßenraub. In Sinaloa, Sonora, 
Dorango, Unter⸗Californien und Chinahua liegen überaus reiche Berg⸗ 
werke, aber die Unternehmer, welche ſich ins Innere wagen, dieſelben auf⸗ 
1 ſetzen ihr Leben aufs Spiel. Sobald ſie ſich einen kleinen 
orrath von Edelmetall geſammelt haben, wird die Hacienda von irgend 
einem Inſurgentenhauptmann, der in Wirklichkeit nichts weiter iſt als ein 
verkappter Bandit, überfallen und geplündert. Die Ausländer werden ermordet, 
oder aber die eingeborenen Bergleute organiſiren eine Meuterei, ſchneiden ihren 
Aufſehern die Hälſe ab und machen ſich mit der „Ausbeute“ davon. In den 
Hafenplägen am Stillen Ocean geht's nicht beſſer. Die Staatsbeamten, fern von 
der Centralregierung, wiſſen ſich durch jede Art der Erpreſſung zu bereichern, 
und wenn der Ausländer ihnen etwa entgehen ſollte, dann fällt er jeden⸗ 
falls jener eigenthümlichen mexicaniſchen Einrichtung, der „Revolution“, 
in die Hände. Wenn ſich im Zollamt von Mazatlaı, La Paz oder Sol 
Plas Gebühren in der Höhe von 25 —30,000 Doll. geſammelt haben, dann 
bricht eine „Revolution“ aus. Irgend ein Abenteurer mit feurigem 
Muſtang, klingenden Sporen und drohendem Carabiner veroffentlicht ein 
groteskes Pronunciamento für „Gott und die Freiheit.“ Er ſammelt ein 
paar geiſtesverwandte Creaturen — aber nicht zu viele — um ſich, und 
ſtürzt die ganze Regierung in etwa 24 Stunden. Bei den unglückſeligen 
deutſchen, franzöſiſchen und amerikaniſchen Kaufleuten werden „Zwangsan⸗ 
leihen“ erheben, und dann zieht man unter Mitnahme der Zollamtskaſſe 
ins Gebirge. Alles, mit Ausnahme des baaren Geldes, kebrt auf ſeinen 
Plaz zurück, und nach etwa einem Monnt kann man die Revolutionäre 
mit gleichgültiger Nonchalance um die Spieltiſche von Mazatlan herum⸗ 
ſchlendern ſehen. 
nn f EINREISE EEEESEEE 


Deutſchland. 

= Berlin, 8. Januar. [Novelle zum Poſtgeſetz. — Die 
Landtags vorlagen.] In den Bundesrathsausſchüſſen arbeitet 
man jetzt hauptſächlich an der Novelle zum Poſtgeſetz, deren kürzlich 
an dieſer Stelle Erwähnung geſchehen iſt. Die bisher hervorgetretenen 
Meinungeverſchiedenheiten beginnen ſich auszugleichen, man hat nament⸗ 
lich mit Erfolg die geſetzlichen Verpflichtungen der Eiſenbahn gegen 
die Reichspoſt genauer präciſirt und es mochte daher eine vollſtändige 
Umarbeitung des Entwurfes, wie man ſie anfänglich für erforderlich 
hielt, nicht nothwendig werden. Uebrigens iſt in kürzeſter Zeit eine 
Plenarſitzung des Bundesrathes zu erwarten. — Das ßpreußiſche 
Staats miniſterium hielt heute in der Wohnung des Fürften Bismarck 
und unter deſſen Vorſitz eine Berathung. Dieſe wie alle übrigen der 
lezten Tage bezog ſich dem Vernehmen nach auf die Vorlagen für 
den Landtag die zumeiſt jedenfalls aber in einem weit größeren Um⸗ 
fange, als bisher bei dem Zuſammentritt des Landtages fertig geſtellt 
find. Durch den Stand der Reichstagsarbeiten wird man indeſſen 
dem Landtage gegenüber in eine mißliche Lage verſetzt. Die Reichs⸗ 
regierung halt die Erledigung des Bankgeſetzes in dieſer Seſſion für 
eine unabweisbare Nothwendigkeit und bei dem Gange der Com: 
miljionsarbeiten it augenblicklich noch gar nicht abzuſehen, wenn es 
möglich fein wird, die Seifion zu ſchließen, nur das Eine ſcheint feſt⸗ 
zuſtehen, daß darüber mindeſtens die allerletzten Tage des Januar heran⸗ 
kommen möchten. Es iſt daher jetzt eine ſtillſchweigende Vertagung des 
Landtag gleich nach ſeinem Zuſammentritt auf einige Wochen in Aus⸗ 
ſicht genommen, denn auch die Commiſſionen könnten ſich ja eben 
nur conſtituiren und ihre Arbeit doch erſt beginnen, wenn der Reichs⸗ 
tag zu Ende iſt, weil viele Mitglieder demſelben angehören. Unter 
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dolmetſchende electriſche Berührung zweier Lippen, welche wir Kuß 
nennen; fo daß derſelbe eine lange Entwickelungsgeſchichte beſizt, auf 
welche die Moral nicht ohne bedeutenden Einfluß geweſen. Wenn wir 
nun in den Blättern dieſer Geſchichte nachſchlagen wollen, werfen wir 
zunächſt (dies bittet man dem Profeſſor des Roͤmiſchen Rechts zu ver: 
zeihen) einen Blick auf Rom. Dort wurde unſer Gegenſtand in großem 
Maßſtab cultivirt; er erfreute ſich einer ſeltenen Allgemeinheit und Ber: 
breitung; die Mannigfaltigkeit ſeiner Editionen beweiſt die Sprache, 
welche dafür drei Epitheta hatte: suavium, d. i. die zum Kuß bereite 
Lippe, wohl auch der Kuß ſelbſt; osculum, das im Küſſen ſich zu⸗ 
ſpitzende Mündchen; und endlich basium, der Kuß unter Verliebten, 
feurig wie das unſterbliche Flammennaß Tokaj's und unſchätzbar wie 
das electte:magnetifhe Fluidum, die geſuchteſte von allen Spielarten, 
welche Martial, der Dichter des Kuſſes, faſt immer erwähnt und bes 
ſingk. Treffend zwar, aber nicht erſchoͤpfend war das Syſtem Derje: 
nigen, welche Küſſe der Achtung, der Neigung und der Liebe unter⸗ 
ſchieden. Ein Kuß der Achtung iſt es, welchen der ſcheidende Bürger 
der heimiſchen Erde zuwirft und wenn Pruſias, in den Berathungsſaal 
des Senats eintretend, deſſen Thürſchwelle küßte, iſt dies ein Zeugniß 
der tiefen Verehrung, welche er gegen dieſe Koͤrperſchaft hegt. Unwider⸗ 
legbar iſt es ein Ausfluß des Woblwollens, wenn der Bräutigam nicht 
zu feinem Vergnügen, ſondern in ihrem eigenen Intereſſe die kranke 
Braut küßte, da der Glaube verbreitet war, daß ein ſolcher Kuß 
Kranke heile; eine Heilmethode, bei welcher übrigens die homdopathiſche 
Doſis allzu leicht überſchritten wird. Die Verwandten beſaßen im 
alten Rom das jus osculi; dieſes Recht beſchränkle ſich auf das 
gegenſeitige Küſſen der Stirne; doch gingen die Männer von da an's 
Küſſen der Roſenlippen — wohl nicht des Vergnügens halber, ſon⸗ 
dern um vom Rechtsgefühl geleitet zu unterſuchen, ob die ſchoͤne Ver: 
wandte etwa nicht Wein getrunken habe, was bekanntlich Cato die 
Quelle allen Verderbniſſes nennt. 

Der ſtarke Romanus hielt nur den Kuß unter Ehegatten für ebr⸗ 
bar und erlaubt; dagegen erheben viele Juriſten Einſprache, welche 
außer dem die Ouverture zur Tragoͤdie des Selbſtoergeſſens bildenden 
Kuſſe auch den unter Verlobten für legal und rechtmäßig erachten, 
denn wenn die Liebe derſelben rein iſt — ſagen ſie — muß auch das 
Zeichen derſelben rein ſein. Die beiden Lager konnten ſich nicht ver⸗ 
einigen und ſo entſchied in dieſer Frage das jeweilige Gewohnheits⸗ 
und Provinzialrecht. Mit der Determination und Eintheilung des 
Kuſſes beſchaͤftigten ſich auch die Dichter; jo ſagt Martial den allzu 
zimperlichen Gattinnen, daß ihnen trotzdem die Küſſe, welche wir von 
den ſchnäbelnden Tauben lernen, beſſer gefallen als diejenigen, welche 
man den Großmamas zu geben pflegt, und Virgil kann ſich auch den 
Gott nicht ohne Küſſen denken. In älteften Zeiten war bei den 
Römern das Küſſen ſehr beſchränkt; fie ſahen darin eine Annäherung, 


verſchledenartigen Formationen unterworfen iſt, welche mit allzu frel⸗ welche die ernſteſten Folgen haben könne. Apulejus drückt dies in dem 


es erlaube. Der Fürft von Hohenlohe babe dem Mandatar des jungen] biſche ö 
vier gro ng, 
as Geſetz über den Dotationsfonds der Provinzen, das Geſetz über 


der Actien auf Guldenwährung in Markwährung hat beſchloſſen dem 


daß der Reichskanzler auf die Einigung der Reichsregierung mit dem 4 


Regierung hält es fi 
e Vorlagen fertig geſtell 


die Verwaltungsgerichte und der Entwurf über Feſtſtellung der Grund⸗ 
lagen für die Einrichtung der Staatsverwallungs⸗Behörden, während 
die Erledigung einer großen Reihe anderer Vorlagen wünſchenswerth 
bleibt, welche erſt in zweiter Reihe in Betracht kommen. — Die Com- 
miffton für den Antrag des Abgeordneten Stänglein auf Umwandlung 


Reichstage vorzuſchlagen, die dem Antrage entgegenſtehenden Beſtimmun⸗ 
gen des deutſchen Handelsgeſetzbuches auf ein Jahr zu ſuspendiren. 


Berlin, 8. Januar. [Die Bankgeſetzeommiſſion und 
Fürſt Bismarck. — Unterſuchungs⸗Commiſſion für die 
Eiſenbahntarif-Reform. Ultramontane Depoſiten⸗ 
kaſſen. — Wahlangele genheit. — Die Petition Anderſen. 
— Controverſe über den Termin der Landtagseröffnung. 
— Journaliſtiſches.] Das ſchwankende Stimmenverhältnis in der 
Bankgeſetzcommiſſion des Reichstages und die heute vorgenommene 
Streichung des Abſatzes 1 des § 19, welchen der Abg. Lasker für 
den Angelpunkt des Geſetzes hält, giebt hie und da der Auffaſſung 
Raum, als ob an dem Zuſtandekommen deſſelben gezweifelt werden 
müſſe. Ob bei der zweiten Leſung das Stimmenverhaͤltniß ſich ändert, 
kann kaum angenommen werden. Aber im Plenum dürften ſich die 
Dinge anders geſtalten, weil innerhalb der Mehrheit wohl bekannt iſt, 


Reichstage betreffs dieſes Geſetzes großen Werth legt. Einen Beweis 
dafür findet man in dem Umſtande, daß der Finanzminiſter Camp⸗ 
hauſen eine aus 3 Mitgliedern beſtehende Bank⸗Deputation aus Frank⸗ 
furt a. M. nicht empfing, während der Reichskanzler die Herren zur 
Tafel zog. — Das Reichseiſenbahnamt war bis vor Kurzem ent⸗ 
ſchioſſen, unverweilt mit der Niederſetzung einer Commiſſton aus Des’ 
legirten des Handelsſtandes, der Induſtrie, Landwirthſchaft und Eiſen⸗ 
bahnverwallungen behufs einer Enquete über die Eiſenbahntarifreform 
vorzugehen. Indeſſen hat das Amendement Berger unter den Bun⸗ 
desräthen Propaganda für die Ideen gemacht, die Frage der Eiſen⸗ 
bahntarifreform einer eingehenden Prüfung und Begutachtung durch 
eine aus Mitgliedern des Bundesraths und des Reichstags gleichmäßig 
gebildete Commiſſion, welche zur Vernehmung von Sachverſtändigen 
und Intereſſenten der Landwirthſchaft, des Handels, der Induſtrie und 
der Eiſenbahnverwaltungen befugt fein muß, unterziehen zu laſſen. 
Bisher hat in Abgeordnetenkreiſen außer der Deligirung von Sach⸗ 
verſtändigen die beabſichtigte Wahl einer excluſiven parlamentarifchen: 
Unterſuchungscommiſſion viele Anhänger gefunden, indeſſen iſt man 
von dieſer Idee zurückgekommen, weil einer gemiſchten Commiſſion, 
wie ſie vom Abg. Berger in Vorſchlag gebracht wird, jedenfalls mehr 
Material zu Gebote ſtehen würde. — Die ſogenannten Reifenſtein⸗ 
ſchen Depoſitenkaſſen, welche in einem Theil der Rheinlande wegen 
ihrer ultramontanen Organiſatlon eine außergewöhnliche Ausdehnung 
erhalten haben, veranlaßten die Regierung, eine aus 3 Mitgliedern 
beſtehende Commiſſion an Ort und Stelle zu ſenden, um eine Enquete 
zu veranſtalten und die projectirte Centraliſirung durch Errichtung 
einer Hauptbank moͤglichſt zu verhüten. Es hat ſich herausge⸗ 
ſtellt, daß die Leitung der Reifenſtein'ſchen Fillal⸗Depoſiten⸗ 
Banken beinahe ausſchließlich in den Händen katholiſcher Pfar⸗ 
rer ſich befindet. Der Grundſatz, nach welchem dle Fllialen 
Geldgeſchäfte machen, beſteht darin, daß fie Capitalien gegen dreimo⸗ 
natliche Kündigung aufnehmen, während ſie unter ſich nur Darlehen 
auf 5— 10 Jahre obſchließen. Anderweitige Speculationen haben dieſe 
Depoſitenbanken nicht betrieben, ſo daß ſich ihr Credit in ausgedehn⸗ 
tem Maße befeſtigte und fie ſelbſtverſtändlich den Ultramontanen zm 
beſten Nutzen gereichten. Dort, wo proteſtantiſche Pfarrer die Filialen 
leiten, läßt die Organiſation Manches zu wünſchen übrig. — Im 
Landtagswahlkreiſe Arnsberg⸗Brilon⸗Lippſtadt, für welchen der ultra⸗ 
montane Abg. Dr. Peters ſein Mandat niedergelegt hat, ſtellen die 
Clericalen den Frhrn. v. Schorlemer⸗Overhagen jun. als Candidaten 
auf. Dr. Peters wird nachträglich von ultramontanen Abgeordneten 


Satze aus: der Kuß fe das Plänklerfeuer im Kriege der ſtreitbaren 
Venus. Dieſes Verbot, welches im Römiſchen Rechte (SC. Orsitia- 
num, dig. 1. 5) Ausdruck fand, verlangte mehr Schamgefühl von 
den Frauen als von den Männern, gab ihnen auch zur Vertheidigung 
deſſelben mehr Rechte. Nach Ulpianus konnte die Frau gegen ihren 
Beleidiger oder den, welcher fie auf der Gaſſe anſprach und wider 
ihren Willen begleitete, mit einer „injuriarium actio“ auftreten. 
Ja, das Geben oder Erhalten eines Kuſſes gab zu ſolchen Folgerun⸗ 
gen Anlaß, daß Ovid aus dieſer Aengſtlichkeit das Motiv des folgen⸗ 
den Verſes entlehnte: Oscula, qui sumsit, si non et cetera 
sumsit, — Haec quoque, quae data sunt, perdere dignus 
erat; zu deutſch: „Wer den Kuß ſich genommen und nicht auch 
Anderes hinzunimmt, — iſt unwürdig gewiß auch der ſchon erhal⸗ 
tenen Gunſt.“ Dieſer antiken Auffaſſung entſprechen viele Beiſpiele 
ſtrenger Strafen in ſolchen Fällen, wo das Schamgefühl nur mittelbar 
und in geringer Weiſe verletzt wurde. ö 
Dieſe edle Stimmung ſchlug mit dem Prineipate ganzlich um und 
wir finden, daß die allgemeine Verderbniß der Sitten auch im Ge⸗ 
brauche des Kuſſes ſich widerſpiegelt. Das Küſſen ward zur Manie, 
man küßte ſich beim Eſſen, beim Schlafengehen auf der Gaſſe, in 
den Schulen und den Berathungsjälen. Der Mißbrauch ging ſo 
weit und war auf das Volk von ſolch' entnervender Wirkung, daß 
mehrere Kaiſer, fo der ſchlaue Auguſtus und der verdorbene Tiberius 
dagegen auftreten mußten, welch' Letzterer auch in einem Edicte das 
tägliche Küſſen verbot. Schilderungen dleſes ſchamloſen Treibens finden 
wir bei Tacitus, Suelon, Martial in genügender Menge, und wollen 
wir bier nur einige Wenige erwähnen. Bel den Gaftmählern herrſchte 
die Sitte, den Mund der credenzenden Hebe — welche beiläuſig. 
unſeren heutigen Biermammſells entſprechen mochte — ſo vielmal zu 
küſſen, als Buchſtaben in dem Namen des Gaſtgebers oder des G 
feierten waren und wie alles Ungeſunde ins Extreme überſchlägt, riß 
man fi foͤrmlich nach dem feuchten Kuſſe des jüngſten unter de 
Aufwärtern. Es waren dieſe Unarten und Widernatürlichkeilen fo ins 
Blut des Volkes übergegangen, daß das obenerwähnte Derret d 
Tiberius auf große Oppoſition ließ, welche, um einen modernen Ver 
gleich zu bringen, derjenigen gleichkommen mochte, auf die das Verbo 
der Berliner Telegraphendirectlon contra Chignon und Schminke be 
den daſelbſt angeſtellten Damen ſtieß. Wie wir Zeitgenoſſen enine 
men, ſcheint es nur dort gewirkt zu haben, wo das Exterieur odet 
die localen Verhältniſſe das Küffen nicht eben als die angenehmſt 
Beſchäftigung erſcheinen ließen. Die fpäteren Kaiſer thaten nichts 
um dieſe Unſitte zu beſeitigen; unter ihnen küßte man Füße, Kleidet 
und Hände; die Bettler küßten ihre Wohlthäter, der Candidat ſeine 
Wähler und vice versa; wo man einander nicht berühren konnte, 
warf man Käffe zu und die Kußwüthigen waren ſelbſt durch abſichk⸗ 
liche Verunſtaltung gewiſſer, dem Kuſſe zu ſehr ausgeſetzten Korper“ 
ſtellen nicht abgehalten. Näheres darüber findet man in den Epigramme 
Martial's, deſſen ätzende Feder in dieſem Gegenſtande geradezu ſchwelgt⸗ 
Welche Stellung nahmen die Männer des neuen, wahren Gl. 


We, 


N 
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$ bieter rechts, Frauen links“ — und der Wärmegrad folder Küſſe 
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r für die fromme Sache hingeſellt, well er felt 
as zu anderen Schulmännern, welche Abgeordneten⸗Stellen 
und nog Stelloertretungskoſten bezahlen mußte. — Die viel bekannte 
Münzneiſerz d beſprochene Angelegenheit des vormaligen däniſchen 
im pre ers Anderſen, die im Wege der Petition bereits fünf Mal 
des y dulden Abgeordnetenhauſe und 3 Mal im Reichstage im Sinne 
zur S. wir erledigt wurde, iſt geſtern abermals dem Reichskanzler 
Neger B Üihtigung überwieſen worden. In Schleswig⸗Holſtein wird 
d eſchluß des Reichstages einen guten Eindruck machen, weil 
millen“ Rechtsverletzungen ſich noch auf eine weitere Anzahl von Fa⸗ 
Haufes erſtrecen. Es ſteht zu erwarten, daß nach dem Beſchluſſe des 
Rechte Herrn Anderſen kein ferneres Hinderniß zur Beſchreltung des 
daß a entgegengeſtellt wird. Die Sache war im Haufe ſo klar, 
zum R er der Referent (Dr. Banks), noch ein anderer Redner ſich 
ort gemeldet und ſelbſt die Regierung keinen Einwand erhoben 
16 * In der bieſigen Preſſe iſt eine Controverſe über den auf den 
broche M. anberaumten Eröffnungstermin des Landtages ausge: 
0 N, welche ſich auch auf unſere parlamentariſchen Kreiſe zu ver⸗ 
Ion zen droht. Einerſetts wird angenommen, daß der in der Ver⸗ 
wür dorgeſchrrebene Termin (bis Mitte Januar) der 15. ſein müſſe, 
5 andererſeits behauptet wird, daß die Mitte des Januars auf 
gewahr Mittags 12 Uhr fällt. Richtig iſt es, daß die Legalltät dann 
man f würde, wenn die Eröffnung vor 12 Uhr erfolgt. Aber ſoweit 
d ch erinnert, hat im weißen Saale bis jetzt keine Eröffnung 
daher d König in den Vormitkagsſtunden ſtattgefunden. Es mußte 
f r diesmal von der Regel eine Ausnahme gemacht werden. — 
des die Purnaliftifchen Kreiſen circultrende Gerücht von dem Rücktritt 
wahr urbienten Chefredacteurs der ‚„Nat.-3ig.”, Dr. Zabel, be 
dan beitet ſich nicht. Hingegen beſtätigt es ſich, daß einer der Re⸗ 
Aula der Staatsanwalt z. D. Abg. Schröder, von der Redaction 
St ele refen iſt und der Hofgerichtsadvokat Abg. Dernburg deſſen 
Deunebmen wird. 


= = 


ehe 1 Kaiſer verklagt.] Der mit dem Kammergericht verbun⸗ 
den eheime Juſtizrath, der dazu berufen iſt, Rechtsſtreitigkeiten mit 


Mn Lerhöcften und Hoͤchſten Perſonen zu entſcheiden, ſollte am 
oh unter dem Vorſitz des Vice⸗Präſidenten v. Mühler zuſam⸗ 
ename Er beſteht außer dem Vorſitzenden aus vier dazu beſonders 
cke er Richtern. Das letzte Mal, wo er zu Gericht ſaß, war vor 
Im Jahren. Damals handelte es fih um eine Klage des Ma⸗ 
aber d zu Charlottenburg wider des Kaiſers Majeſtät als zeitigem In: 
dure des Fideicommiſſes. Hierzu gehörte auch das Schloß in Charlotten⸗ 
N 5 et dem Terrain deſſelben iſt ein fogen. ſchwarzer Brückengraben, 
Hall, en Reinigung ſich der dortige Magiſtrat nicht für verpflichtet 
obgleich eine ſolche Reinigung aus polizeilichen Gründen für 
der Ndig erachtet wurde. Das vorletzte Mal tagte er noch unter 
Se fung Friedrich Wilhelm's IV. Damals hatte die Stadt 
Nag t den König als damaligen Inhaber des Fideicommiſſes ver⸗ 
at Die Klage, die diesmal Veranlaſſung zum Zuſammentritt des 
Fre men Juſtizraths geben ſollte, war von einer Wittwe Boas zu 
nie Walde gegen den Kaiſer, wiederum als Inhaber des Fideicom⸗ 
1 vertreten durch das hieſige Hofmarſchall-Amt, gerichtet. Sie 
5 et ſich auf Beſitzſtörung eines Stückes Acker, das an den Schloß⸗ 
* zu Freienwalde grenzt. Für den allerhochſten Verklagten war 
7 lebeme Rath Lüdicke mit vollſtändig unterſchriebener Vollmacht, 
die Klägerin war der Rechtsanwalt Winterfeld erſchienen. Der 
f in wurde indeß wegen Ausbleibens eines Richters aufgehoben. 
die Appellations⸗Inſtanz des Geheimen Juſtlizraths iſt beim 

N mergericht. Sie wird gebildet aus dem erſten Präfidenten deſſelben 
i ſechs Richtern. 
uu ber agen den Stadtgerichts-Präſidenten Reich] wurde, 
3 el Wiener „Preſſe“ telegraphirt wird, keine Disciplin⸗Unterſuchung 
Hach ige ſondern Reich beantragte eine Unterſuchung gegen das 
Ertel ſche Telegraphen⸗Bureau; deſſen Vertreter erklärte vorläufig, das 
zu abend nicht von Gerichtsperſonen, auch nicht von Arnim erfahren 


Der Exkurfürſt von Heſſen.] Die „Poſt“ ſchreibt: Wie 

b 2 r MT TEE TE EEE rr 2 8 — 

üb die erſten Chriſten, die ſittenſtrengen Aözetiker, dem Kuſſe gegen⸗ 
N a Wir konnen getroſt ſagen; eine ſtrenge und doch milde. 

Auſcund war verpönt als eine Verletzung der Keuſchheit, Sittlichkeit, 

he und Zungfräulichkeit, aber wahrſcheinlich nur den Anders⸗ 
| gen vis-A-vis, denn die Gläubigen untereinander küßten fid) im 


> 
2 


a; en Sinne des Wortes officiell und der Kuß diente als Pfand 


) en der. Religionsgemeinſchaft. Sie begrüßten einander mit 
f mei uſſe des Friedens“; das Ende des Gebels bezeichnete ein 
7 Beleg fe „Generalkuß“. Es war Sitte, daß beim Abendmahle 
; dach: jedoch tag zäglich abgehalten wurde) der Diakonus die Worte 

Anal „Oseulamini vos invicem osculo saneto“, was das 
lege ze allgemeinen Schmatzens war; doch ſaßen bei dieſer Ge: 
5 
N) 


a” brauen und Männer abgeſondert, etwa wie bei den Kalvl⸗ 
Min oder wie die Auſſchrift in der Dresdener Hofkirche lautet: 


denn 19 „elten die Temperatur 


am fonf der Freundſchaft und Brüderlichkeit, 
Mah. 
einm zeit 


wäre es den alten Glaubensapoſteln bei ihren gemeinſamen 
einmal 5 denn doch zu heiß geworden. Nachdem alſo dem Kuſſe 
die Kir Tiſtenzberechligung zugeſtanden war, machten ſich nun auch 
enväter an bie Frage und behandelten das Thema mit dem 
genen Ernſte. Chryſoſtomus, der Mann mit dem „goldenen 
gegen ein enthuſiaſtiſcher Verehrer des Kuſſes; Tertulllan da⸗ 
und den g mimte ihn; er meinte, daß er dem Gefühle nicht entſpreche 
di Mads euten nicht gefalle; freilich war damals eine andere Welt, 
ihren Maen wendeten Alles auf, dem Herrn zu gefallen, die Frauen 
felten zannern; heute: — zieren und ſchmücken ſich die Erſteren nicht 
en Herren, die Letzteren, um ihren Verehrern zu ge⸗ 


Ahnen 
Munde. 
gegen verda 


ae Geſetzgeber wendet feine Augen nie von den Licht: und 
1 olle Sitten. Tugenden, Laſtern und ſocialen Verhältniſſen 
die unleid Als die 48er Geſetzgebung die Regierung, Verfaſſung, 
und de Ben die Univerfität ſchuf — vergaß fie der Nationalfarbe 
sm mischen ers nicht. Und mit Recht. Demgemäß konnen wir es 
Men denen, Geſetzgebern nicht verübeln, wenn fie in ihren Inſlitu⸗ 

weebrüuchen fe einen Platz zuwieſen, der mit den Volksſitten und 
inte fer Kuz ſo innigem Connexe ſtand. Juridiſche Bedeutung 
N15 hier 5 nur in dem Verhältniſſe zwiſchen Verlobten erlangen. 
I loben nf = auch wirklich mächtig! Wurde die Che zwiſchen zwei 
zu nicht geſchloſſen, ſo mußte die Braut, im Falle ſie über das 

Konſtang erhaltene Geſchenk in Form eines Kuſſes ein (nach 
deff 1 — Auffaſſung) rechtskräftiges Receplſſe ausgeſtellt, nur 

Hie aheltenen Ge retourniren, alſo kam ein folder Kuß 50 pCt. 
wilt am nicht eſchenkes gleich — wahrhaftig eine generdfe Schätzung. 
Fühlen Ceſſon in Betracht, in welcher Form, ob im Wege der frei⸗ 
gen = 7277 mit Brachlum, abſichtlich oder unabſichtlich, ge⸗ 
5 aß de um 58 blt der Kuß gegeben wurde: die einfache Thatſache 
der e oben erwähnten Rechtsfolgen nach ſich zu ziehen, fo 


3 u 
ale Ahe geſetzlich anerkannte Autorität war, von dem die 


1871 das 


Vertrag garantirt war. 


ten Vereins erhalten wir folgenden Bericht: 


namentlich die jetzt ſo wichtige Lehrlingsfrage verhandelt werden, über 


lichen gedenkt. Es ſollen zu Gutachten Männer der verſchiedenſten Stände 
aufgefordert und dabei namentlich auf den neuern Gewerbeordnungs⸗Ent⸗ 
neral⸗Verſammlung ſollen auch Berichte über die Anfänge neuer Gewerbe⸗ 


der Verſammelten durch Hinweis auf größere Fragen, namentlich auch die 


nicht den geringſten Bezug haben ſollen. 
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Bekanntlich ift feitend der letzteren vor 
Nur 
Ein anderer Theil der Agnaten hat gegen den preu⸗ 


Der Tod des Kurfürſten 


* [Verein für Socialpolitik.] [Vom Präſidium des gedach⸗ 


Der Ausſchuß des Vereins für Socialpolitik hielt am 3. Januar eine 
Sitzung zu Frankfurt am Main zur Vorbereitung der nächſten General⸗ 
Verſammlung im Monat October. Dieſe ſoll ſich auf 3 Tage erſtrecken, um 
mehr Ruhe für die Verhandlungen und Zeit zum perſönlichen Verkehr zu 
gewinnen. Außer der ſchon zweimal verſchobenen Perſonalſteuerfrage foll 


welche der Verein im Laufe des Jahres einen Band Gutachten zu veröffent⸗ 


wurf, der von Hamburg ausging, Rückſicht genommen werden. In der Ge: 


Geſetzgebung in Oeſterreich und der Schweiz erſtattet werden. So ſoll gleich⸗ 
zeitig für Beſchränkung der Debatte auf einzelne Punkte und für Anregung 


Frage der Schaffung von neuen Innungen, geſorgt werden. Die Wahl 
dieſes Gegenſtandes wird wohl weitere Kreiſe für die Beſtrebungen des Ver⸗ 
eins intereſſiren, deſſen Zuſammenſetzung für eine vorurtheilsfreie und gründ⸗ 
liche Unterſuchung der Frage bürgt. — In der Ausſchußſitzung wurde noch 
die Rechnung geprüft und andere geſchäftliche Fragen erledigt. Auch einige 
Cooptationen wurden vorgenommen: es wurden der Landtagsabgeordnete 
und Präſident des Mittelrheiniſchen Fabrikvereins Fritz Kalle in Bieberich, 
ſowie die Reichstags⸗Abgeordneten Ober⸗Bergrath Bluhme und Landes⸗ 
Oekonomieratb Thiel gewählt. Der Beitritt dieſer Männer verſtärkt das 
Element der Praktiker im Ausſchuß. 

Königsberg, 7. Januar. [Mit der Begnadigung des Geh. 
Commerzienrath Simon] hat es, wie die „Pr. L. Z.“ nachträg⸗ 
lich erfährt, doch noch ſo eine Art Bewenden. Allerdings hat der 
Kaiſer ihn begnadigt, aber die zu verbüßende vierwöchentliche Gefäng⸗ 
nißſtrafe in eine Geldſtrafzahlung von tauſend Thalern verwandelt. 

Thorn, 6. Jan. [Die Staatsregierung ſcheint in neuerer 
Zeit auf die Ueberwachung ſtaatsfeindlicher Beſtrebungen in Preſſe und 
Vereinen in Weſtpreußen, insbeſondere in Thorn, ein größeres Gewicht 
legen zu wollen. Wie die „Th. Oſtd. Ztg.“ berichtet, iſt dieſe Ueber⸗ 
wachung dem Landrathsamte in Thorn übertragen und demſelben zu 
dieſem Zwecke ein beſonderer commiſſariſcher Beamter zugeordnet worden. 

Gneſen, 7. Jan. [Haus ſuchungen.] Heute Vormittag 10% 
Uhr fand, (wie bereits gemeldet), auf Requiſition der koͤnigl. Staats⸗ 
anwaltſchaft in Gneſen durch den Diſtriets⸗Commiſſarius und Polizei⸗ 
Inſpector Büttner eine Hausſuchung bei dem Weihbiſchof Cybichowoki 
und dem Geiſtlichen Regiſtrator Paſikowskt nach Seripturen über die 
illegale Diöceſan⸗Verwaltung ſtatt. Der Weihbiſchof Cybichowski foll 
gegen dieſe Maßregel die auf einen Beſchluß des Gerichts nicht beruhe, 
proteſtirt haben. Der ꝛc. Paſikowskt war nicht einheimiſch. Nichts⸗ 
deſtoweniger ſchritten die Beamten zur Hausſuchung, ſollen aber nur 
Papiere ſaiſirt haben, welche auf eine geheime Didcefan: Verwaltung 
Wie gewoͤhnlich fand ſich 


ein Mädchen ſo ſproͤde, ſeinen Verlobten nicht zu küſſen, ſo mußte es 
nach etwaiger Auflöfung des Verhaͤltniſſes das ganze Geſchenk zurück⸗ 
geben; ob eine Nachnahme geſtattet war, davon ſchweigen unſere 
Quellen. Dieſes Rechtsverhältniß regelte Konſtantin und liegt dem⸗ 
ſelben folgende Auffaſſung zu Grunde: Der Kuß der Braut iſt quasi 
eine Einwilligung und ein Vorgeſchmack der Heirath; dies iſt beim 
Kuſſe des Mannes nicht der Fall, und derſelbe iſt keine Herabmin⸗ 
derung des weiblichen Schamgefühls; daher muß der von der Braut 
gegebene Kuß gewiſſe Folgen nach ſich ziehen, und es muß für Den⸗ 
jenigen eine Strafe geben, der, ſchlechter als der ſchlechteſte Schuft 
von einem davongejagten Finanzbeamten (Kerkapoly nannte im 1871er 
Budgetvoranſchlage dieſelben die ſchlechteſten Menſchen) auf die Reize 
feiner Verlobten eine fo geartete Zucker⸗ oder ſonſt ſüße Veezehrungs⸗ 
ſteuer auswirft, dieſelbe einhebt und ſie dann verläßt; und weil ſolche 
Menſchen nicht eben ſelten waren, beſtimmte das Geſetz zu ihrer Ab⸗ 
ſchreckung gewiſſe Strafen. Konſtantin wurde durch dieſe Motlon ein 
Liebling der Frauen; ſie konnten auch mit ihm zufrieden ſein, denn 
ein Kuß konnte nun oft höher zu ſtehen kommen, als jener berühmte, 
welcher von einer reizenden Magnatin anno 1863 auf öffentlichem 
Bazar für die Nothleidenden um 1000 fl. gegeben wurde. = war 
dies nur ein Privatvertrag, während hinter den römifchen Bräuten 
das Geſetz ſtand und ihnen noͤthigenfalls aſſiſtirte, ſo daß das Kon⸗ 
ſtantiniſche Geſetz ein ganzes Expropriationsverfahren enthielt. Com⸗ 
mentirt und interpretirt wurde dieſe Verfügung unzähligemale; allein 
die Abſichten und Motive des großen Legislators kümmern uns nicht. 
Betrachten wir lieber die Ausnahmen. Der Kuß eines zwölfjährigen 
Mädchens war unſchuldig, mit keinem Pönale verbunden. Daſſelbe 
war der Fall bei gewiſſen Frauen, deren es in Rom viele gab und 
deren Wahlſpruch es war: „Ueberzahlungen werden gern angenom⸗ 
men und der Mildthätigkeit keine Schranken geſetzt. Fir einen ſolchen 
Kuß genügte ein Pfund der beliebten Cosmud'ſchen Schminke, oder 
einige Stücke „Erz.“ In ſpäteren Zeiten wollten einige bezopfte 
Romaniſten das Konſtantiniſche Geſetz wieder ins Leben rufen; ſie 
ſchützten vor, der Bräutigam habe mit dem Küſſen bis zur Heirath 
Zeit und beantragten dies auch beim Leipziger Conſiſtorium, welches 
fie jedoch abwies und auf dieſe ſcheinheiligen Quäker bezieht ſich 


der Satz: 
8 „Ein ſchönes Madchen ſehen, 
65 nicht dürfen küßen, 
gen bei der Quelle ſtehen, 
eunoch dürften müſſen.“ 


Wenn wir wiſſen wollen, was der Kuß im Mittelalter für Wand⸗ 
lungen durchmachte, ſo gehen wir in die Kloſterbibliotheken. Da haben 
die Mönche in dicken Folianten viel darüber geſchrieben, und ſelbſt in 
den Briefen fo manches pontifex maximus wird des Kuſſes Er⸗ 
wähnung gethan. So begegnen wir einer alten Regel, die da ſagt, 
daß „Niemand mit den geheiligten Jungfrauen charmiren ſollt““; nach 
longobardiſchem Feudalrecht verlor der Vaſall ſein Leben, wenn er die 


en wußten „in hoc signo vinces“, War jedoch! Frau ſeines dehnsherrn küßte, und wenn man Aleiatus Glauben 


Tageblatt hört, hat Se. Majeftät der Kaiſer alsbald nach dem 
Eintreffen der Nachricht von dem Tode des vormaligen Kurfürſten 
von Heſſen ein Beileidstelegramm nach Horzowitz geſandt, während 
der koͤnigliche Hof die übliche Trauer für den Dahingeſchiedenen als 
einen nahen Verwandten des preußiſchen Königshauſes anlegen wird. 
— Von Wichtigkeit iſt der Tod des kurheſſiſchen Familienhauptes für 
die vermoͤgensrechtliche Auseinanderſetzung der preußiſchen Regierung 
mit der kurfürſtlichen Famille. 
Kurzem ein Abkommen mit einem Theil der heſſiſchen Agnaten ge⸗ 
troffen worden, demzufolge dieſelben mit einer Abfindungsſumme allen 
Anſprüchen auf das ſogenannte Fideicommißvermögen entſagen. 
der Proteſt des Kurfürften gegen dieſe Abmachung verhinderte es, daß 
die ſeit Jahren ſchon ſchwebende Angelegenheit auf dieſem Wege er: 
ledigt wurde. 
ßiſchen Fiscus auf Anerkennung ihrer Rechte an dem genannten 
Fideicommißvermögen einen Proeeß angeſtrengt, der gegenwärtig vor 
dem Appellationsgericht in Kaſſel ſchwebt. 
vereinfacht die Sachlage weſentlich zu Gunſten der preußiſchen Regie⸗ 
rung, indem dieſelbe aus dem bisherigen Verhältniß des Sequeſters 
in den thatſachlichen Beſitz des heſſiſchen Kronſchatzes tritt, deſſen 


und auch nicht zum Weggehen zu bewegen war, als der Weihbiſchof 
durch feine Diener den Harrenden eröffnen ließ, daß feine Verhaftung 
durch die Behoͤrde nicht beabſichtigt werde. 
beamten ſind trotzdem von der aufgeregten Menge mit unliebſam 
Redensarten bedacht worden. 


Angelegenheit,] ſchreibt die „Roſt. Ztg.“ „gab die Verſammlung 
von Vertrauensmännern der liberalen Partei unſeres Landes am 
20. Juni v. J. folgende Erklärung ab: 
der Verhandlungen zwiſchen Regierungen und Ständen über die vom 
außerordentlichen Landtage berathenen „Grundzüge einer Modification 
der Landesverfaſſung“, oder über irgend einen anderen Verfaſſungs⸗ 
Entwurf kann als ein zum Ziele führender Weg nicht erachtet werden. 
2) Die Verhandlungen mit der Ritter⸗ und Landſchaft über die Ver⸗ 
faſſungsangelegenheit ſind auf die Herbeiführung einer gewahlten Ver⸗ 
tretung zu beſchränken, welche die Aufgabe hat, die neue Landesver⸗ 
faſſung mit den Regierungen zu vereinbaren.“ 
auch noch jetzt der liberalen Partei die Stellung vorgezeichnet, welche 
ſubſtanzielles Eigenthum dem Kurfürſten bis zu feinem Tode durch ſie den bevorſtehenden Landtagsverhandlungen gegenüber als die allein 
geeignete wird erkennen müſſen. 


unſeres Biſchofes mit der Staatsregierung! bezüglich der 
Suecurfal:Pfarreien erfährt die „Köln. Volksztg.“, daß der 
Biſchof mit der Ausführung durchdrang, die Sache ſei durch die De⸗ 
kanatsordnung des ſel. Biſchofes Casper Max abgethan, indem ſeit⸗ 
dem die Pfarrſtellen als wirkliche betrachtet wären und eine definitive 
Beſetzung ſtattgefunden habe. 3 


und den Verleger der ultramontanen „Steeler Ztg.“ ſchwebenden 
Preßproceß iſt am Sonnabend das Urtheil gefällt worden. 


zu einer Geldſtrafe von 450 Mark bezw. 3 Monate Gefängniß, Letz⸗ 
terer zu einer Geldſtrafe von 300 Mark bezw. 2 Monate Gefängni 
verurtheilt. 
wurden Beide freigeſprochen. 8 


Die revidirenden Poliz 


(Oſtd. Z.) 


Aus Mecklenburg, 6. Jan. [Bezüglich der Verfaſſungs⸗ 


„1) Eine Wiederaufnahme 


Mit dieſen Sätzen iſt 


Münſter, 7. Jan. [Ueber die Erledigung des Conflictes 


5 
9 


Eſſen, 5. Jan. [Preßprozeß.] In dem gegen den Redacteur er 
Erſterer 
wurde wegen Vergehens gegen die öffentliche Ordnung in 5 Fällen 


Von der Anklage der Beleidigung des Fürſten Bismar 


Aus Kurheſſen, 5. Jan. [Neue Gemeindeordnung.] In 
Fulda ſoll geſtern aus Berlin ein Telegramm des Inhaltes eingetroffen 
fein, daß die Staatsregierung der Provinz Heſſen eine beſondere Ge 
meindeordnung gewähren wolle. Die Verbindung mehrerer Land?: 
gemeinden zu Amtsbezirken ſoll nur nach Maßgabe der bezüglichen 
Beſtimmung der alten heſſiſchen Gemeindeordnung von 1834 zuläſſig 
fein. So meldet der „Fuldaer Anzeiger“ an der Spitze feines heute 
gen Blattes mit geſperrter Schrift, und wir geben der wichtigen Mit⸗ 
theilung unter ſeiner Verantwortlichkeit weitere Verbreitung. 7 

Kaſſel, 7. Januar. [Das geſtern erfolgte Ableben des 
ehemaligen Kurfürſten von Heſſen] in Prag — er ſtand im 
73. Lebensjahre — hat die Hoffnungen unſerer Particulariſten auf 
eine Reſtauration der Kurſtaates völlig vernichtet. Bekanntlich find 
die Söhne des Kurfürſten, welche aus der Ehe mit der nachmaligen 
Fürſten von Hanau hervorgingen, nie als erbberechtigt anerkannt wor⸗ 
den. Der präfumtive Thronfolger indeſſen, Prinz von Rumpenheim, 
hat einen Vertrag mit der Krone von Preußen geſchloſſenn worin er 
gegen eine Jahresrente von 202,000 Thaler auf alle und jede An⸗ 
ſprüche förmlich verzichtet. Dieſes Abkommen tritt jetzt nach dem Tod 
des Kurfürſten in Kraft und läßt damit den Particulariſten keinen 
„legitimen“ Thronfolger aus dem Haufe Heſſen zurück. — Das hieſige 
Hoftheater bleibt heute auf Befehl von Berlin anläßlich des Ablebens 
des Kurfürſten geſchloſſen. : 5 

Mainz, 6. Jan. [Dementl.] Wie das „Mainzer Journal 
verſichert, wäre Biſchof Ketteler nicht der Verfaſſer der im Verlag 
von Franz Kirchheim dahier erichtenenen Schrift: „Drei Gewiſſen 
fragen über die Maigeſetze“. Daß die Schrift aber auf Veranlaſſung 
oder wenigſtens unter Billigung des Biſchofs erſchienen iſt, wird, wi 


rr 


ſchenken darf, qualiſieirten die alten italienischen Richter den Kuß als 
Ehebruch. In den Niederlanden ſagt ein altes Sprichwort: „Veex 
Küsskens op det lipkens, mackt e vrintskap onder det 
slipkens“. Man könnte es kaum glauben, daß es derſelbe Stamm 
iſt, deſſen Söhne in Deutſchland ſagten, daß „durch den Kuß die 
Jungferſchaft verloren geht“, und wieder in England den Kuß als 
Begrüßungszeichen Jedermann gegenüber sans gene gebrauchten, 
In dem Anſtandsreglement Englands, wie deſſen Tochter Amerikas 
finden wir die charakteriſtiſche Bemerkung, daß der Kuß eine Annonce 
fet, in welcher der Concurs zur Helrath ausgeſchrieben werde. No 
weiter geht der Franzoſe, welcher dem ankommenden Gaſte erlaubt, 
alle Frauen des Hauſes zu küſſen. * 

Wir haben uns nun an Geſchichte gehörig gefättigt; gehen wir 
auf das Jetzt über und zwar vor Allem beantworten wir die Frage 
wie gedeiht der Kuß bei uns? Wie es ſcheint, ſehr gut, aber es wi 
uns bedünken, daß man noch mehr davon ſpricht, denn fortwähren 
hören wir die Worte: „ich küß' die Hand, meine Gnädige“. Da 
Küſſen, beſonders unter Verlobten, hat zwar bei uns kein ſolches Agi 
wie in Rom, doch wird es genug „gehandelt“ und escomptirt, ſo da 
in unſerer Hauptſtadt 33 pCt. der Neugeborenen ſolchen liberale 
Müttern ihr Leben danken: die ſüße Wirkung des Kuſſes fühlt ma 
überall, von den Karpathen bis zur Adria, und es iſt noch keinem 
Statiſtiker gelungen, dieſelbe feſtzuſtellen. Und doch beſitzt er bei uns 
nur menſchliche und keine politiſche Bedeutung. Wie ſehr auch de 
männlichere Theil unſerer Legislative ohne Partei⸗Unterſchied dieſe 
Fufion der Lippen — wenn's am Platze iſt — lieben mag, gelangte 
diefelbe noch nicht, ſelbſt in der Zeit des Todtredens nicht, auf den 
Tiſch des Hauſes, und ſelbſt der neueſte Strafgeſetzentwurf nimmt 
davon keine Notiz, als ob man einen Kuß Überhaupt nicht ſiehlen 
koͤnnte. Dies geſchah darum, weil der Kuß eine außer dem Verkehre 
ſtehende Sache und zugleich unſchätzbar iſt, und ſchon bei den Römern 
ſtand außer dem Verkehr alles Geheiligte und Heilige (res saerae, 
sanctae, religiosae). Dies weiß und fühlt die unverdorbene Frauen: 
ſeele, wenn fie auch nicht von den Nonnen erzogen wurde, und das: 
ſelbe weiß und fühlt der charaktervolle Juriſt, wenn er auch aus dem 
Roͤmiſchen Rechte durchweg Abſenzen hat. N 5 

Wir unſererſeits halten es nicht für richtig, daß der Kuß unt N 
Verlobten ihrem Schamgefühle irgendwie Abbruch thue und daher 
gebührt der Braut kein Erſatz, da ſie keinen Schaden gelitten. Die 
geweſene Lehre iſt veraltet, eine neue Anſicht regiert. Der Kuß iſt 
jetzt eine interne Angelegenheit, aus welchem für keinen Theil ein An⸗ 
ſpruch entſtehen kann. Er iſt eine Hoͤflichkeits⸗, Anſtands⸗ und Gruß 
bezeugung, ſteht in keinem Conflicte mit der Schamhaftigkeit, 
aber auch nicht mehr als Brucke der Ehe angeſehen werden. 
Kuß hat bei uns keinen Marktpreis, kelnen amtlich notirten Cours 
er iſt eine res extra commercium — wie die diamantenen Tropfen 
des wohlthätigen Thaues. ‘ 2 

Diejenigen jedoch, welche leicht Küſſe austheilen und empfangen, 
mögen ſich vor Augen halten, daß der Kuß, und würde er noch ſo 


En 


"2. 


Den 


der „Main⸗ Ztg.“ von hier geſchrieben wird, wohl nicht in Abrede zu 


Colmar, 6. Jan. [Aufl ſung.] Sicherem Vernehmen nach 
ſoll das Bezirks⸗Präſidium des Ober⸗Elſaſſes demnächſt aufgelöft wer⸗ 
den, und bereits hat in Folge deſſen der bisherige Präſident, Freiherr 


ſtellen ſein. 


v. d. Heydt, ſeinen Abſchied auf den 1. März d. J. erbeten und er⸗ 


halten. Offenbar wird die Verwaltung des Reichslandes dadurch ein⸗ 
facher und ſparſamer ſich geſtalten, zwei Deſiderien, die ja auch im 
Reichstage berührt worden find. * 5 

Deſter reich. 


men, wegen einer ſolchen Kleinigkeit zu . 
den a abwarten, bis ich wieder mit Braſſey in Berbim 
werde. Mittlerweile trat die Sequeſtration ein, es wurde mir dieſe 

kanntgegeben, und ich antwortete, man möge ſich an Braſſy wenden. 


treten 
oſt be⸗ 
Wie 


erbindun 


ich zu wiſſen vermeine, ift dies geſchehen und Braſſy hat Capital und Zinſen ] d 


gezablt. 

Präſ.: Liskowetz hat bei Gericht deponirt, daß Sie ihm den Auftrag er⸗ 
theilten, er möge dieſen Betrag abſchreiben, daß er dies jedoch unterlaſſen, 
weil es ihm Starzewski abgerathen. — Angekl.: Das iſt entſchieden un⸗ 
richtig, wenn ich einen N 7 ertheilt hätte, würde, nach den Anſchauungen 

ſt, ein mir untergebener Beamter nicht die 


= SEIFE SER 
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Präſ.: Haben Sie für Ihre Thätigkeit bei der Schwellenlieferi 
Venia des e e eingeholtt \ . ! ma 
Angekl.: Das habe ich gar nicht nöthig. gehabt; das war eine, felbt 

verſtändliche Befuguiß innerhalb des Wirkungskreiſes eines jeden Generals 


E73 


Wien, 8. Januar. [Proceß Ofenheim.] Nach Wiederaufnahme der 
geſtrigen Sitzung fragt der Staatsanwalt den Angeklagten: 
Staatsanw.: Sie haben heute dem Herrn Präſidenten geantwortet, 
daß Sie außer Ihrem Gehalte keine anderen Bezüge hatten. Wie verhält 
es Bi mit den auf Conto Dfenbeim verbuchten 220,000 Floren? — Angekl. 
lächelnd): Wenn der Herr Staatsanwalt die Güte baben wollten, meine 
ehaltsbezüge für eine achtjährige Dienſtperiode zu ſummiren, dann werden 
ie genau die auf dieſes Conto geſtellte Summe herausbringen. (Senſation.) 
Es kommt noch der Dispoſitionsfonds zur Sprache, en Dfenbeim zu 
feiner Verfügung hatte. Dieſen betreffend, giebt der Angeklagte an, er ſei im Jahre 
1867 mit Beſchluß des Verwaltungsrathes gegründet worden, habe circa 3000 
Sulden umfaßt und den Zweck gehabt, Aktenſtücke, von denen der Verwaltungs⸗ 
AJatb nicht wollte, daß fie zur Kenntniß der niederen Beamten gelangen, der 
Skartirung zuzuführen. . W 1 3 
Staatsanw.: Warum hatte fih Dr. Giskra bei feinem Austritte die 
Stelle eines Verwaltungsrathes vorbehalten? — Angekl.: Ich muß vor 
Allem bemerken, daß nicht Se. 8 Dr. Giskra ſich dieſe Stelle vorbe⸗ 
halten hatte, ſondern daß von Seite des geſammten Verwaltungsrates 
dieſer Wunſch zum Beſchluſſe erhoben wurde. Ich finde darin auch gar 
nichts Ungewöhnliches, und es hat, um nach einem naheliegenden Beifpiele 
u greifen, auch der gegenwärtige Handelsminiſter Se. Excellenz Dr. Banbans 
8 ine Be als Verwaltungsrath der Hypothekar⸗Rentenbank vorbehalten. 
enſation. 
Der zweite Punkt der Anklage betrifft die Grundeinlöſung. 


So ange ich auch dieſe vermiſſe, weile ich ſolche Verdächtigungen 


fl. beläuft, Da die Quadratklafter Grund in Galizien 10 
ſich ſelbſt hier⸗ 


Wien, 8. Januar. [Prozeß Ofenheim. — 4. Verhandlungstag.] 
In der heutigen Sitzung gelangte der dritte Anklagepunkt, betreffend die 
Beiden der Schwellen für die Strecke Lemberg⸗Czernowitz⸗Suczawa, zur 

erhandlung. 

Angekl.: Der Anklagepunkt bezüglich der Schwellen hat wohl die größte 
Senſation erregt und mich am empfindlichſten berührt. Ich, der ich ſo große 
Geſchäfte machte, ſollte mich nicht geſcheut haben, einen Gewinn in Kreu⸗ 
zern mir anzueignen? Eine ſolche Behauptung aufzuſtellen, war meinen 
Gegnern leicht. 


„ 


luoſes mit T 
Präſ.: 


Zu dieſem Anklagepunkte, welcher Ofenheim beſchuldigt, die Grundeinlö⸗ 
ſung im eigenen Namen ſcheinbar für die Geſellſchaft, trotzdem der Bauver⸗ 
trag vom Jahre 1864 dieſe Leiſtung dem Bauunternehmer Braſſey vorſchrieb, 
92000 und hierdurch zum Schaden der Geſellſchaft ſich einen Betrag von 

20,000 fl. und dem Verwaltungsrathe Baron Petrino eine Summe von 
30,000 fl. zugewendet zu haben, bemerkt Ofenbeim, er habe die Conceſſton 
überſchritten, weil er die Herſtellung doppelter Geleiſe durchführen wollte. 
Es war hierdurch der Ankauf großer Grundflächen nothwendig und bei dem 
Umſtande, als die Geſellſchaft gar kein Capital hergeben wollte, war auch 
Braſſey anfänglich nicht zu bewegen, Hand ans Werk zu legen. Endlich ſel 
jedoch zwiſchen den englischen und öſterreichiſchen Conceſſionären eine Ver⸗ 
einbarung getroffen und eine Grundeinlöſungs⸗Commiſſion beſtellt worden. 

Die Summe von 10,000 Pfund Sterling, welche der Angeklagte von 
Braſſey für ſeine Unterſtützung bei der Grundeinlöſung der Linie Lemberg⸗ 
Gzernowiß erhalten hat, will derſelbe Braſſey wieder zurückgegeben haben. 
Dieſer Behauptung gegenüber conſtatirt der Präſident, daß nach Documenten 
welche den Akten beiliegen, nachgewieſen ſei, daß Ofenheim dieſe Summe 
nicht zurückgeſtellt habe. Der 1 bemerkte hierauf, daß er von Braſſey 

weimal 10,000 Pfund Sterling als Anerkennung erhalten habe, und zwar 
jr feine ae bei der Linie Lemberg⸗Czernowitz und das zweitemal 

ei der rumäniſchen Linie. Letztere Summe babe er allerdings nicht zurück⸗ 
geſtellt. Fr ’ 

Es kommt ferner die Gewinnſtguote, welche Baron Petrino erhielt, zur 
Sprache. Ofenbeim bemerkt, Braſſey habe aus Dankbarkeit, weil v. Petrino 
die Garantie für die Linie B übernahm, daß die Grundeinlöſung ftattfinden 
konnte, demſelben eine Summe von 30,000 fl. gezahlt. 

Präs.: Wann ſtarb Braſſey? — Angekl.: Braſſey ſtarb im April des 
Jahres 1871. — Präs.: Die Beamten der Bauunternehmung, welche man 
um ihre Zzugniſſe fragte, ſagten aus, fie glaubten ſämmtlich in Ihrem 
Dienſte u in Ihrer Entlohnung zu ſteben, da alle Remunerationen von 
zn angewieſen wurden. Braſſey wußte doch nichts davon? — Angekl.: 

hraſſey konnte dies nicht wiſſen, war aber mit meinem ganzen Vorgehen 
einverſtanden und ertheilte mir die Vollmachten. 

Präſ.: Der Staatsanwalt meint aus verſchiedenen beim Acte erliegen ⸗ 
den Correſpondenzen den Schluß ziehen zu können, daß Sie von unreellen 
Vorgängen Kenntniß batten und dieſelben billigten. — Angekl.: Ich 
bitte, hat der Herr Staatsanwalt dieſe unreellen Vorgänge näher präcifirt? 

Präſ.: Bis jetzt nicht. (Senfation). — Angekl.: Dann bin ich wohl der 
8 enthoben, auf eine ſo vage Beſchuldigung zu antworten. (Sen⸗ 
ation. 

Präs.: Fand eine Endabrechnung für die Grundeinlöſung des erſten Bau⸗ 
omas Braſſey ſtatt? — Angekl.: Ja. 
er Sequeiter fand noch eine Nachtragsforderung von 26,000 fl. 
in Banknoten und 5000 fl. in Silber. — Angekl.: Am 15. Februar 1870 
wurde in einer Verwaltungsrathsſitzuug dem Thomas Braſſey das Abſolu⸗ 
torium ertheilt. Später lam die Buchhaltung mit einer Nachtragsforderung 
5 Grundeinlöſung im Betrage von, wie ich glaube, 22,000 fl. Es wider⸗ 
trebte mir, ſofort einen Mann, der ſich in jeder Beziehung coulant benom⸗ 


oft gegeben und genommen, keineswegs die Heirath garantirt. Anderen: 
theils weiß der ehrenhafte, ritterliche Mann, daß „non omne quod 
licet, etiam opportet“, und daß es in der Frage der Frauenehre 
und Reinheit keine in integrum restitutio giebt. Wie das ungariſche 
Geſetz gegen die Frauen ritterlich iſt, ſeien auch wir Zuriften es, die 
wir Vertheidiger des Geſetzes ſind. 
Wir ſchließen mit dem edelſten Kuſſe Schiller's: 
„Seid umſchlungen, Millionen, 
Dieſen Kuß der ganzen Welt — l“ 


Theater⸗ und Kunſtnotizen. 

Breslau. Am 15. Januar eröffnen Fräulein Bor, Herr Balletmeiſter 
Ambrogio und mehrere Damen des hieſigen Balletcorps ein einmonatliches 
Geſammtgaſlſpiel an der „Komiſchen Oper“ in Wien in „Aſchenbrödel“. 
Ne Ulrich wird die Titelrolle ſpielen. — Am 10. Februar beginnt 


herr Director Ravené ein längeres Gaſtſpiel an derſelben Bühne. — Im 
ieſigen Stadt⸗Theater wird im Laufe dieſer Saiſon Herr Otto Lehfeld 


gaſtiren. 


Bedingungen abgeſchloſſen. 


a Fer Herr Tetzlaff 


Fräulein Seſſi und in 


Die königl. 


5 aoffäaufpielerin Frau Louiſe Erhartt hat für ihren Urlaub 
im März ein 


aſtſpiel am hieſigen Lobe⸗Theater unter ſehr gänftigen 


Berlin. Wie Berliner Zeitungen melden, ift der Vertrag zwiſchen den 
1 des Fade gen ALTE Theaters und dem 
arliſtiſchen Director deſſelben, Herrn Emil Neumann, auf fernere drei 

re erneuert worden. Ebenſo ſoll der als höchſt tüchtig ſich bewährende 
auf längere Zeit für das Inſtitut gewonnen 


n. 
Mathilde von Erlanger, vor ihrer Vermählung in der Opernwelt als 
u erlin ſpeciell durch ihr mit einem Contractbruch 
ekröntes Engagement an der königlichen Hoſoper bekannt, beabſichtigt, Wiener 
ittheilungen zufolge, wieder zur Bühne zurückzukehren und in der „Romiſchen 


Oper“ als „Regimentstochter“ aufzutreten. 


mann in 


Volksſtücke zu ſcha 


Bayreuth. Das Wagner⸗Theater ſteht jetzt nahezu fertig da. Zur 
Zeit iſt der Bau im Aeußern ganz, im Innern faſt vollendet und man ift 
gegenwärtig hauptſächlich mit der Einrichtung der Bühne beſchäftigt, um 
alsbald mit den Proben beginnen zu können. Die Beleuchtung der Bühne 
ſoll Außerordentliches leiſten; daſſelbe gilt von der Maſchinerie und den 
übrigen Bühneneinrichtungen, welche nach den Intentionen und unter der 
Leitung von Carl Brand in Darmſtadt ausgeführt werden. An der Aus⸗ 
führung der Entwürfe zu den Bühnendecorationen, welche von dem Maler Hof: 

„Wien herrühren, find die Gebr. Brückner in Coburg thätig. Was das 
Theater intereſſant und neu mai, ift einerſeits die Geſtaltung des innern Zu⸗ 
ſchauerraums, bei welchem die Traditionen des modernen Theaters mit ſeinen 
ogengängen vollſtändi en Westen find, und andererſeits die großen Dimenſio⸗ 
nen der Bühne. Zwiſchen Proſcenium und Auditorium iſt ein dunkler, leerer 
Naum gelegen, während das Orcheſter ſo tief liegt, daß die Muſikanten un⸗ 
ſichtbar ſind. Der Zuſchauerraum umfaßt 1500 Sitzplätze, die Fürſtenloge 
und eine für Richard 0 11 reſervirte Galerie. 

Dresden. Dr. Hugo Müller, hat mit einem Conſortium von Action 
an Sg offen, = 5 Diane 3 des Reſi⸗ 

aters in Dresden von der künſtleriſchen Leitung getrennt wird. 
Letztere bleibt dem Dr. Hugo Müller, der dadur + 


eit gewinnt für die 
Bühne ab und zu wieder einer feiner ſtets mit 12 - 


all aufgenommenen 


en. 
Karlsruhe. 5 Beiſpiel anderer größerer Bühnen 


folgend, wird die 


einen ſolchen Voranſchlag gemacht. 


Präſ.: 
der die Anklage erhoben hat. 5 

Angekl.: Ich habe keine Perſonen bezeichnet. 

Präſ.: Ich weiß, wo Sie hinzielen. 5 ; x 5 

Angekl.: Vor der Sequeſtration iſt von keiner Seite über die Qualität 
der Schwellen etwas bemerkt worden; von den 1200 Bahnbeamten hat nicht 
Einer mir gegenüber jemals erklärt, daß die Schwellen ſchlecht wären. Man 
ſagt: weil die Schwellen billig waren, find fie ſchlecht; nun waren aber die 
Schwellen nicht billig, denn wir zahlten ſie damals, wo die Bahn die ſchönſten 
Eichenwälder Galiziens durchſchnitt, mit 70 bis 90 Kr. Jetzt, nach zehn 
Jabren, wo dieſe Wälder bereits ausgehauen ſind, zahlt man noch immer 
90 Kr. Die Qualität des Holzes war die der Steineiche und da kann die 
Qualität keine ſchlechte und keine gute ſein, es giebt eben nur Eine Qualität. 

Die Maßtzverhältniſſe für die Schwellenlieferung, insbeſondere für die 
Saeed e waren den Verhältniſſen bei der Karl⸗Ludwig⸗Bahn 
na ebildet. 

enn ich recht verſtehe, ſo ſpitzt ſich eigentlich dieſer Theil der Anklage 
dahin zu, daß wir, die Generaldirection und ihre Ingeniere, die Schwellen 
geliefert. Als ich mit Braſſey bezüglich dieſer Frage ſprach, ſagte ich, daß 
die Schwellen zu 1 Fl. 5 Stück zu bekommen ſein werden. raſſey fand 
dieſen Betrag enorm billig und acceptirte ihn im Vertrauen auf meine Ver⸗ 
laͤßlichkeit. In März 1864 kam der Vertrag zu Stande. Im October 1864 
unternahm ich mit Braſſey eine Inſpectionsreiſe auf der zu erbauenden Strecke 
bis Odeſſa. Auf dieſer Reiſe wurde von den Schwellen geſprochen. 

Unterm 8. Oetober erhielt ich in Odeſſa von e Schreiben, worin 
er anfragt, ob es mir wohl möglich fein werde, die Schwellen zu beſtellen, 
d. h. Offerten zu ſammeln. Ich bejahte dieſe Frage und konnte dies thun, 
weil ich darin nichts Unrechtes zu erblicken vermochte und noch nicht erblicke, 
und beauftragte daher in dieſem Sinne meine Ingenieure, billige Offerte zu 
ſammeln, jedoch ohne gegen die der Geſellſchaft ſchuldigen Pflichten zu ber: 
ſtoßen. Es hatte das ſeine bedeutenden Schwierigkeiten; endlich gelang es 
mir aber doch, mehrere Offerten zu ſammeln Bl 70 und 90 Kr. und 
böher pr. Stück. Dieſe Offerte ſandte ich an Braſſey mit einem Schreiben, 
worin ich meiner Freude darüber, Ausdruck gab, daß ich in der Lage ſei, 
meine W u erfüllen, und worin ich ihn abifirte, die Schwellen 
durch ſeine Leute in Empfang zu nehmen und zu bezahlen. Damit endete 
die Einflußnahme der General⸗Direction in dieſer Angelegenheit. Eine 
andere Betheiligung der General⸗Direction an der Schwellenlieferung iſt 
ans vorgekommen und dafür hat Niemand auch nur einen Groſchen ſeparat 

ezogen. 

Präs.: Welche Summen wurden für die Schwellenlieferung präliminirt? 
Angekl.: Ich kann da eben ſo wenig eine Summe nennen wie bei der 


Grundeinlöſung. 


Präf.: Aus einem Bericht geht hervor, daß dafür 60,000 L. in Aus⸗ 


ſicht genommen waren. ; } 
Angekl.: Es iſt möglich, daß der Generalbevollmächtigte ſich ſelbſt 


Direction des Karlsruher Hoftheaters die klaſſiſchen Dramen den all⸗ 
gemeinen Volkskreiſen in eineg Reihe von Aufführungen mit ermäßigten 
Eintrittspreiſen zugänglich machen. 8 

Köln. Der von ſeinem früberen Engagement am Kölner Stadttbeater 
ſehr beliebte Komiker Hr. Anton Anno vom Breslauer Stadttheater wird 
im Monat März einer Einladung des Hrn. Director Behr folgend, ein län⸗ 
ger Gaſtſpiel beginnen und ſoll bei dieſer Gelegenheit auch eine neue 

actige Poſſe, deren Verfaſſer Hr. Anno iſt, in Scene gehen. ; 

München. Wie der „Südd. Poſt“ berichtet wird, hat Herr Ober⸗Regiſſeur 
Poſſart ſeine Entlaſſung als ſolcher gefordert und erhalten, und wird daher 
den 71 Hoftheatern vom 1. Febraur 1875 nur noch als Hofſchauſpieler 
angehören. Bee x j . 

Frl. Clara Ziegler tritt in einer öffentlichen Erklärung der vielverbreite⸗ 
ten irrigen Meinung entgegen, als ſeien ihre mit der königl. Hoftheater⸗ 
Intendanz eingenanpenen, ihr nicht genügenden contractlichen Bedingungen 
die Urſache ihres Entlaſſungsgeſuches. „ habe“, jagt die Künſtlerin, 
„während der ſechs Jahre meines hieſigen a auf ber 1 viele Beweiſe 
der Anerkennung meiner geringen Leiſtungen auf der Bühne, wie ebenſo 
ſtets die freundlichſte Theilnahme an meinen perſönlichen Verhältniſſen 
empfangen, daß ich die Zeit meines Engagements in München zu der glück⸗ 
lichſten meines Lebens zählen darf. Wie werth und lieb mir meine Vater⸗ 
ſtadt iſt und ſtets bleiben wird, iſt wohl ein Beweis dafür der, daß ich mein 
Domicil bier aufgeſchlagen und als Bürgerin von München für immer hier 
zu verbleiben gedenke.“ 

Wien. Das Burgtheater, deſſen Repertoire im raue Jahre 
durch Erkrankung hervorragender Mitglieder oft ſtarken Schwankungen aus⸗ 
Near war, wird im Jahre 1875 zwei neue weibliche Kräfte von bekanntem 

amen erhalten. Das Engagement des Fräuleins Frank vom Stadttheater 
iſt nun als definitiv anzuſehen; im September dieſes Jahres wird die Künſt⸗ 
lerin ihre Thaͤtigkeit am Burgtheater beginnen. Ferner hat auch Frau 
Janiſch-⸗Areo, deren Ausſcheiden eine fühlbare Lücke im Repertoire 
zurückgelaſſen hatte, den neuen Contract, nach welchem ſie ſchon während 
dieſes Sommers ihre- Thätigkeit wieder aufzunehmen hat, unterzeichnet. 5 

Die fünfactige Oper „Die Folkunger“ von Edmund Kretſchmer iſt 
im Hofoperntheater zur Aufführung angenommen worden. 

Im Stadttheater iſt das neueſte Stück von W. Anthony „Im 
Traume“ zur Aufführung angenommen worden. * 

In der „Komiſchen Oper wirkte am 5. d. M. Friederike Goßmann 
in einer Wohlthätigkeitsvorſtellung mit. Sie trat in zwei ihrer beſten Rollen, 
in den Luſtſpielen: „Sie ſchreibt an ſich ſelbſt und „Der Autograph“ auf 
und wurde mit Blumenſpenden und Beifallsbezeugungen überſchüͤttet. 

„Die neueſte Operette Lecocg's „Giroflé⸗Girofla“ wurde nun auch in 
Wien im Carl⸗Theater gegeben und hatte einen ſcheinbar günftigen Erfolg. 
Der anweſende Componiſt wurde unzählige Male gerufen, und es ging eine 
Bewegung durchs ganze Haus, als er nach dem erſten Acte auf Krücken — 
Lecoeg iſt bekanntlich lahm — erſchien und beſcheiden die ihm dargebrachte 
Ovation ablehnte. Troß dieſes Beifallsjubels verfehlt die Kritik nicht, das 
„Giroflé⸗Girofla“ an muſikaliſchem Mertbe fih mit „Mademoiſelle Anget“ 
nicht zu meſſen vermag. Darſtellung und Ausſtattung des Stückes ſind un⸗ 


tadelhaft. x 
ng Das ah Nationaltheater geht einer Kataſtrophe ent: 
gegen, ie inneren Frei der notoriſche Mangel an nur halbwegs 
rauchbaren Bühnenkräſten machen erträgliche Vorſtellungen zur Unmöͤglich⸗ 
leit. Das kleine czechiſche Theater⸗Publikum findet, da es nun gar in zwei 
feindliche Lager getrennt ift, es räthlich, ſich des e e änzlich zu 
entſchlagen, während von dem Theater⸗Conſortion in feiner jetzigen Zu⸗ 


ſammenſetzung Zuſchüſſe zur Hintanhaltung einer Kataſtrophe nicht zu ger 


Ich bitte, Sie haben keine anderen Gegner als den Staatsanwalt, A 


weſen als ſonſtwo. — Angekl.: 
daß die meiſten von ihnen unter dem Sequeſter ſtehen. ] 
dem nahe, allein die Vorkommniſſe, wie ich fie bei Schmitt entwickelt habe 


Weber, techniſcher Conſulent im Handelsminiſterium, hat die Bahn meined 
Erinnerns am 24. September 1870 bereiſt. 
nieuren der Geſellſchaft begleitet, um ſeine Wahrnehmungen entgegen e 
nebmen. Hofrath Weber äußerte ſich, er finde zwar Vieles auszuſetzen, aber 
über die Hochbauten und insbeſondere über das 
er beſonders entzückt. (Bewegung.) 
Er erſtattete denſelben auch an den damaligen MiniftersPräfiventen Grafen 
Potocki, und der Herr Graf hatte die Freundlichkeit, mich rufen zu laſſen, um 
mir die angenehme Mittheilung zu machen, daß ihn der Bericht des Hofrath 
Weber ſehr befriedigt habe. 


dert und glaube dieſer Ueberzeugung auch heute noch 
können. 


» 
daß Sie dem Verwaltungsratbe die Schwellen als ausgezeichnet geſchilde 
haben. — Angekl.: Ich durfte das um 5 eher behaupten, als in jenen 
Sitzung unter den Verwaltungsräthen fünf polniſche e ſich be⸗ 


= 


ji haben, daß nicht ich der Lieferant war, und daß es 
ann, f 


7 
1 


dick, jo daß die Nägel durchdringen, ſie ſeien äſtig, 


& ſeien jener ges 
Die Ausſagen der 


eugen rühren daher, 
Ich trete Nieman, 


und die noch weiter ausgeführt werden ſollen, erklären wohl Alles. Hofr 


Er wurde von den Ober: Ing 


olz und die Schwellen IR 


Auch dieſer Bericht liegt in den Acten. 


Präs.: Der Bericht wird verleſen werden. Es wird aber nur gefadh 


Hofrath Weber ſei über Schienen, Schwellen und Extrahölzer bei Wechſem 
entzückt geweſen. Damit iſt nicht geſagt, daß ſich der Ausſpruch auf die 

ganze Bahnlinie beziehe. — Angekl.: 
eben ſo wenig der Herr Sequeſter unterſucht, wie Hofrath Weber. 
großen Ganzen genügt aber bei techniſchem 
um ein Geſammt⸗Urtheil abzugeben. : 


Jede einzelne Schwelle hat aber | 


lid eine ſolche Untersuchung, 


Es werden mehrere Briefe und Ausſagen in dieſer Angelegenheit bet, 
Präf.: Wie haben Sie den Zuſtand der Schwellen der General⸗Ver“ 
ammlung und den Actionären geſchildert? — Angekl.: Ich habe den Zu; 
tand der Schwellen ſtets nach meiner vollen Ueberzeugung als gut geſt il. 

usdruck geben zu 


räf.: Im Protokoll über die 22. Verwaltungsrathsſitzung heißt . 
er 


Fortſetzung in der erſten Beilage. 


wärtigen ſind. Jenes Conſortium, dem ſeinerzeit der Laudesausſchuß daß 
czechiſche Theater übergeben bat, hatte in ſeiner Mitte leiſtungsfähige 
und leiſtungswillige Kapitaliſten. Jetzt aber haben dieſe Männer dem 
ſinkenden Schiffe den Rücken gekehrt und ihre ollmachten an Rieger u 
einige czechiſche Journaliſten übertragen, die in ihrer Directions⸗Herr 
lichkeit an alles Andere, nur nicht daran denken, den Gagen⸗Etat a 
eigener Taſche zu zahlen. Die Verlegenheit wächſt von Monat zu Mon 
und der Landesausſchuß, der eine um die Hälfte höhere Subvention dem 
czechiſchen Theater zuwendet als dem deutſchen, wird ſchließlich, von ſeinem 
echte Gebrauch machend, den Concurs ausſchreiben müſſen zur Verleihun 
des czechiſchen Theaters an einen Unternehmer, der ausreichende Bürgſcha 
ten dafür bietet, daß das Theater in einem des Landes und der Haupfit 
würdigen Zuſtande erhalten werde. Der Concurs dürfte noch im Mon 
Januar ausgeſchrieben und über die Verleihung des Theaters nach Schluß 
des Landtags entſchieden werden. Um dieſelbe Zeit wird auch das deuiſche 
Theater in Prag neu vergeben werden. Als Bewerber um daſſelbe haben 
ſich officiell gemeldet: der Prager Ober⸗Regiſſeur Emil Claar, der Wiener 
Hofburgſchauſpieler Conrad Hallenſtein, Anton Aſcher, Haſemann, Kreibi 
— Mat rancke aus Brünn, Hirſch aus Linz, Behr aus Köln und Nove 
a agdeburg. : 
Am 9 aller wurde ein bisher wnaufgeführtes Stück von Schiller 
„Ich habe mich raſiren laſſen“ lärmend ausgeziſcht. In der That aber kann 
von einem Schiller'ſchen Stücke nicht geſprochen werden, denn das, was man 
im Prager Theater zur Aufführung brachte und was in 8 Minuten 
geſpielt war, iſt durchaus kein Bühnenſtück, ſondern ein harmloſer She 
der ebenſowenig die Druckerſchwärze wie das 1 verträgt. Der in 
diskrete Menſch, der 1862 die in Nörner’8 Haufe aufgeftöberte Aleinigtet 
auf den Büchermarkt trug, bekennt ſich ſelbſt in der Vorrede ein 
Vertrauensmißbrauchs ſchuldig, indem er mittheilt, die Verwandte 
Körner’3 hätten ihm das Manuſeript nur unter der Begingung u 


eben, daß er nichts davon drucken laſſe. Deſſelben Vertrauensmiß, 
brauchs machte ſich aber auch die Bühne ſchuldig, indem A um " 
einer Novität von Schiller, anzuloden, einen dur ortbruch in 


die Oeffentlichkeit gelangten Spaß, den Schiller im Hauſe bei Körner arran⸗ 

irte und der darauf hinauslief, daß der Herr Conſiſtorialrath beim Raſiren 
5 oft durch's Gehen und Kommen ungebetener Gäſte geſtört wird, daß ee 
nicht in's Amt gehen kann, als ein Werk unſeres großen Dichters dem Pu | 
blikum vorſetzen, das entrüſtet über die Myſtification, ſich zu 9 anifeſtat ler 
a ieh, die durchaus nicht zu der Verehrung ſtimmen, die man Schiller 
chuldig iſt. Sehr neugierig ſaß das Publikum vor dem eingeſeiſten Conſi⸗ 
ſtorialrath da, einige zehn Perſonen liefen aus und ein, redeten ein, paat 
Worte und nach wenigen Minuten fiel der Vorhang und das „Stück“ wat 
aus. Verdutzt ſahen einander die Leute an und griffen nach dem Theater 
zettel, ob nicht etwa ein folgender Act die Handlung entwickeln werde, als 
aber der Zettel keine Auskunft gab, ging das Ziſchen ſo energiſch los, daß 
die Zwiſchenactsmuſik zur Beſchwichtigung aufgeboten werden mußte. 


Muſikaliſch⸗dramatiſche Soiree.] Freitag den 15. Januar wird Frl. 
v. ade > Saale des Hötel de Sildsie zum Beſten 5 woblthätigen 
Zweckes eine muſikaliſch⸗dramatiſche Soiree mik mehreren ihrer Schülerinnen 
und Schüler veranſtalten, deren Direction Hr. Kapellmeiſter Friedrich vom 
Lobe⸗Theater gang übernommen hat; ebenſo werden Frl. M. Becker u 
r. Violiniſt Tarnke gefälligſt mitwirken. Das intereſſante Programm, ie 
intrittskarte geltend, iſt in der Hof⸗Muſikalien⸗Handlung von Julius h ru 
nauer zu haben. Eine recht rege Theilnahme Ran der Förderung des 
guten Zweckes als der Unternehmerin und den Mitwirkenden zu wünſchen 


Mit drei Beilagen. ; 


| 


| 


| 


IS als 
n Prag nach altpatriarchaliſcher Weiſe gezüchtigt haben, weil er fie bei 


en 


Eis 


Erſte Beilage zu Ker. 


3 1 l Gasser . 1 . 
Aden, die auf ihren Reiſen oftmals Gelegenbeit hatten, die Beſchaffenheit 
der Schwellen auf den Stationen kennen zu lernen. 
räſ.: Das mußten ſie nicht. Ich benütze die Bro Veen ag ſehr 

It, habe aber von der Beſchaffenheit ihrer Schwellen keine Kenntniß erhal: 
ie trotzdem ich oft auch auf der Station mich aufhielt. — Angekl. 
lächelnd): Herr Präſident gebören einer anderen Lehensſphäre an und waren 

chelnd): Herr Präfi bö Le bensſphä 

1 Verwaltungsrath einer Bahn. Sind Letztere auch keine Fachmänner, fo 
ben ſie dech durch jahrelange Praxis ſich Kenniniſſe erworben. Uebrigens 


baren beiſpielsweiſe Fürſt Sapieha und Graf Podhorszky früher ſchon Ver⸗ 


waltungsräthe der Karl⸗Ludwigsbahn. 
Staatsanw.; Ich bitte, zu conſtatiren, daß Braſſey in der That in 
ſeinem Pauſchalvertrage eine Summe für die Schwellenlegung eingeſtellt hatte. 
— Angekl: Ich werde mich gendthigt ſehen, um alle Zweifel des Herrn 
taatsanwalts zu zerſtreuen, einen Cours über Bahnbau zu halten. Sie 
werden auch einen Poſten „Schwellenlegung“ finden bei der „Beſcholterung“, 
dwie bei vielen anderen Poſten. Ob Braſſey und wie er ſich dieſe Summe 
eilte, kann ja mir gleich ſein. 
taatsanw.; Ich will nur damit anführen, daß für die Schwellenle⸗ 
eine eigene Poſt eingeſtellt war. — Angekl.: Ich glaubte darin eine 
uſinuirung zu finden, als ob Herr Staatsanwalt meine frühere Angabe für 
nicht correct gehalten hälte 
räſ.; Wie verhielt ſich die Sache bei der Linie B.? Da hat Braſſey 
ſelbſt die Lieferung übernommen? Es liegt eine Correſpondenz über die Lie⸗ 
3 erung von 30,0 0 Schwellen für dieſe Linie vor. — Angekl.: Ich erinnere 
mich an dieſe Correſpondenz, welche die rumänische Linie betraf. Ich befand 
damals auf einer Reiſe auf der rumäniſchen Strecke und war mit der 
Schwellenlieferung nicht zufrieden. Ich bedeutete Strapp, daß, wenn er nicht 
a bünkilicher liefere, ich gezwungen wäre, felbit Schwellen, aber für ſeine Rech: 
nung und Gefahr anzuſchaffen. Er verſprach, einen Verpflichtungen beſſer 
Lachzukommen. Zur ſelben Zeit erſuchte mich Ziffer, ob ich ihm erlauben 
De, für den Fall, als Strapp nicht liefern könnte, oder für die Reſerve 
er Bahn 30,000 Stück Schwellen zu liefern. Der Preis dieſer Schwellen 
Var ungemein niedrig, mi. 40—41 kr., geſtellt, da die Lieferanten noch von 
en erſten Bauten ber Rückſtände hatten und mir damals zahlreiche Offerten 
macht wurden, Schwellenvorräthe für die Bahn anzuſchaffen. Es trat in 
That der Fall ein, daß Strapp nicht rechtzeitig liefern konnte, und jo 
burden dieſe 30,000 Schwellen für Strapp's Koſten mit Zuſchlag der Trans⸗ 
dortſpeſen übernommen, 
Der Praſident verlieſt ein Schreiben des Ziffer, datirt 28. December 1868, 
welchem erſucht wird, 31,000 Stück Schwellen zu dem im Vorjahre offe⸗ 
ten Preiſe von circa 40 kr. anzuſchaffen und conſtatirt, daß dieſe Anſchaffung 
b platzgegriffen und zwar zu dem Preiſe von 46 und 45 kr., um in Reſerve 
gehalten zu werden. 
Es werden noch Correſpondenzen verleſen, betreffend Schwellenlieferung 
und Uebernahme, Heritellung von Bahngeleiſen für Material⸗Zufuhren ıc. 
und folgt um 1 Uhr eine kurze Unterbrechung. 


„% Wien, 8. Jan. [Der Kurfürſt von Heſſen. — Die 
Vaßlliſte der Großgrundbeſizer in Oberoſterreich. — 
Zum Proceß Ofenbeim.] Ex⸗Kurfürſt Friedrich Wilbelm iſt bis 
au feinem letzten Athemzuge ganz und gar der Alte geblieben, der er 
„Landesvater“ in Kurheſſen war. Seine Gemahlin ſoll er noch 


Sr 
* 


dem Naſchen von verbotenen Früchten, d. h. an cenſurwidrigen Zei⸗ 
lungen attrapirte. In dieſer Richtung herrſchte Se. königl. Hoheit 
numſchränkt, wogegen die Dame wieder eben ſo unbedingt die 
chnüre der Börſe, und zwar mit großer wirthſchaftlicher Umſicht führte. 
is in ſeine letzten Tage war der hohe Herr der alte Duodeztyrann 
don Gottes Gnaden, der feinen undankbaren Unterthanen ſicherlich 
0 übergroßes Zugeſtändniß gemacht zu haben glaubte, wenn er ſie 


licht wie fein hochſeliger Herr Großvater direct nach England zum 


Dienſte in Amerika verkaufte, ſondern nur moraliſch zur Auswanderung 
2 
5 


8 neſpectwidrige Behauptungen zu dementiren: 1) ſei er nicht der letzte 


über den Ocean zwang. Viel Heiterkeit erregte er erſt jüngſt durch 
ein Communiqué, das er einem Prager Blatte zugehen ließ, um deſſen 


Kurfürst; 2) habe er keine Glatze und 3) ſehe er nicht alt aus. An 
Seine Wiedereinſetzung glaubte er felſenfeſt, ſo zwar, daß er auf dem 
ane von Kaſſel, der ſtets auf feinem Arbeitstiſche lag, alle preußliſchen 
eubauten roth eintrug und dann gelegentlich zu einem Vertrauten 
ſagte: „das muß Alles fort bei meiner Rückkehr: ich will mein 
ſchönes Kaſſel wiederherflellen” (in dem er bekanntlich keine 
Fabriken duldete). — Die Regierung bietet in einer heiklen Frage 
dem Reichsrathe die Hand zum Frieden, ehe derſelbe wieder zuſammen⸗ 
— Das Abgeordnetenhaus kaſſirte bekanntlich in feiner letzten 
ung die drei Wahlen des oberöſterreichiſchen Großgrundbeſitzes, 
darunter die des Miniſters Oberſten Horſt, weil die Inhaber geiſtlicher 
neſicien mitgeſtimmt hatten. Die Regierung war damals mit großer 
Energie und vielem Geſchick für das Stimmrecht der Nutznießer cleri⸗ 
ler Beſitzungen eingetreten: allein fie unterlag mit einer Minorität 
don vier Stimmen. Jetzt nun hat Statthalter Baron Wildenfeld in 
d Linz die Urwahlen ausgeſchrieben, die ſelbſtverſtändlich wieder auf Herrn 
don Horſt und ſeine beiden verfaſſungstreue Collegen fallen werden: 
in der Wahlliſte aber find die früheren 117 auf 98 Stimmen redu⸗ 
eirt, unter Streichung der 19 vom Reichsrathe beanſtandeten Wähler. 
Dieſer ruhige Rückzug, bei dem das Miniſterium ſich wahrlich nichts 
dergiebt, iſt um ſo verſtändiger, als die Polemik gerade zwiſchen dem 
niſter Unger und Herbſt perſonlich geführt worden war, ihre Fort: 
ſezung mithin leicht eine Deroute im Schoße der Verfaſſungspartei 
aue hervorrufen können. — In dem Proceffe Ofenheim kam beute 
die Schwellen⸗Affatre zur Verhandlung. Man muß da eben das 
eugenverhoͤr abwarten — da die Ausſagen Ofenheim's und der An⸗ 
klageacte ſich aber in allem Thatſächlichen ſchroff widerſprechen. — Daß 
Dr. Giskra dem Geſetze, welches Beamten verbietet, Poſten bei Ge— 
ſellſchaften zu bekleiden, eine wächſerne Naſe gedreht, indem er ſich 
den Wiedereintritt als Verwaltungsrath vorbehielt und augenblicklich 
et dem Sturze des Bürgerminiſterlums ſeine alte Stelle reclamirte: 
ward hier zum erſten Mace officiell belegt. Uebrigens vertauſcht Ofen⸗ 
m mehr und mehr die Rolle eines Angeklagten mit der eines Sach⸗ 
verſtändigen, der den Richtern und dem Staatsanwalte Aufſchlüſſe 
Über den Gegenſtand des Proceffes ertheilt. Heute trat er währen: 
der Vorleſung der Aktenſtücke an den Tiſch des Grafen Lamezan und 
applieirte demſelben Verſchiedenes aus den Documenten, die der Letztere 


Vor ſich liegen hatte. 


Prag, 8. Januar. [Kurfürſt von Heſſen.] Dem letzten 
Willen des verewigten Kurfürſten entſprechend, ſoll die Ueberführung 
er Leiche aus dem Prager Palais in der Waldſteingaſſe nach dem 
zahnhofe ohne jedes beſondere Gepränge erfolgen. Kaiſer Franz 
oſept und Kaiserin Eliſabeth haben noch im Laufe des vorgeſtrigen 
bends der Frau Fuürſtin von Hanau auf telegraphiſchem Wege ihr 
elletd ausgedrückt. — Zu dem Leichenbegängniſſe wird auch eine 
Putation des 8. Huſaren⸗Regiments, deſſen Inhaber der Verewigte 
nose, in Prag eintreffen. Der Zeitpunkt der Beerdigung iſt bisher 
I nicht feſtgeſetzt; derſelbe dürfte erſt in einigen Tagen erfolgen, da 
ofalls mit der preußischen Regierung noch Verhandlungen im Zuge 
ad. Nach dem letzten Willen wünſcht der Kurfürſt in der heſſiſchen 
mur elner neben ſeiner Mutter in Kaſſel beſtattet zu werden; 
fa letzten Ruheſtätte ſollen den Trauerwagen die berühmten Iſabellen 


ren 5 
s (Boh. ) 
Italien. 


[Das Schreiben Garibaldi's an Dr. Riboli, 
National⸗Dotation ablehnt, lautet, wie folgt: 


Nom. 
welches jede 


10. December, wie folgt: Mein lieber Mancini, ich verehre mit achtungs⸗ 
voller Dankbarkeit die Gefühle der Nation — und ich würde jedes National⸗ 
geſchenk angenommen haben, wenn die Verleihung deſſelben nicht durch die 
Hände einer Regierung geben müßte, der ich die Schuld für die Leiden des 
Landes beilege und deren Mitſchuldiger ich nicht ſeien will. — Trotzdem bin 
ich nicht weniger erkenntlich gegen Sie und unſere Freunde. Auf ewig der Ihrige 
(gez.) Garibaldi. 

Ich las ſo eben in den Zeitungen, daß der Entſchluß des Parlaments 
eine vollendete Thatſache geworden iſt. Ich betrachte denſelben gls die ſchönſte 
Ehrenbezeigung und Belohnung für das Wenige, was ich in Erfüllung 
meiner che für das Vaterland gethan habe. Es thut mir leid, aus den 
angegebenen Gründen auf meinem Entſchluſſe beſtehen zu müſſen, dieſes Ge⸗ 
ſchenk nicht anzunehmen. Meine achtungsvolle Dankbarkeit aber bleibt die⸗ 
ſelbe gegen jene hohe National⸗Verſammlung, von der wir Alle eine Beſſerung 
der Lage Italiens erwarten. Steis ver Ihrige. (gez.) Garibaldi. 

Frankreich. 

( Paris, 7. Jan. [Aus der Nationalverſammlung. — 
Die Botſchaft Mae Mahons. — Zur Miniſterkriſis.] Eine 
Präfidentenbotichaft, eine Debatte von unberechenbarer Tragweite, die 
Umwälzung des Cabinets — das Alles hat ſich in der geſtrigen 
Sitzung der Nationalverfjammlung vereinigt. Man erwartete die Bot: 
ſchaft nicht mehr für dieſen Tag; die Regierung, hieß es, werde der 
Dreißigercommiſſion allein überlaſſen, die große Frage der Tagesord⸗ 
nung vor die Kammer zu bringen. Die Niederlage der Dreißiger⸗ 
Commiſſion aber wurde mit Beſtimmtheit voraus geſehen, da das linke 
Centrum vor der Sitzung beſchloſſen haue, den Commiſſtonsantrag 
nicht anzunehmen. Den erſten Theil der Sitzung füllte die dritte 
Leſung eines Geſetzes für Algerien, und hier ſchon ward dem Mini⸗ 
ſterium ein prophetiſches Unglücksvotum zu Theil. Wie ſeinerzeit ge⸗ 
meldet, hatte die Verſammlung bei der zweiten Leſung dieſes Geſetzes 
auf den Wunſch der Regierung beſchloſſen, eine beſondere Commiſſton 
ſolle mit der Ausarbeitung einer vollſtändigen Geſetzgebung für Al⸗ 
gerien beauftragt werden. Jetzt geben ſich Jules Favre und Warnier 
große Mühe, den Beſchluß rückgängig zu machen, und er wurde wirk 
lich mit anſehnlicher Mehrheit umgeſtoßen. Um 4 Uhr beſtieg der 
Handels miniſter Grivart die Tribüne, um eine Botſchaſt Mac Mahon’s 
zu verleſen. Das Erſtaunen war allgemein. Warum Grivart, der 
bisher im Cabinet eine äußerſt beſcheidene Rolle geſpielt hat und an 
dem man außergewöhnliche Vorleſer⸗Talente nicht vermuthete? Es 
zeigte ſich aber bald, daß unter dem letzteren Geſichtspunkte der Han: 
delsminiſter nicht nach Verdienſt geſchätzt worden war. Er verlas die 
präjidentielle Kundgebung mit Salbung und hatte die große Geſchick⸗ 
lichkeit, gerade denjenigen Stellen, die etwa unangenehm wirken konn⸗ 
ten, einen verſtärkten Nachdruck zu geben. Die Wirkung der Botſchaft 
war denn auch ſchlechter, als ſie ſonſt vielleicht geweſen wäre, denn 
unleugbar enthält ſie einige beifallswerthe Stellen. Es laſſen ſich in 
dieſem Aktenſtücke ſehr wohl zwei verſchiedene Strömungen entdecken. 
Im Eingange erklärt es die Nothwendigkeit, endlich an die Ausarbei⸗ 
tung der conſtitutionellen Geſetze zu gehen. Damit giebt die Botſchaft 
nur der Ueberzeugung der öffentlichen Meinung Ausdruck, und wenn 
der Präſident der Republik hierbei ſtehen geblieben wäre, ſo blieb ihm 
der perſönliche Antheil an dem Mißgeſchick ſeines Cabinets erſpart. 
Aber nun ſetzt die Botſchaft weitläufig auseinander, warum vor allen 
Dingen das Senatsgeſetz votirt werden müſſe, ehe das Geſetz von der 
Uebertragung der vollziehenden Gewalt an die Reihe kommt. Was 
dieſes letztere angeht, ſpricht ſich darauf die Botſchaft, jedoch in ſehr 
ſchüchterner Weiſe, für das unperſönliche Septennat aus, womit dem 
linken Centrum ein Gefallen gethan werden ſollte. Dies Zugeſtändniß 
wird ſofort aufgehoben, indem der Präſident der Republik ſeine Mei⸗ 
nung dahin abgiebt, daß die Organiſation der Regierung nicht über 
das Jahr 1880 hinausgehen ſolle, ſodaß die Verſammlungen, welche 
zu dieſer Zeit die geſetzgebende Thätigkeit ausüben werden, „volle Frei⸗ 
heit behalten, die Regierungsform Frankreichs zu beſtimmen“. Alles 
dies wurde mit eiſigem Schweigen von der Verſammlung angehört. 
Aber gegen den Schluß findet ſich der Satz: „Dies iſt mein theuerſter 
Wunſch, und im Intereſſe der Verſammlung ſelber beſchwöre ich Sie, 
ihn zu verwirklichen.“ Herr Grivart las dies wie eine Drohung und 
veranlaßte dadurch einiges Murren, die einzige Meinungsäußerung, welche 
die Botſchaft der Kammer ablockte. — Sofort nun ergriff Batbie, der Prä: 
ſident der Dreißigercommiſſion, das Wort und überſetzte die Erklärungen der 
Botſchaft in die Form eines Doppelantrags, indem er verlangte, 1) daß die 
Verſammlung ſofort nach der Discuſſion über das Cadresgeſetz (welche 
am nächſten Montag anfangend nur ein paar Tage in Anſpruch neh⸗ 
men wird) die conſtitutionellen Geſetze in Angriff nehmen, und 2) daß 
von den conſtuutionellen Geſetzen das Senatsgeſetz zuerſt auf die Tages⸗ 
ordnung komme. Laboulaye bekämpfte dieſen Vorſchlag unter anhal⸗ 
ıendem Beifall der Linken. Er trug Sorge, zunächſt feſtzuſtellen, daß 
die Perſonlichkeit des Marſchall⸗Präſtdenten bei dieſer Debatte nicht 
ins Spiel kommen könne. Zwiſchen dem Oberhaupt der vollziehenden 
Gewalt einerſeiis und der geſetzgebenden Gewalt andrerſeits kann kein 
Streit ausbrechen. Die Verſammlung hat es nur mit den verant⸗ 
wortlichen Miniſtern zu thun. Nach dieſem Vorbehalt ging der Red⸗ 
ner zur Sache über. Es ſei Zeit endlich mit den Winkelzügen ein 
Ende zu machen. Das Senatsgeſetz kann nicht geſchaffen werden, 
ſo lange man nicht über die wahre Regierungsform beſtimmt hat. 
Jede Regierungsform hat ihren Senat im Voraus bereit. Was kann 
man unter der Republik mit einem monarchiſchen Senat, und was 
unter der Monarchie mit einem republikaniſchen Senat. ausrichten? 
Zuerſt alſo muß man wiſſen, für welche Regierung man eine Verfaſ— 
lung macht. Man regiert nicht ein Land mit Hilfe ſinnreicher Com⸗ 
binationen, wie die Dreißigercommiſſion fie vorſchlägt; man regiert es 
mit Freimüthigkeit. Caſtellane proteſtirte darauf im Namen der ge⸗ 
mäßigten Rechten. Einen Senat einſetzen, ohne zu wiſſen, welcher 
Regierung er dienen ſoll? ruft er: Quel gächis! — Quel gächis! 
wiederholt die ganze Linke. Das Reſultat des Tages war ſchon um: 
zweifelhaft. Leſevre⸗Pontalis ſucht vergebens eine Vertheidigungsrede 
für den Senat anzubringen. Jules Simon antwortet mit ſcharfen 
Worten: Frankreich denkt nicht an den Senat, kümmert ſich nicht um 
den Senat, erwartet ſein Heil nicht von dem Senat. Das Land hat 
ein abſolutes Verlangen, endlich zu erfahren, ob die Republik exiſtirt 
oder nicht. — Der Miniſter des Innern kommt der Dreißigercommif⸗ 
fon zu Hilfe und verlangt unumwunden den Vorrang für das Se: 
natsgeſetz. Diesmal iſt die Cabinetsfrage ganz unzweideutig aufgeſtellt, 
und es bleibt nur übrig, abzuſtimmen. Ohne Widerspruch willigt die 
Verſammlung ein, die conftitutionellen Geſetze nach dem Cadresgeſetz 
auf ihre Tagesordnung, zu ſtellen; dann wirft der Präfident Buffet 
die Hauptfrage auf: Soll dvs Senatsgeſetz zuerſt an die Reihe kom: 
men? Die Antwort ließ nicht auf ſich warten. Für die Priorität des 
Senatsgeſetzes erhoben ſich nur das rechte Centrum und ein Theil 
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der gemäßigten Rechten, dagegen ſämmtliche Fractlonen der Linken, die 
Legitimiſten und die Bonapartiſten. Mit einer Mehrheit von über 
100 Stimmen war die Forderung der Commiſſion und der Regierung 
verworfen. 


Tagesordnung kommen ſolle, aber Buffet erklärte die Beſahung der 
Frage als ſelbſtverſtändlich, da ja nur zwei conſtitutionelle Vorlagen 
exiſtiren, das eben erwähnte Geſetz und das Senatsgeſetz, welches letz 
tere durch das voraufgegangene Votum beſeitigt worden. Damit ſchloß 
die Verhandlung. Die Verſammlung wird alſo ſich zunächſt mit der 
Uebertragung der vollziehenden Gewalt zu beſchäftigen haben, d. h. 
mit einem Geſetze, in Betreff deſſen eine Einigung bei den jetzigen 


Zuſtänden und bei der jetzigen Stimmung der Parteien gar nicht 3 
denkbar iſt. Die gräuliche Verwirrung, von der de Caſtellane geſpro⸗ 


chen, wird alſo erſt recht ihren Anfang nehmen. — Ueber das, was 
Mac Mahon unternehmen wird, fehlt es vorerſt gänzlich an zuver⸗ 
laͤſſigen Andeutungen. Das Cabinet hat feine Entlaſſung gegeben, 
und dieſelbe if angenommen worden; mehr läßt id nicht mit Be⸗ 
ſtimmtheit ſagen. In einem geſtern Abend gehaltenen Conſeil hat 
der Marſchall die Miniſter gebeten, ihre Portefeuilles noch einige Tage 
zu behalten, um ihm Zeit zur Bildung eines neuen Cabinets zu geben. 
Heute früh ſind die verſchiedenſten Gerüchte in Umlauf; nach den Einen 
ſtände ein Cabinet des linken Centrums, nach den Andern ein Mini⸗ 
ſterium de Broglie- de Fourtou in Ausſicht. Mae Mahon, Heigt ee, 
hätte ſich an Dufaure gewendet, dieſer aber würde nur dann die 
Bildung eines Miniſteriums übernehmen, wenn Mae Mahon ſich be⸗ 
reit erkläre, das Programm des linken Centrums zu dem ſeinigen zu 
machen. Andererſeits wird erzählt, im geſtrigen Conſeil habe der 
Marſchall erklärt, nach einer ſolchen Sitzung ſei es unnütz, an ſernere 
Unterhandlungen mit dem linken Centrum oder gar mit der Linken 
zu denken. Der „Gaulois“ kündigt folgende Miniſterliſte an; de 
Broglie Vorſitzender ohne Portefeuille, d' Audiffret⸗Pasquier Inneres, 


Decazes Aeußeres, Depeyre Juſtiz, de Fourtou Unterricht, de Ciſſey 


Krieg, de Montaignae Marine. Im Amtsblatt iſt keine Note erſchie⸗ 
nen. Es iſt klar, daß Mac Mahon eine ſchwierige Aufgabe hat, wenn 
er nach parlamentariſchen Begriffen ein Cabinet bilden will. Dle 
geſtrige Mehrheit war abermals eine Coalitionsmehrheit und es läßt 
ſich nicht auf fie fußen. Nur dann würde ſich für den Präſidenten 
der Republik eine ſchwache Möglichkeit zur Herſtellung einer Regierungs⸗ 
majorität für ein conjtitutionelled Programm eröffnen, wenn er ſich 
entſchließen könnte, mit der Linken zu gehen. Bei den bekannten 
Geſinnungen Mac Mahon's iſt das nicht vorauszuſetzen. Was Wunder 


alſo, wenn ſich in den politiſchen Kreiſen wieder die Ueberzeugung bes 


feſtigt, der Marſchall werde mit Herrn de Broglle und ohne Septen⸗ 
nats⸗Organiſation zu regieren ſuchen? | 


* Paris, 7. Januar. [König Alfons] ſoll morgen nach Spas 
nien abreiſen. Die Begleitung des Königs wird folgendermaßen zu⸗ 
ſammengeſetzt fein: die Herren Elduayen und Marquts von Pidal als 
Vertreter der Regentſchaft; Herzog von Rivas und Graf Espeleta als 
Granden von Spanien; die Herzogin von Ballen und Frau Elduaven 
als Patroneſſin eines ſpaniſchen Frauenvereins, der unter der Republik 
und unter Amadeus für die alfonſiſtiſche Sache gewirkt hat; der 
ſpaniſche Geſchäftsträger in Paris, Herr von Hernandez, mit dem 


Geſandiſchafts⸗Attachs Tariva; Oberſt Velasco, Flügeladjutant, und 
Murphy, Erzieher des Königs; Beramendi, Intendant; Graf Charlet, 
Mendez de Vigo, Coello als Führer der alfonſiſtiſchen Partei; Miranda 2 


(aus der Zeit der Pariſer Belagerung genugſam bekannt) als Corre⸗ 
ſpondent ſpaniſcher Blätter und endlich Vertreter einiger engliſcher, 


franzöſiſcher und deutſcher Zeitungen. — Die Königin-Mutter Iſabella 8 


hat, als im Hotel Baſilewski Herr von Laguéronnière dem König 


Alfons und ihr feine Aufwartung machte, nach der „Liberts“ gegen 


den ehemaligen Senator ſich wörtlich alſo geäußert: „Ich wollte, ich 
könnte die ganze franzöſiſche Nation umarmen, um ihr für die Sym⸗ 


pathie zu danken, welche ſie gegen meinen Sohn an den Tag legt.“ 5 


Ueber die Anweſenheit des Königs Alfons bei Eröffnung der großen 
Oper ſchreibt man der „K. Z.“: a 

Der junge König erſchien erſt um 9 Uhr, als gerade die Krauß ſang, und 
dieſem Umſtande ſchreibt man es zu, daß er von den Bonapartiſten und 
leaniſten nicht mit Beifallsrufen empfangen wurde. Die Orleaniſten und 
die Bonapartiſten (der neue ſpaniſche Hof ſteht bekanntlich mit Beiden ge 
drängten ſich zu der königlichen Loge hin. Unter denen, welche dieſer 5 
ihre Huldigung darbrachten, bemerkte man den Prinzen von Orleans woch, 
wie auch den Herzog von Mouchy und die übrigen bonapartiſtiſchen Führer, 
ſogar Frau Ratazzi, die bekanntlich ſeit dem Tode ihres Mannes zu Chiſel⸗ 
hurſt halt und zugleich die Freundin der ſpaniſchen Cx⸗Königin iſt. Die Le⸗ 
gitimiſten waren wüthend über de Cumont, daß er die Bonapartiſten, die in 
großer Anzahl vorhanden waren, bei Vertheilung der Einladungen jo ſehr 
begünſtigt und fie ſelbſt viel ſpärlicher bedacht hatte. Der Lord Mayor vs 
wohl als der neue König von Spanien machten in den Zwiſchenacten einen 
Gang durch das Foyer. Der Lord Mayor und fein Gejolge wurden allgemein 
beſtaunt und vor Don Alfons verneigie fait Jeder ſich tief. Don Alfons 
ſchien äußerſt guter Laune zu fein. Als er in den Saal trat, hatte man 
gerade „Ah quel 'heureux destin! Benissons notre bon souverein“ ges 
ſungen, und gleich nachher die Nachricht erhielt, daß der Aviſo „Stadt Cadiz“, 
der Vorläufer der ſpaniſchen Flotte, die ihn auf ſeinen Thron bringen ſoll, 
in Marſeille angekommen ſei. Außerdem hatte er des Nachmittags die pracht⸗ 
volle Ausſtattung erhalten, die er auch beidem Schneider Cumberland, Rue Seribe 


Nr. 3, beſtellt hatte. Sie beſteht aus einer Anzahl von Kleidungsſtücken, worunter 


der mit den koſtbarſten Diamanten, die der neue König aber ſelbſt geh 
geſchmückt war. Das Ganze koſtet 75,000 Fr. Die Königin⸗Mutter begleitete 
ihren Sohn als er die Sachen beſtellte, und ſie empfahl dem Schneider an, 
recht viele Baumwolle zu verwenden, damit der neue König, wenn er dor 
ihren Exunterthanen erſcheine ſich recht ſtattlich ausnehme⸗ 
kam die Beſtellung in Anbetracht der Lage der ſpaniſchen Finanzen etwas 
ungeheuerlich vor, aber der junge König beruhigte Herrn Cumberland mit 
der ſcherzhaften Verſicherung, „daß ſogar entkrönte Häupter immer die nöthi⸗ 
Fonds haben, um ihren Schneider zu bezahlen.“ j 
(Feuer in der Kirde.] 
kirche die vierzigſtundige Anbetung des arerheiligiten Sakrament des Altars 
begonnen. Die Kirche war prachtvoll mit Blumen, Draperien und Giran 
dolen geſchmückt. Heute Nachmittag um 5 Uhr kam plötzlich durch einen Last 
zug eine Draperie den Kerzen zu nahe und fing 1 In zwei Minuten 
ſtand der ganze Hochaltar in Flammen, ein Prieſter konnte nur mit großer 
Mühe das Allerbeiligſte retten; die Statue der heil. Jungfrau iſt ſtark bes 
ſchä digt, der Schade beträgt jedoch angeblich nur 20,000 Fr. 1259 1 
[Bonaparxtiſtiſches.] Derbonapartiſtiſche „Ordre“ enthält eine mit 


drei kleine und zwei große Uniformen figuriren. Auch ſah ich . 
eſext, 
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ſchwarzem Rande umgebene Ankündigung, daß für die Seelenruhe Na po⸗ 


leon's III. am 9. Januar in der Pariſer Kirche St. Auguſtin Gottes dienſt 


ſtaufindet. 

Paris, 7. Jan. [Der junge König Alfons] verließ — N 
ſchreibt man der „K. 3.“ — geſtern Abend um 7% Uhr Parts. 
Seine Mutter, die Ex⸗Königin Jabella, ſeine Großmutter, die Königin 
Chriſtine, ſein Oheim und ſeine Tante, der Herzog und die Herzogin 
von Montpenſier, und ſeine Schweiler, die Gräfin Girgenti, gaben 
ihm das Geleile. Der König war in bürgerlicher Tracht und trug, 


wie auch bei der Gala⸗Vorſtellung in der großen Oper, keine Orden. 5 


Beim Eintritt in den Warteſaal gab er feiner Mutter, die laut weinte, 
den Arm. Eine größere Anzahl von Spaniern und Franzosen, unter 
welch letzteren ſich auch der Platz Commandant von Paris, General 
de Geslin, der in großer Uniform war, befand, hatten ſich auf dem 


Dufaure verlangte noch eine Abſtimmung darüber, ob das 
Geſetz belreffs Uebertragung der ausübenden Gewalt zuerſt auf die 


Vorgeſtern Abend bat in der Madelaine⸗ 


5 
7 


=. 


Dem Schneider 


3 


Bahn fund ſich von dem neuen Könige zu verabſchf 
Na dem derſelbe feiner Mutter und den übrigen Verwandten e 
letztes Lebewohl geſagt, ſtieg er mit ſeinem Gefolge raſch in die 
Wagen und das Zeichen zur Abfahrt wurde gegeben. In dleſem Augen⸗ 
blicke ſtießen die Anweſenden in ſpaniſcher und franzöſſſcher Sprache ein 
dreifaches „Es lebe der König!“ aus. Nach der Abfahrt reichte der 
Herzog von Montpenfier der Ex-Königin Iſabella den Arm, um fie nach 
ihrem Wagen zu geleiten. Die Menge, die ſich auf dem Banhofe an⸗ 
geſammelt, war ziemlich groß. Dieſelbe verhielt ſich vollſtändig ruhig. 
Man bemerkte, daß die Franzoſen, welche ſich auf dem Bahnhof ein⸗ 
gefunden, entweder Orleaniſten oder Bonapartiſten waren. Dieſe beiden 
ſich ſo feindlich gegenüberſtehenden Parteien verfechten nämlich gemein⸗ 
ſchaftlich die Sache des Don Alfonſo. Beſonders eifrig zeigen ſich die 
Bonapartiſten. Das „Pays“, welches nach ſeiner 14tägigen Unter: 
drückung heute zum erſten Male wieder erſchien, verſichert dem Könige 
auch ſofort feine tiefe Ergebenheit und unveränderliche Freund: 
chaft. Die Ankunft des Königs in Marſeille erfolgte heute Mor: 
gen um 12 Uhr. Einige franzöſiſche Präfecten begrüßten den 
König auf ſeiner Durchreiſe, und auf dem Bahnhofe von 
Marſeille wurde er von dem Präfecten, dem commandirenden Ge: 
neral Espivent de la Villeboisnet und anderen höheren franzoͤſi⸗ 
ſchen Beamten, dem ſpaniſchen Marine-Miniſter, dem ſpaniſchen 
Conſul, den Ober⸗Offizieren der ſpaniſchen Flotte und verſchiedenen 
Deputationen empfangen. Den militäriſchen Ehrendienſt verſah im 
Bahnhofe das 55. Linien- Regiment; dem aus 40 Gedecken beſtehen— 
| den Frühſtücke, das im Hotel de Marfeille ftattfand, wohnten die 
5 Ffranzoͤſiſchen Militär⸗ und Givilbehörden an. Um 4 Uhr ſchiffte ſich 
5 a der König ein. Das Geſchwader, welches ihn in fein Vaterland bringt 
und geleitet, beſteht aus den Fregatten Villa de Cadiz, Somorroſtro 
und Balbtani. Morgen ſoll die Ankunft in Barcelona erfolgen, wo 
der König zwei Tage bleiben will. 

= j Belge n. 

Brüſſel, 6. Januar. [Preßproceß.] Heute hat ein nicht un: 
5 intereſſanter Preßproceß vor dem Tribunal erſter Inſtanz begonnen. Das 
„Echo du Parlement“ hat den „Courrier de Bruxelles“ und das „Bien 
Publie“, welches in Gent erſcheint, verklagt, weil dieſe elericalen Blätter wie: 
derholt behauptet haben, das „Echo du Parlement“ und ſein Chef Re⸗ 
dacteur, Herr Hymans, würden von der deutſchen Regierung bezahlt, 
um die belgiſche Regierung, die nationalen Inſtitutionen Belgiens und 
namentlich die katholiſche Religton anzugreifen. Beide elericale Blätter, 
die zu den ſehr ſtark gefärbten gehören, hatten ihre Behauptung als 
ganz unbeſtreitbar und unbeſtritten aufgeſtellt und daran die unlieb⸗ 
ſamſten Bemerkungen geknüpft. Es handelt ſich dabei um eine ein- 
fache Diffamations⸗ und Schadenklage; indeſſen ſuchte der Vertheidiger 
daraus einen politiſchen Proceß zu machen und beſtritt die Competenz 
des Gerichtes, weil politiſche Vergehen vor die Geſchworenen gehören. 
Es iſt eine ſchon mehrfach bei ähnlichen Anläſſen aufgeworfene Frage, 
die unter andern einmal gegen den „Courrier de Bruxelles“ entſchie— 
den worden iſt, als derſelbe den Miniſter Rogier beſchimpft hatte und 
dies als eine blos politiſche Controverſe darſtellen wollte. Das Ge: 
richt hat ſein Urtheil noch verſchoben. 


Provinzial- Zeitung. 


Breslau, 9. Januar. [Tagesbericht] 
(Kirchliche Nachrichten.] Sonntags Amts⸗Predigt: St. Eli⸗ 
bet: Diak. Gerhard, 9 Uhr. St. Maria⸗Magdalena: Lektor Kubitz“), 9 Uhr. 
St. Bernhardin: Propſt Dietrich, 9 Uhr. Hofkirche: Hofprediger Faber, 10 
hr. 11,000 Jungfrauen: Paſtor Weingärtner, 9 Uhr. St. Barbara (für die 
ilitär⸗Gemeinde): Milit.⸗Ob.⸗Pfarrer Richter, 11 Uhr. St. Barbara (für die 

iwil⸗ Gemeinde): Paſtor Kutta, 8% Uhr. Kranken ⸗Hoſpital: Prediger 
Minkwitz, 10 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler, 8 Uhr. St. 
rinitatis: Prediger Kriſtin, 9 Uhr. Armenhaus: Pred. Günther, 9 Uhr. 
etbanien: Paſtor Ulrich, 10 Uhr. 
) Probepredigt. n 
Nachmittags⸗Predigt: St. Eliſabet: Sub⸗Sen. Neugebauer, 2 Uhr. 
t. Maria⸗Magdalena: Diaconus Klüm, 2 Uhr. St. Bernhardin: Diakon. 
Decke, 2 Uhr. Hofkirche: Paſtor Dr. Elsner, 2 Uhr. 11,000 Jung⸗ 
auen: Pred. Heſſe, 2 Uhr. St. Barbara (für die Civil⸗Gemeinde): Prediger 
riſtin, 2 Uhr. St. Chriſtophori: Paſtor Stäubler (Bibelſtunde) 1½ Uhr. 
Armenhaus: Paſtor Etzler, 1 Uhr. Evangel. Brüder⸗Societät (Vorwerks⸗ 
abe 28 /: Prediger Erxleben, 4 Uhr. 

St. Bernhardinkirche.] 
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[[ Altkatholiſche Gemeinde in der ) 
onntag, den 10. Januar 1875, Gottesdienſt um 412 Uhr. Predigt: Herr 


rofeſſor Weber. 

„„ [Ultramontanes.] Das hieſige ultramontane „Schleſ. 
irchenblatt“ freut ſich über die Veröffentlichunng der „Papſtwahldepeſche“ 
om 14. Mai 1872. Das Blatt meint, daß die Antworten auf dieſe 
epeſche des Deutſchen Reichskanzlers Seitens der fremden Regie⸗ 
ingen ablehnend ausgefallen ſeien, „fie mögen vielleicht im Allge⸗ 
einen, ſagt das Blatt wortlich, aus diplomatiſcher Artigkeit den land: 
aufigen Befürchtungen über die Gefahren des Papſtthums ihre Zu: 
ſtimmung ausgeſprochen, im Uebrigen aber ſich freie Hand für die 
Eoentualität der Sedisvacanz vorbehalten haben.“ — Was man 
wünſcht, das glaubt man, ſo geht es auch dem ultramontanen 
Kirchenblatt“; jeder Nichtultramontane wird ganz richtig aus der 
ublication dieſer wichtigen Depeſche, wozu den Kanzler auch nicht 
das Geringſte drängte, ſchließen, daß die Anworten, wenigſtens der 
maßgebendſten Regierungen, gerade im Gegentheil zuſtimmend geweſen 
ſein müſſen. 

[Die Marienſtatue vor dem Domportale,] welche von andächti⸗ 
en Händen öfters, jedoch nicht zu ihrem Vortheiſe, mit friſchen Kränzen 
eſchmückt erſcheint, wurde, wie das „Schl. Kirchenblatt“ mittheilt, im Jahre 
1684 errichtet und gehört nebſt der ähnlichen vor der Mauritiuskirche, 
zu den einzigen ihrer Art in Breslau. Das Votivmonument des heil 

No hannes von Nepomuk vor der Kreuzkirche, deſſen untere Seiten: 
reli fs Scenen aus dem Leben des Heiligen darſtellen, ſtiftete 1731 der Dom: 
propſt Cornelius Graf Strattmann nebſt den 5 Lampen als ſein bedeu⸗ 

endſtes Denkmal auf dieſem Platze. Er ſtarb am 9. Se tember 1734 dar⸗ 
auf im 69. Lebensjahre. Das Monument im Dome zeig ſein Bild hinter 
ochaltare. Auch die große Domglocke, welche am 21. December 1721 

n Johann Krumpfert in der Neuſtadt gegeſſen worden, verkündet noch 
über Strom und Stadt das Andenken des wohlthaͤtigen Grafen. Sie wiegt 
113 Cr. — Obengedachtes Johannesmonument und jenes vor der 
r am Ritterplatze verfertigte der hieſige berühmte Bildhauer 

Eu R 
= [Jubiläum.] Montag feiert ein Mitbürger, auf welchen 
unſere Provinz und insbeſondere unſere Hauptſtadt mit Stolz blickt, 

fein 50 jähriges Doctorjubiläum. Es iſt dies der Director des hieſigen 
botaniſchen Gartens Geheime Medieinal⸗Rath Profeſſor Dr. med. et 
Phil. Heinrich Robert Göppert, der, zu Sprottau als Sohn 
des dortigen Avothekers am 25. Juli 1800 geboren, ſeine ganze 

wiſſenſchaftliche Ausbildung in Breslau genoſſen, ſich hier einen in die 
ſchiedenſten Gebiete ſegensreich eingreifenden Wirkungskreis geſchaffen 
. Nachdem derſelbe in den Jahren 1812/13 das Gymnaſium zu 
log au, und dann bis zum Jahre 1816 das Matthias⸗Gymnaſium 
x zu Breslau beſucht, widmete er ſich der Pharmazeutik. Da dieſer 
Beruf ſeiner Neigung nicht vollkommen entſprach, ſo bereitete er ſich 

chmals auf dem Gym naſium zu Neiſſe in den Jahren 1820/21 zur 
Aniverſität vor, woſelbſt er nach abgelegtem Abiturienten⸗Examen die 

Hochſchule zu Breslau bezog, um hier in weiteren 4 Jahren Medicin 
zu ſtudiren. Am 11. Januar 1825 in Berlin zum Doctor promovirt, 
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slau als prackifd t, 
Er hat nicht nur 
Choleraepidemie von 1831 einem Choleralazareth muthvoll und auf: 
opfernd vorgeſtanden, ſondern von ihm rührt auch eine ſehr klare, 
wiſſenſchaftliche Abhandlung über jene Epidemie her. — Göppert fand 
jedoch in der ärztlichen Praxis allein nicht Befriedigung; am 15. Sep⸗ 
tember 1827 habilitirte er ſich als Prlvatdocent an der Breslauer 
mediciniſchen Facultät, wurde 1831 zum außerordentlichen, 1839 zum 
ordentlichen Profeſſor in derſelben, und 1852 zum ordentlichen Pro— 
feſſor der philoſophiſchen Fakultät ernannt. Außer der Botanik docirte 
er die geſammte Arzneimittellehre und Pharmakologie. Auch übernahm 
er 1830 das Lehrfach der med.zchir. Inſtitutionen (allgem. Patho⸗ 
logie und Therapie, Arzeneimittellehre und Receptſchreibekunſt) an der 
„med.⸗chir. Lehranſtalt“ und führte es bis zu deren Auflöſung im 
Jahre 1850. — Göppert gebührt das Verdienſt in unſerer Vaterſtadt 
eine gänzliche Umgeſtaltung des Hoſpitals zu Allerheiligen, welches ſich bis 
zu dem Jahre 1820 in einem vollſtändig vernachläſſigten und ver⸗ 
rotteten Zuſtand befand, herbeigeführt zu haben. Die jetzige Kranken: 
anſtalt, welche als muſtergiltig in Deutſchland aufgeſtellt werden kann, 
iſt das Werk Göppert's, da dieſelbe in ſeinem Sinne bis zum heutigen 
Tage fortgeführt wird. — Die Liebe zur Botanik war ſchon auf dem 
katholiſchen Gymnaſtum in Breslau bei ihm durch feinen Lehrer, nad): 
maligen Pfarrer Dr. Kaluza geweckt worden. Als Student hatte er 
die damals noch dunklen Ernähtungsgeſetze dir Pflanze zum Gegenſt end 
feiner Diſſertation 1825 erwählt, ſpäter ſtudirte er den feiniten Bau 
der Nadelhölzer, und lehrte aus dem kleinſten Holzſtückchen die Pflan: 
zenart beſtimmen, von der es abſtammte. Die Hauptarbeiten Göp- 
pert's, die ihn den erſten Namen unter den lebenden Naturforſchern 
eingereiht haben, beziehen ſich jedoch auf die Flora der Vorwelt. 
Zu den wichtigſten Ergebniſſen feiner Forſchungen gehört der durch ihn 
geführte Nachweis, daß die großen Steinkohlenlager von Schleſien 
und Weſtfalen die Ueberreſte ungeheurer torfmoorartiger Baſſins 
darſtellen, gebildet ausſchließlich aus vegetabiliſchen Reſten, die nich 
der Mecresflora, ſondern der Vegetation des Feſtlandes angehören, 
nicht von weither angeſchwemmt, ſondern an Ort und Stelle ver: 
kohlt ſind, und zwar nicht durch Feuers⸗Gewalt, ſondern im Laufe 
ungezählter Jabrtauſende unter dem Drucke mächtiger Boden: und 
Waſſerſchichten langſam vermodert. Göppert's demonſtrative Samm- 
lung zur Erläuterung der Steinkohlenflora, fo ausgewählt, daß Diele 
ſchon dem unbewaffneten Auge kenntlich wird, iſt auf der Pariſer 
Ausſtellung 1867 mit der ſilbernen Medaille gekrönt worden. Ebenſo 
machte er uns mit der Flora der älteren Uebergangsformation, wie 
mit der jüngeren des rothen Sandſteins und der noch weit ſpäter auf: 
geblühten, deren Reſte in den Braunkohlenlagern erhalten ſind, bekannt. 
Von großer wiſſenſchaftlicher Bedeutung find auch feine Forſchungen 
über den Urſprung des Bernſteins, den er als das Harz ausgeſtorbener 
und in der Oſtſee verſunkener Nadelholzwälder nachwies. Es iſt daher 
eine wohlverdiente Anerkennung ſeiner Forſchungen, daß Göppert von 
faſt allen Akademieen und gelehrten Geſellſchaften des In- und Aus⸗ 
landes zum Mitgliede erwählt, von der philoſophiſchen Facultät der 
Univerfität Gießen im Jahre 1851 zum Dr. honor. ernannt, daß 
er von unſerem Könige mit dem Rothen Adlerorden II. Klaſſe mit 
Eichenlaub, wie von fremden Fürſten mit hohen Orden, (dem Schwe⸗ 
diſchen Nordſtern, Ritterkreuz I. Klaſſe, — dem Braſiltaniſchen Roſen⸗ 
orden, — dem Baieriſchen Civilverdienſtorden vom heiligen Michael, 
Ritterkreuz I. Klaſſe, und dem Ruſſiſchen Annenorden II. Klaſſe) aus: 
gezeichnet, auch im Jahre 1855 zum Geheimen Medizinalrath ernannt 
wurde. Vom Magiſtrat feiner Vaterſtadt Sprottau wurde Göppert 
am 17. October 1863 zum Ehrenbürger ernannt. Auch viele Pflan⸗ 
zen tragen Göppert's Namen; als die letzte die von Generallieutenant 
von Jacobi beſchriebene, im Jahre 1867 in Breslaus botaniſchem 
Garten zur Blüthe gekommene Agave Göppertii. — Seit 48 Jah⸗ 
ren iſt Göppert eine Zierde der Breslauer Hochſchule, während welchem 
langen Zeitraum er faſt ſämmtliche jetzt lebende Aerzte, Apotheker und 
Gymnaſtallehrer Schleſiens in eine der wichtigſten Naturwiſſenſchaften 
eingeführt, und über die Studienzeit hinaus gefördert hat. — Den 
botaniſchen Garten, deſſen Director er ſeit 1852 iſt, hat derſelbe zu 
einem Muſterinſtitut umgeſchaffen, damit eine Reform der Einrich⸗ 
tungen botaniſcher Gärten überhaupt anſtrebend durch vollſtändigere 
Nomenklatur, Etikettirung, Gruppirung nach Familien, Ordnungen 
und pflanzengeographiſchen Verhältniſſen, Aufſtellung von mor- 
phologiſchen, phyſiologiſchen, ſowie für Praxis und Technik wichtigen 
Gegenſtänden (Früchte, Producte, Abbildungen ꝛc.) im Freien unmittel⸗ 
bar neben den entſprechenden Pflanzen jeibit, fo daß nicht blos die 
botaniſche Syſtematik, ſondern auch Phyſiologie, Paläontologie und Ge⸗ 
werbe ihr Intereſſe befriedigt finden; indem er den auf die Stufe ſo 
vielſeitiger Belehrung erhobenen Garten und deſſen Gewächshäuſer mit 
unbegrenzter Liberalität dem Publikum öffnete, bietet er dadurch alljähr⸗ 
lich vielen Tauſenden eine Stätte der Erquickung und Belehrung. — 
Ueberhaupt giebt es in Breslau nur wenige wiſſenſchaftliche Vereini⸗ 
gungen, an denen Göppert nicht als Mitbegründer oder durch feine 
fördernde Mitwirkung betheiligt iſt; durch ſeine demonſtrativen Vor⸗ 
träge hat er in gemeinnützigen Geſellſchaften wie im Gewerbe- und 
Handwerkervereine zur Verbreitung wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe beige: 
tragen. Vor allem aber iſt ihm die Schleſiſche Geſellſchaft für vater: 
ländiſche Cultur ans Herz gewachſen, deren Mitglied er ſeit 1826, 
deren Präſes er ſeit 1847 iſt. Seiner raſtloſen und aufopfernden 
Thätigkeit für dieſe Geſellſchaft iſt es hauptſächlich zuzuſchreiben, daß 
dieſelbe in der ganzen wiſſenſchaftlichen Welt hoch geachtet daſteht, daß 
ihre Sitzungen einen unerſchöpflichen Schatz neuer Foeſchungen in allen 
Zweigen der Wiſſenſchaft zu Tage bringen und den Vereinigungspunkt 
der bedeutendſten geiſtigen Kräfte der Provinz bieten, daß ihre fol: 
baren Sammlungen und die Bibliotbek, welche durch die Schriften 
faſt aller gelehrten Geſellſchaften der Welt bereichert wird, einen täglich 
wachſenden Werth beſitzen, und daß alles dies erreicht iſt ganz aus 
eigener Kraft. Aus der Schleſiſchen Geſellſchaft find unter Göppert's 
Auſpicien faſt alle diejenigen Schöpfungen hervorgegangen, welche das 
geiſtige Leben der Hauptſtadt nach den verſchiedenſten Richtungen hin 
repräſentiren. Der Kunftverein mit feinen Kunſtausſtellungen, die 
Sartenbaufection mit ihren Blumenausſtellungen und dem pomologi⸗ 
ſchen Garten, der Gewerbeverein mit ſeinen Gewerbeausſtellungen, der 
Verein für ſchleſiſche Geſchichte ſammt dem für das Alterthumsmuſeum, 
der zoologiihe Garten ꝛc. c. — Beſonders hervorzuheben iſt der Um: 
ſtand, daß die ſchleſiſche Geſellſchaft an der Neuſchöpfung der Breslauer 
Promenade betheiligt iſt, und daß all die herrlichen Anlagen, in der 
Stadt, wie in Scheitnig, welche in geſchmackvoller Einrichtung, wie in 
ſorgfältiger Erhaltung ihres Gleichen ſuchen, unter Göppert's Mitwir: 
kung entitanden find. — Bei Gelegenheit feiner 25jährigen Jubelfeier 
als Präſident der genannten Geſellſchaft ehrte ihn dieſelbe durch die 
Aufſtellung ſeiner Marmor⸗Büſte, welche aus der Hand unſeres Mit⸗ 
bürgers des Bildhauers A. Rachner hervorgegangen iſt. — Es iſt 
eine unbeſtrittene Thatſache, daß Göppert zu den ſeltenen Gelehrten 
gehört, welche ihr hohes Wiſſen zur Förderung der allgemeinen Wohl⸗ 
fahrt unabläſſig zu verwerthen beſtrebt ſind, und die daher nicht bloß 
als Männer der Wiſſenſchaft, ſondern auch als Männer des Volkes geehrt 
zu werden verdienen. Es iſt daher nicht Wunder zu nehmen, daß 


während der 


ſtehen, und für alle ſeine Verehrer, Freunde und Schüler eiu Feſttag 
ſein wird, an welchem fie dem fo hochgeehrten und allbeliebten Ju⸗ 
bilar die aufrichtigſten und herzlichſten Glückwünſche darbringen werden. 

+ Auszeichnung.] Dem bieſigen Schutzmann Schubert, wel 
bereits 25 Jahre als Beamter bei der Polizeibehörde thätig iſt, und im 
vorigen Jahre ſein ſilbernes Dienſtjubiläaum feierte, iſt aus Anlaß dieſes 
Umſtandes von Sr. Majeftät dem Könige das Allgemeine Ehrenzeichen für 
langjährige treue Dienſtzeit verliehen worden. — Der königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Caſſen Diätar Ernſt Menſchel hat geſtern die Rettungsmedaille am Bande 
erhalten, weil derſelbe am 23. September v. J. unter eigener Lebensgefahr 
den Reſtaurateur Andreas G aus dem Oderſtrom an der Sandbrücke vom 
Tode des Extrinkens gerettet hat. . Se - 

* [Berjonalien.] Beſtätigt: die Erſatzwahl des bisherigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Vorſtebers, Ritimeiſter a. D. Reymann zu Oppeln als Stadt⸗ 
rath und die Vocationen der katholiſcken Lehrer Roſſocho witz zu Kodieliz, 
reis Pleß, Nowak zu Loneznik, Kreis Neuſtadt, Beier zu Badewitz, Kreis 
Leobſchütz, und Sebel zu Schumm, Kreis Roſenberg. 5 

„ [ Signalpfeifen.] Im verfloſſenen Sommer wurde in dieſen 
Blättern die Miuheilung von einer neuen Anordnung des kaiſerl. General 
Boſtamtes gebracht, nach welcher in einigen Oberpoſtdirectionsbezirken, darun⸗ 
ter auch in dem biefigen, verſuchsweiſe die Landbriefträger zum Zwecke der 
Signaliſirung ihrer Anweſenheit in den Ortſchaften mit In eifen ver⸗ 
ſehen werden follten. Wie wir vernehmen, iſt dieſe neue Einrichtung nach 
den während ihres ſechs monatlichen Beſtehens bei den Poſtanſtalten des 
Breslauer Oberpoſtdirectionsbezirks geſammelten Erfahrungen im Allgemeinen 
von dem beſten Erfolge begleitet geweſen. Sofern ſich auch innerhalb der 
anderen Oberpoſtdirectionsbezirke, in denen die Landbrieftrager ebenfalls ver⸗ 
ſuchsweiſe mit Signalpfeifen verſehen worden ſind, die neue Einrichtung, 
wie wohl anzunehmen iſt, ebenfalls bewährt hat, dürfte das kaiſerl. General- 
oſtamt ſich beſtimmen laſſen, die Signalpfeifen bei den Landbriefträgern 
dauernd und allgemein einzuführen. Wie wir hören, iſt in einzelnen Orte 
ſchaften des Breslauer Regierungsbezirks aus Anlaß der Einfübrung der 
Signalpfeifen leider auch die unliebſame Wahrnehmung gemacht worden, 
daß die Dorſjugend, ja ſogar erwachſene Perſonen, ſich das Vergnügen mit? 
unter machen, die Signalpfiffe der Landbriefträger nachzuahmen uud dadurch 
Vexationen des correſpondirenden Publikums herbeizuführen. Im Intereſſe 
der guten Sache wäre es dringend zu wünſchen, daß gegen derartigen Unfug 
von zuſtändiger Seite, den Herren Ortsvorſtänden, Lehrern u. ſ. w. einge- 
ichritten würde. Möchten Letztere durch dieſe Zeilen zur Abhilfe veranlaßt 
werden. 


K [„Die ſieben Raben.“] Im Stadttheater findet morgen 
(Montag den 11. d. M.) die vierzehnte Vorſtellung der „ſteben 
Raben“ zum Benefize des Dichters, Dr. Guſtav Karpeles, ſtatt. 
Da das Zaubermärchen bereits hier ſo viele Sympathieen gewonnen 
und außerdem durch neue Couplets und Tanzeinlagen bedeutend er? 
weitert wurde, in welch' letzteren die beliebte Ballerine, Frl. Boör, 
wahrſcheinlich zum letzten Male vor ihrer Abreiſe nach Wien mitwirkt, 
ſo ſteht zu erwarten, daß die Montagsvorſtellung vor vollem Hauſe 
ſtattfinden wird. — Wie wir hören, gelangen „die ſieben Raben“ 
demuächſt an der komiſchen Oper in Wien und an mehreren anderen 


großen Theatern zur Aufführung. ; 

u [Braunſchweiger Couplet⸗Sänger.] Die im Simmenauer Garten 
auf der Neuen Taſchenſtraße concertirende Braunſchweiger Couplet⸗Sänger⸗ 
Geſellſchaft erfreut ſich der größten Theilnahme Seitens des Publikums; 
vorzüglich gilt dieſe dem neu engagirten Komiker Herrn Witt, welcher durch 
ſeine Damen⸗Vorſtellungen ſich ganz beſonders auszeichnet. 

3 66.— [Humoriſtiſche Muſikgeſellſchaft „Lyra.“ 
abgehaltenen General⸗Verſammlung ſtattete zunächſt der Vereins⸗Rendant, 
Herr Rehmann, den Rechnungsbericht pro 1874 ab. An Beiträgen ꝛc. 
gingen vom 1. Januar bis ult. December 1874 ein 442 Mark 96 Pf., Aus⸗ 
gegeben wurden für Ankauf von Inſtrumenten, Muſikalien ꝛc. ſowie für die 
Weihnachtsbeſcheerung zuſammen 428 Mark 62 Pf., jo daß noch ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 14 Mark 34 Pf verbleibt. Nächſtdem wurden Nenne Bureau⸗ 
Aſſiſtent Sehr als Präſident, Hausbeſitzer Rehmann als Rendant, Schrift: 
ſetzer Schwarz, Schriftführer, Kämmerei⸗Executor Vielhauer, Muſikmeiſter, 
und Herr Winkler zum Requiſiteur. Zu Stellvertretern: Tiſchlermeiſter 
Stabler, Schubmachermeiſter Arendt, Kaufmann Tupke, Heildiener 
Gieriſch und Haudro. Endli b wurde beſchloſſen, am 6. Februar c. einen 
Faſtnachts⸗Ulk, maskirt und unmaskirt, zu veranſtalten. 2 

—PpB.— [Bon der Oder.] Von Seiten des Schiffer⸗Aelteſten Krauſe und 
mehreren Schiffseigenthümern it Vorſorge getroffen, die Ebnung der Eisbahn 
auf der Oder herzuſtellen von der Scheitniger Ueberfähre bis nach Zedlitz, 
dem Oderſchlößchen und dem grünen Schiff. — Heut fand von der Strom⸗ 
polizei die Abnahme ſtatt, da das Eis bereits eine Stärke von 15 Centi⸗ 
metern erreicht hat, und wird dieſelbe morgen (Sonntag) dem Publikum zur 
Benutzung übergeben. Für e iſt ein beſonderer . der 
Bahn hergeſtellt, um etwaigen Unglücken vorzubeugen. — Zur Aufrechthal⸗ 
tung der Ordnung iſt von Seiten des Schiffer⸗Aelteſten Krauſe die Anord⸗ 
nung dahin getroffen, daß jeder einzelne Pickſchlittenfahrer eine Karte mit 
laufender Nr. verſehen erhält, welche er bei etwaiger Beſchwerde gegen den 
Schlittenfahrer nur geeigneten Orts vorzuzeigen braucht, um die nöthige Ab⸗ 
hülfe zu erlangen. } ‘3 
. —d. [Die Eisbahn auf dem Stadtgraben] ift heute eröffnet wor⸗ $ 
den, nachdem geſtern gegen Abend die Stärke der Eisdecke durch den Brands 
director Zabel unterſucht und 9—10 Zoll ſtark gefunden worden war, in 
Folge deſſen die polizeiliche Erlaubniß zur Eröffnung der Bahn gegeben 
werden konnte. N 7 8 5 
g. — [Vom zoologiſchen Pas Die beiden Bär innen haben 
ſich ſchon ſeit Wochen in ihre innerſte Höhle zurückgezogen und find, wie 
man an den von innen herausdringenden Stimmen vern mmt, mit der Pflege 
ihrer Brut beſchaftigt. Demnach haben wir zum Frühjahr wieder das luſtige 
Schauspiel junge Bäre auf den Bäumen in der Nähe des Zwingers herum⸗ 
klettern zu ſehen. 

u [Feuersgefahr.] In einer Wohnſtube am Wäldchen Nr. 13 ges 
rietben geſtern Mittag während der Abweſenheit der Bewohner einige hinter dem 
Ofen liegende Lappen in Brand. Schon batte das Feuer die in der Nähe 
ſtehenden Betten ergegriffen, als die Gefahr von den Hausbewohnern ber 
merkt und auch bald beſeitigt wurde. 5 ö 

+ Unglücksfälle.] In den a on Frühſtunden wurde unweit der 
Ender'ſchen Ziegelei auf der Hundsfelder Chauſſee ein 40 Jahr alter Mann 
im beſinnungsloſen Zuſtande mit erfrorenen Händen und Füßen aufgefunden, 
welcher ſofort nach dem Allerbeiligen⸗Hoſpital gebracht wurde. Bis jetzt konnte 
nur ſo viel aus ihm herausgebracht werden, daß er Freier heißt, und aus 
Pontwitz gebürtig ſei. — Auf der Loheſtraße wurde geſtern dem Arbeiter 
Koſcharte beim Vorübergehen an einem Hundefubrwerk von dem ange⸗ 
ſpannten großen Ziehhunde die rechte Hand durchbiſſen, und dieſe Gliedmaße 
iheilweiſe zerfleiſcht. Der Eigenthümer des Hundes, Arbeiter Schubert 
hatte zwar dem biſſigen Thiere einen ledernen Maulkorb angelcat, doch war 
derſelbe ſo beſchaffen, daß der Hund von ſeinem ſcharfen Gebiß den unge⸗ 
hindertſten Gebrauch machen konnte, 

+ [Polizeiliches] In der Reſtauration „zum goldenen Zepter“ auf 
der Schmiedebrücke ſaß geſtern Abend ein Tiſchlermeiſter von der Matthias⸗ 
uraße bis ſpät nach Mitternacht. Beim Aufbruch zum Nachbauſegeben ließ 
der genannte Gaſt die Aeußerung laut werden, daß er ſich wegen ſeines 
schwachen Augenlichtes einer Droſchke bedienen müſſe, die bei jo ſpäter Nacht⸗ 
zeit wohl ſchwerlich zu beſchaffen ſein werde. Die mit an ſeinem Tiſche 
jigenven, und bereits wegen Diebſtahls vielfach beſtraften obdachloſen beiden 
1Yährigen Burſchen Namens Gabel und Teichert boten demſelben ibre 
Begleitung an, die Jener auch annahm. In der Gegend der Univerſität 
überfielen die beiden obdachloſen Strolche den Wehrloſen, warfen ihn zu 
Boden, beraubien ihn ſeines Taſchentuches und feiner Brieftaſche, in welcher 
ca. 30 Mark in Coupons enthalten waren. Auf den Hilferuf des Gemiß⸗ 
handelten kam der Revierwachtmann berbei, in Folge deſſen die Verbrecher 
mit ihrem Raube die Flucht ergriffen. Dem umfichtigen Wächter jedoch ges 
lang es, die beiden Thäter früh um 6 Uhr in dem Karnaſch ſchen Schank⸗ 
lokale an der Meſſer⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke anzutreffen, woſelbſt die Schuldi⸗ 
gen ſich in der frechſten Weiſe aufs Laugnen legten und ein Ali ei nachzu⸗ 
weiſen verſuchten. Trotz alledem konnten die Verbrecher ihrer That dadurch 
überführt werden, daß der Eine von ihnen bereits einen Coupon in Höhe 
von 6 Mark in dem genannten Schanklokale verwechſelt hatte und bei feinem 
Complicen die übrigen Coupons und das geraubte Taſchentuch vorgefunden 
wurden, in Folge deſſen die Verhaftung Beider bewerkſtelligt wurde. Der 
Beraubte iſt wieder in den 10 ſeines Eigenthums gelangt, während die 
ſchuldigen Thäter ihrer ſchweren Beſtrafung entgegenſehen. — Einem Muſiker 
wurde geſtern auf offener Straße von einem Zimmergeſellen eine ſehr werth⸗ 
volle Violine zum Preiſe von 4% Mark zum Kauf angeboten, die Jener 
auch acguirirte und 3 Mark Angeld zahlte, den Reſtbetrag ſollte ſich der 
Verkäufer heute im Schweidnitzerleller abholen, wo der Muſiker anweſend x 
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Am Faun genannt, und Kellner Schmidt, ſämmtlich aus 
und Ma anuar wird gegen die Strafgefangenen Boſſe aus Bartenſtein, 


w rezoinska aus Danzig und den Schloſſer Polſter aus Breslau, 
Aal atendenfalſch ung. ſchweren Diebſtahls und Meuterei; 
aus 5 5. und 26. Januar gegen den Waldbeläufer Julius Tietze 
und und die Dominialwächter Bartnickſchen Eheleute, wegen Mordes 


Verbrechen beziehw, wegen Mitwiſſenſchaft und Begünſtigung dieſer 
lt 
* Barmherzige Brüder⸗Hoſpital! Nach dem neueſten Jab⸗ 
auſgenom pro 1874 wurden in dieſer ungemein wohlthätigen Kranken⸗Anſtalt 
ageheilt 85 2779; davon wurden entlaſſen: geneſen 2296, erleichtert 52, 
Maren viel ; 68 ſtarben 222; es verblieben 142. Von den Aufgenommenen 
Desen * aus dem Auslande, aus Ungarn, Rußland, Dänemark, Jialien, 
den ta %, aus Breslau waren nur 892, aus Schleſien 2435. Den Stän⸗ 
n 85 waren unter en Aufgenommen en 862 Arbeitsleute, 673 Dienit: 
Jes Schullinder, 59 Schloſſer, 42 Schmiede, 31 Schneider, 44 Brauer, 
der lic 64 Schuhmacher, 36 Tiſckler, 29 Zimmerleute ꝛc. Es gebörten 
Dee arelihen Religten an: 1182, der evangeliſchen 1488, der moſaiſchen 9. 
ber Verpflegungtage beträgt 50,742, ſomit ſind täglich 139 Kranke 
u en und zwar jeder Kranke durchſchnittlich 19 Tage. Außerdem kamen 
U 0 Pleſauonen, zum Verbande und um ärzilichen Nath einzuholen circa 
erſonen. — Die behandelnden Aerzte find Sanitäts⸗Rath Dr. Paul 
und Be Hospitals), Dr. Schnabel zweiter Arzt des Convents-Hofpitals) 
In Lauf ns Conventual und Jnſtituts⸗ Wundarzt Aug uſtin Leiſter. — 
ation Aires Jabres wurden folgende Operationen vollzogen: Die Ampu⸗ 
armes N derer Glieder 26mal, die Cxartikulation der Hand Zmal, des Ober: 
Nafınalı die Abnahme von Fingern und Zehen 53mal, die Operation 
die Ein enpolypen Zmal, die Lippenbildung 12mal, die Wangenbildung mal, 
der Br Senkung verrenkter Glieder 20mal, die Operation der Phimoſe 2m l, 
Ste ſchchſcnit zmal, die Repoſition des eingeklemmten Bruches 5mal, der 
Imal 8 amal, die Operation der Haſenſcharte 2mal, der Sehnenſchnitt 
fen 8 & Doeration des Waſſerbruches l4mal, die Ausrottung von Geſchwül⸗ 
Ze anker fin die Operation der Maſtdarmfiſtel 1 mal und die Entfernung 
8 ochen 12mal. 
la: 870 Barmherzigen⸗Brüder⸗Hoſpital zu Neuſtadt O. S. wurden ver⸗ 
fanden; 
In 


7 
37, es verblieben in der Kur 40. 


ert 3, ungeheilt 3, es ſtarben: 16, es verblieben in Kur: 33.— J 


— in diesen Anjtalten wurden alſo zuſammen verpflegt: 5797, davon ent: 


F 3 

wa 
dem Tagen, die Verwaltun 
Belang u Kreis⸗Schul⸗Inſpector Raßmann zu Leobſchütz ift die Ver: 


Kr us h 
Ma dnn veel mit dem Wohnſitze in Ottmachau übertragen; der 


5 r 
über kreiſcham ernannt, ſowie demſelben auch das Local⸗Schul⸗Inſpectorat 
die 
worden iſt. 


m 7 N K 
die m. Sprottau, 8. Januar. [Verſchiedenes] Kürzlich gelangte hierher 
t von dem in Reval in Ruhland erfolgten A 5 5 des Violinvir⸗ 
feier berie. Derſelbe befand ſich noch in den beiten Jahren, gebörte 
dere der Bilſe'ſchen Kapelle in Liegnitz an und war dann, nachdem er meh⸗ 
alandere Stellungen verſehen, kurze Zeit Dirigent der bieſigen Stadt⸗ 
be ehrte aber beſonders als Sologeiger, in welcher Eigenſchaft er 
* Gelegenbeit größerer muſikaliſcher Aufführungen in den Nachbar⸗ 
mit anerkennenswerthem Erfolge aufgetreten it. — In der hieſigen 
& arochie wurden im vor. Jahre 276 Gebu ten, 85 Trauungen und 
k Er efälle eingetragen. Gegen das Vorjahr kamen 7 Geburten weni 
377 auungen und 10 Gejto:bene mehr vor. Die katholiſche Parochie 
darin, gupeourten, 14 Trauungen und 59 Todesfälle nach. Gegen das 
mehr ne 16 Geburten weniger, 1 Trauung und 4 Sterbefälle 

seichnet. 


belege, Jan. [Die Einführung des neuen Bürger⸗ 
de Hrn. Marzahn] fand am geitrigen age ſtatt. Mittags 1 Uh. 
er Heißerſehnte, durch eine Deputation in Greiffenberg abgeholt, 


. Ba wurde nach ſeinem Eintreffen durch ein geeignetes Mufttitüd 
Den 


de erſchen Capelle bewillkommt. Als ein gutes Omen muß es dezeich 
} ri daß in dem Augenblicke, als Hr. Marzahn feinen Einzug in die 
2 dennen Stadt hielt, der trübe dreinſchauende Himmel ſich klärte und 
die ge llarſte Nachmittag anbrach — Mittags 2 Uhr verſammelten ſich 
im i 3 Militär⸗ und Civilbehörden und ſtädtiſchen Corporationen ꝛc 
f geſchmückten Sitzungsſaale des Magiſtrats, wo nach kurzer Pauf. 
cordnei On, geführt von Hrn. Beigeordneten Ba e und Hrn. Stadt: 
einer envorſteher Mohr, eintrat und durch Hin. Landrath v Haugwitz 
ediegenen und inhaltsreichen Rede begrüßt und unter Ueberreichune 


Ne el 


fe An ungs⸗Ulkunde vereidet und in fein neues Amt eingeführt wurde. 
Unſchen rache, durchweht von den edelſten und beſtaemeinteſten Segens: 
er Slür die gedeihliche Amtsverwaltung des neuernannten Oberhaupter 


der fein I da er garz beſonders berborbob, daß es fein eifrigſtes Beſtre— 


NW 


dan umſichtigen Wirthe, Hrn Prodehl alle Ehre machend. Den 
any b 


die Begrükun jtei 
gerede des Hrn. Rechtsanwalt Bodſtein, welcher 
M. „inter Redegewandtheit den neuen Hrn. Bürgermeiſter anſprach. 


ger u, 8. Januar. [Tageschronik.] Im vorigen Jahre find in 

1 en. Stadt:, Land⸗ und Militär⸗Kirchengemeinde im Perſonenſtande 
eränderungen vorgekommen. Geboren wurden 157 Söhne und 

„ varunter 15 todigeborene, 2 Zwillingspaare und 30 uneheliche; 
und 3 Todtgeborene weniger, dagegen 17 Uneheliche mehr als 
Getraut wurden 53 Paare; im Jahre 1873 waren es 80 
nen ach ſind 27 Chen weniger geſchloſſen worden. Geſtorben find 
Werund zwar 109 männlichen und 101 weiblichen Geſchlechte, 
weiblüger als im Vorjahre. Communicitt haben 848 männliche 
leſiget liche, zuſammen 1924 Perſonen; 179 weniger, als im Jahre 
en Morde haben 4 ſtatigefunden. — Der Dragoner Kilian von 
en a dieß aus Herrusdorf bei Habelſchwerdt, welcher vorgeſtern 
paste agen Bahnkörper, wo er durch Ueberfah r enlaſſen des die 
ben Eiſenbahnzuges den Tod geſucht, aber nur mit zermalmtem 


t erichienen und läßt ſich daher an: 
ioline ge⸗ 
uſtrument it im Kaſten noch mit einer 
ö en „J. Sp.“ in Goldſtickerei eingenäht 
er rechtliche Muſiker hat Violine und Kaſten heute im 


chwurgerichts⸗Periode pro 1875.] Unter dem Vorſitz 
erichts⸗Directors Pieper aus Beuthen werden am 11. d. M. 
ungen der erſten Schwurgerichtsperiode, und werden bis ein⸗ 
- andauern. Es werden im Ganzen 27 Anklagen 
Diellagte verhandelt, von der erſteren lauten 12 auf ſchweren 

ie intereſſanteſten Verhandlungen werden folgende fein: der 
gegen die unverehelichte Langner aus Dybrenfurth wegen 
es; den 12. gegen den Schneidergeſellen Tſchöcke, auch 
aunt, wegen verſuchter Tödtung; den 13. gegen den Schub: 
uſikus Aßmann aus Loſſen wegen Verbrechens gegen die 
den Arbeiter Bode aus Liebenau wegen vorſätz⸗ 
Januar wegen wiſſent⸗ 
dazu gegen folgende Perſonen: Tage⸗ 
umann aus Fürftl. Neudorf; Spieler und Weber aus Schol⸗ 
eiber Frennereiverwalter Großmann aus Schollendurf, Partikulier 
Dienen manuel v. Lariſch, Kaufmann Elzel, auch Brtſch Bub 
reslau. 


r D 2 11 


Fuße vorge 
worden, befindet ſich noch am 


ſtädtiſchen Sparkaſſe neue Einlagen zu machen. 


mehr Getränke eingenommen, als er bezüglich ſeiner und Anderen gegenüber 
ipäter zu verantworten, ſich getraute. 


Stadt nach ihm, und zwar bis jetzt vergeblich, recherchirt wurde. 
geſetzten Nachforſchungen werden wohl bald Aufklärung bringen. 


4 Hirſchberg, 8. Jan. [Verhandlung contra v. Berger.] Am 
12. d. M. kommt am hieſigen Kreisgericht die Anklage gegen den vormaligen 
Gräflich Schaffgotſch'ſchen Cameral-Director v. Berger in Herms dorf u. K. 
wegen Unterſchlagung von Geldern zur Verhandlung. 5 


Schweidnitz, 8. Januar. [Aus den Verhandlungen der Stadt⸗ 
verordneten. — Krankenpflege der grauen Schweſtern.] In der 
am geſtrigen Tage abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten trug zunächſt 
der Protokollführer der Verſammlung, Lithograph Rätze, den Bericht über 
die Geſchäftsthät gkeit derſelben im abgelaufenen Jahre vor. In 27 öffent⸗ 
lichen Sitzungen, denen eben ſo viele geheime ſich anſchloſſen, wurden 893 
Vorlagen erledigt Die Zahl der Mitglieder belief ſich am Anfange des 
Jahres auf 36, am Ende auf 35. Jede der Sitzungen war durchſchnittlich 
von 30 Mitgliedern beſucht. Außeretatsmäßig wurden 99,667 Thaler be⸗ 
willigt. Die bedeutendſten Zuſchüſſe wurden geleiſtet für Bau: und Repara⸗ 
turkoſten mit 45,273 Thaler, beſonders in Folge des Baues des neuen Schul⸗ 
hauſes, für das berzuitellende Waſſerhebewerk mit 28,185 Thaler, für den 
Ankauf von Grundſtücken mit 11,375 Thaler, zu Etatsverſtärkungen mit 
6524 Thaler, für Schulzwecke mit 3346 Thlr., für Beſoldungen mit 1843 Thlr., 
für Beleuchtung mit 1074 Thaler. Nach dem Vortrage dieſes Berichtes 
dankte der Vorſteher, Juſtizrath Koch, der Verſammlung, insbeſondere den 
Commiſſionsmitgliedern, für die bewieſene Thätigkeit, während das älteite 
Muglied der Verſammlung ihm den Dank derſelben für die umſichtige Ge⸗ 
ſchaftsführung ausſprach. Bei der darauf, den geſetzlichen Beſtimmungen 
gemäß vorgenommenen Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Juſtizrath Koch (Vorſitzender), Partikulier Rätze 
(Protokollführer), Profeſſor Dr Schmidt (Stellvertreter des Vorſitzenden), 
Partikulier Muſenberg (Stellvertreter des Protokollführer) wiedergewählt. 
Bei den darauf folgenden Verhandlungen genehmigte die Verſammlung den 
zwiſchen dem königlichen Finanz⸗ und Domainen⸗Fiscus, ſo wie der Reichs⸗ 
militär⸗Verwaltung einerſeits und der Stadtcommune andererſeits zu ſtipu⸗ 
lirenden Vertrag über den Ankauf des in der Nieder⸗Vorſtadt gelegenen ehe⸗ 
maligen Waſſerforts Behufs der Erweiterung der ftäntiihen Gasanſtalt, 
ebenſo die Pflaſterung der Reichenbacher Straße in ihrer ganzen Ausdehnung, 
von dem Niederthore bis zum Wintergarten, mit Granitſteinen und mit einer 
kleinen Modification den Etat für die Erhaltung reip. Erweiterung und Ver: 
ſchönerung der Promenade in dem ehemaligen Feitungsglacis. — Der 16. 
Jahresbericht über die Thätigkeit der grauen Schweſtern in der ambulanten 
Rrantenpilege ift vor einigen Tagen ausgegeben worden. Es wurden im 
origen Jahre in der Stadt und Umgegend 320 Kranke verpflegt. Von 
dieſen find 190 geneſen, 86 geſtorben, 12 erleichtert in ihren Leiden, 7 in bas 
Krankenhaus aufgenommen, 2 ungeheilt entlaſſen worden und 23 in der 
Pflege verblieben. Von dieſen Kranken gehörten 159 der katholiſchen, 151 
der evangeliſchen, 10 der jüdiſchen Gemeinde an. Arme Kranke wurden mit 
Eſſen und anderen milden Gaben nach Bedürfniß und Kräften unterſtützt. 


D. Frankenſtein, 9. Januar. [Turnſache. — Poſtaliſches.] Der 
Mönner⸗Turnverein „Bahnfrei‘ hielt das Sylpeſterfeſt dieſes Mal im Schieß⸗ 
bausſaale ab. — Ungeachtet des bedeutenden Schneefalles und der großen 
Kälte, ſowie des weiten Weges nach dem Vergnügungslocale, nahmen doch 
nabezu fait ſämmtliche Mitglieder des ſtaltlichen Corps und deren Angehörige 
an dem Feſte Theil. Den Glanzpunkt des vergnügten Abends bildete eine 
Geſchenke-Verlooſung unter einem mächtigen Chriſtbaum. Nach ee 
eines bezüglichen Feſtliedes, gedachte der Vereinsvorſitzende, Kaufmann Pick, 
in längerer Anſprache eines Rückblickes auf das verfloſſeue Jahr in turneri⸗ 
ſcher Beziehung, ſowie ſpeciell unſeres Turnvereins und endete mit den üb: 
lichen „Gut Heil“ auf S. M. den Kaiſer. Ein ſich an die Verlooſung an⸗ 
ſchließendes Tanzkranzchen ſchloß dieſe urgemüthliche Feſtlichkeit. — Der hie⸗ 
ſige Ort iſt augenblicklich von der frohen Kunde, daß 


Die fort⸗ 


funden wurde, weil er von den Räumern auf die Seite geſchoben 
0 Leben. Es hat derſelbe unzweifelhaft ſchon 
während der Nacht, bei dem um %1 Uhr bier abgelaſſenen Perſonenzuge 
ſich auf die Schienen geworfen und dann ſchwer verletzt, auf dem Bahn: 
damme bis zum Morgen gelegen, da er bald nach 5 Uhr bemerkt wurde. 
— Seit geſtrigem Jahrmarkte, der bezüglich des Kram⸗ und Viehmarktes, 
mit beeinflußt durch ſchlechte Fahrſtraßen und mancherlei Verkehrsſtörungen, 
nur einzelne Verkäufer befriedigt hat, wird aus einem unſerer Nachbardörfer 
ein Schuhmachermeiſter vermißt, welcher ſich geſtern nach hier begeben, um beider 
ſtädtiſchen 1 Wegen überhäufter Ge⸗ 
ſchöfte nicht ſofort abgefertigt, hat der Betreffende mit dem Erſparten als⸗ 
dann mehrere öffentliche Lokale beſucht und dort mehr Geld ausgegeben, und 


50 j Höchſt wahrſcheinlich hat er dieſerhalb 
ſich nicht nach Hauſe gewagt, weshalb heute innerhalb und außerhalb der 


das Kaiſerliche Poſt⸗ A 


da es ſowohl an Angebot wie an Nachfrage mangelte. Ereditackien 4 3— 
414, 50 bez., Lombarden 226, 50— 226, 25 bez., Franzoſen matt 544 543,50 
bez. Schleſ. Bankverein 108 Br. Oberſchleſiſche Eiſenbahnactien 149, 50— 
149, 25 bez. Laurahütte 131, 75 bez. 8 


4 Breslau, 9. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Unluſt, 
welche zum Schluſſe des alten Jahres die Börſe beherrſcht hatte, laſtete auch 
zu Beginn des neuen Jahres auf derſelben. Die off Canin welche man 
hier und da auf die im Monate Januar traditionellen Capitalzuflüſſe geſeßt 
hatte, erfüllten ſich nicht, und die erſten Tage der Woche ſahen die Börſe in 
einer Geſchaftsunluſt, wie ſie in ſolchem Umfange bisher kaum noch zu ver⸗ 
zeichnen war. Anfänglich übte auch die Detachirung des Coupons ſowie der 
Uebergang zur Markrechnung einen labmenden Einfluß aus, allein auch, als 
dieſe Urſachen nicht mehr vorhanden waren, vermochte ſich das Geſchaft in 
feiner Weile zu entwickeln. — Internationale Speculationspapiere blieben 
umſomehr vernachläſſigt, als auch aus Wien ſehr trübe Nachrichten über die 
dortige Stimmung einliefen. Unter dieſen Verhältniſſen hatte es die Contre⸗ 
mine leicht, einzelne Effecten, welche bisher noch einen verhältniß mäſſig 
Ane Cours behauptet hatten, zu drücken. Namentlich richteten ſich dieſe 
Angriffe gegen Laurabuͤtte, über welche die ungünſtigſten allerdings völlig 
unbewieſene Gerüchte verbreitet wurden, und die einige Procente im Courſe 
geworfen wurden. Größere Coursrückgänge trafen ſchon aus dem Grunde 
nicht ein, weil die Contremine mit einem kleinen Gewinn ſich begnügend, 
ſehr bald zu Deckungen ſchritt. Am Donnerstag drückten die Nachrichten 
über die Miniſterkriſis in Paris vorübergehend auf die Courſe der Specula⸗ 
tionspapiere. Die Herabſetzung des Disconto der oe Bank, die Folge 
des sehr günſtig lautenden Bankausweiſes vom 7. Januar ging ziemlich 
ſpurlos an der Börſe vorüber. 5 : a 

Auf Einzelheiten übergebend, haben wir bezüglich der internationalen Spe⸗ 
cülationspapiere bereits die auf dieſem Gebiete herrſchende Geſchaftsſtille 
bemerkt. Creditactien waren an manchen Tagen völlig leblos, der Coats 
derſelben ſtellt ſich nach mehrfachen Schwankungen heute um 1 Mark nion ger 
als am letzten Sonnabend. Lombarden waren matt und ſchließen um mor 
als 3 Mark unter dem Courſe vom letzten Sonnabend. Auch Franzoſen 
waren niedriger und in den letzten Tagen namentlich durch die Nachricht 
vom Tode Pereire's gedrückt. Sie büßten 8 Mark im Courſe ein. Rumänen 
waren in Folge der Eröffnung der neuen Linie feſt und ziemlich belebt. Sie 
erhöhten ihren Cours um circa 2 Procent 0 s a 

Einheimiſche Bankactien waren ſehr ſtill und im Courſe nur wenig 
verändert. . f 5 Fa 

Von Bahnen waren Oberſchleſiſche Eiſenbahu⸗Actien durch die Nachricht 
von der bevorſtehenden Emiſſion der neuen Stamm⸗Actien Lit. E. geprü 
und wichen um 4½ Prozent, wogegen Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn⸗ 
Actien unverändert blieben. - 

Induſtriepapiere waren im Allgemeinen matt. Laurahütte-Actien büßten 
3 Procent im Courſe ein. I i 
Bezüglich der Cours⸗Variationen verweilen wir auf nachfolgendes Tableau: 

Monat Januar 1874. 
1 4. . . PR 


Preuß 4 J proc: conſ. Anleihe 104, 751105, — 105, — 108, — 105, — 105, 


Schl. 3 proc. $ fobr. Litt. 4. 85,75| 85,75 85,75 86, — 85, 85 86, — 
Schleſ. Aproc. Pfdbr. Litt. A. 96, — 94, 50 94,65 94, 75 94,75 94,95 
Schleſ. ae 96,75 96, 75 96, 65] 96, 70 96,70, 96,75 
S SR Bankvereins⸗Anth. 108, — 108, 75 108, 25108, 25108, — 108, — 
Breslauer Disconto⸗Bank | 

(Friedenthal u. C.) 86,75) 86, 50 86, 50 86, — 86,50) 86, 50 
Breslauer Makler⸗Bank. 76, 65 76, 80 —,—| —,—| 76,60 —, — 
Breslauer Wechsler⸗Bank 76, — 76, — 76, — 76, — 76, — 75, 75 
Schleſiſcher Bodencredit 92,75 92,50 92,25 92, — 9, — 92,50 
Sberſchl. St.⸗A. Litt. A. u. C. 152, — 152, 25 153, 25153, — 151, — 149, 25 
0 7 er Stamm⸗Actien 98, 50] 98,50, 98, 250 98, 15 98, 25 98, 30 
Rechte O.⸗U.⸗Stamm⸗Actien hs, — 114, 50 115, —|114, 75/115, — 115, — 

do. Stamm⸗Prior. 115, 25118, 10,115, — 115, —|115, 351115, 75 
Lombarden +. 1229, — 226, — 229.— 224,50 226, —|226, — 


1551, — 540, — 547, —544, 50 545, — 1543, — 
33, — 35,25 35,— 34,75 85,25 
282, — 282, — 281, 80 282, — 282,75 
182,50 182,75 182, 75 182, 75 184,85 
411, 50 413, — 413, — 414, — 414,25 
ER UT UA 111 20 111,50 112, 50113, 25 


68, 00 68, 50 68, 75 68,75) 68, 90 69, — 
97,65 97,70. 97,65 97,65 97,65 


Franzoſen 

Rumäniſche Eiſenb.⸗Oblig. 

Ruſſiſches Papiergeld 2 

Oeſterr. Banknoten 442 75 
! 


Oeſterr. Credit⸗Actien 
Oeſterr. 1860er Looſe 


Silber⸗Rente 
Italieniſche Anleihe 


’ 


Amerik. 1882er Anleihe 


Amt in kurzer Zeit von dem weiten Bahnhofe nach der Stadt verlegt wer⸗ 55 A A BR ee 5 

den wird, in freudigſter Bewegung. Es ſind hierfür die erforderlichen Raume ee 2 FR 9, —] EB, 

im Kreisſtändehauſe und zwar diejenigen Zimmer beſtimmt, in welchem das Hutte⸗Actien 131, 75131, — 131,50 131 50 131 75 131,50 
Poſi⸗Amt vor und kurz nach dem großen Brande von 1858 untergebracht Schl. Leinen⸗Ind. (kramſta) 90. — 89, 75 90, 25 90, 50 90, 15 W— 
war. Den unausgeſetzten Bemühungen der Postverwaltung it es endlich Schleſ. Immobilien. 73, — 74. — —, — 73, — 73,50 —— 


elungen, das contractliche Verhältniß mit der Eiſenbahn wegen der jetzigen 
dienſtlocale zu löſen und dieſem Umſtande allein iſt es zu verdanken, daß 
die qu. Verlegung erfolgen wird und kann. 


[Notizen aus der Provinz.! * Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ meldet: 
Am 7. d. Mis. Nachmittags wurde im Brautwieſen⸗Tunnel die Leiche des 
Maurergeſellen Jähne von hier gefunden. Derſelbe war ſeit längerer Zeit 
obdachlos, hatte ſich wahrſcheinlich in der Betrunkenheit den Tunnel als 
Schlafſtelle ausgeſucht und iſt daſelbſt erfroren. 5 

Lauban. Der hieſige „Anzeiger“ meldet: Dem ehemaligen Miniſte⸗ 
rial⸗Director Dr. Krätzig hier — bisher zur Dispoſition — iſt der erbetene 
Abſchied aus dem Staatsdienſt mit einem huldvollen Handſchreiben Sr. Ma⸗ 
jeſtat des Kaiſers vom 1. Januar-c. ab genehmigt worden und hat Herr Dr. 
Krätzig nunmehr feine neue Stellung als Cammeral⸗Director und General⸗ 
Bevollmächtigter der Reichsgraflich Schaffgotſchen Beſitzungen in Hermsdorf 
definitiv angetreten. 

Schmiedeberg. Dem „Boten“ wird von hier geſchrieben: Bei den 
großen Schneemaſſen, welche, bevor ſie durch das Thauwetter zuſammenge⸗ 
orüdt wurden, auf dem Hachgebirge 6 — 10 Fuß tief lagen, kommt das Hoch⸗ 
wild bis an den Fuß des Gebirges herab und wagt ſich ſogar bis in die 
Nähe der oberſten Häuſer unſerer Stadt. Dabei wurden in dieſen Tagen 
leider zwei Rehböcke von herumlaufenden Hunden erbiſſen und halb aufge⸗ 
freſſen Dieſer Fall läßt es nothwendig erſcheinen, daß Jäger und andere 
Perſonen ihre Hunde nicht frei und ohne Maulkorb berumlaufın laſſen, 
widrigenfalls fie auf fremdem Jagdierrain todt geſchoſſen werden können. — 
Herr Sommer, der frühere Beiiger der Koppenhäuſer, beabſichtigt die ihm 
gehörende Rieſenbaude comfortable einzurichten und durch den Anbau eines 
„Salons“ zu vergrößern. 5 

* Seitenberg. Eine Klage hört man überall, daß die Forellen fo 
ſehr abnehmen und daß zu fürchten iſt, nach Jahren ſind fie ganz verſchwun⸗ 
den. Dieſem Uebelſtande wird nun abgeholfen werden. Ihre königliche 
Hoheit die Frau Prinzeſſin Marianna der Niederlande hat die Mittel bewil⸗ 
lügt, daß ein Haus für künſtliche Fiſchzucht erbaut werde. Unter der Leitung 
des köͤnigl. prinzl. Baumeiſters Herrn M. und Herrn Oberförſters C. iſt die 
Anſtalt bergeitellt worden Ein eigener Fiſchmeiſter it angeſtellt und nun 
die Hoffnung vorhanden, daß bereits im nächſten Frühjahre die erſten Cultur⸗ 
kinder unſere Gebirgswaſſer bevölkern. 

+ Thann dorf. Am 4. Januar früh wurde der Weber und Barbier 


Clemens Wagner aus Neu⸗Neisbach, welcher Tags vorher nach Mittelwalde] 


gegangen war, um ſich dortſelbſt ein Paar Stiefeln zu holen, und bei ſtar 
tem Schneetreiben erſt gegen Abend den Nachhauſeweg betrat, auf der Thann⸗ 
dorfer Höhe am Waldſaume erfroren aufgefunden. 

2 Gleiwitz. Der „Ob. Wand.“ ſchreibt: Dem Herrn Bürgermeiſter a. D. 
Teuchert, wurde in Anerkennung ſeiner Verdienſte der rothe Adlerorden 
ul Klaſſe von Sr. Maj. dem Kaiſer und König verliehen und am 7. d. M. 
im Stadtverordneten⸗Sitzungsſaale von dem Regierungs⸗Präſidenten Herrn 
vo. Hagemeiſter in Anweſenheit des Landraths Herrn Graf d. Strachwitz und 
der beiden ſtädtiſchen Co porationen mit einer feierlichen Anſprache überreicht. 
Dieſer freierliche Aet drohte dadurch eine Unterbrechung zu erleiden, daß zur 
jelben Zeit Feuerlärm geſchlagen wurde, indem in dem Matiſſek'ſchen Hauſe 
an der Judenſtraße in einer Räucherkammer Feuer ausbrach. Es wurde 
jedoch jede Gefahr dort ſchnell bejeitiyt. — Die Unmaſſe des Schnees, welcher 
namentlich in bedrohender Weiſe die Dächer belaſtet, bat am 7. d. M. den 
Einſturz eines alten Gebäudes auf der Kloſterſtraße herbeigeführt. Der Be⸗ 
ſitzer des Hauſes heißt, wie wir hören, Zygor; von den Bewohnern haben 
ſich Alle gerettet. 


2 Handel, Induſtrie 2c. 


4 Breslau, 9. Januar. [Von der Börfe) Die Böͤrſe verlief in 
völliger Geſchäftsloſigkeit und ſind die meiſten Notirungen als nominelle zu 
betrachten. Die Courſe weiſen nur ſehr geringfügige Veränderungen auf, 


E. Berlin, 8. Januar. [Börſen⸗Wochenbericht.] Die Börſe ſcheint 
im neuen Jahr in den ausgetretenen Geleiſen des Vorjahres weiter wandeln 
u wollen, wenigſtens deutet nichts darauf hin, daß in der nächſten Zeit eine 
e in den beſtehenden Verhältmiſſen zu gewärtigen wäre. Allerdings 
macht man von Frankfurt aus fortgeſetzt Verſuche dem Geſchäft in fremden 
Spiel⸗Papieren einen neuen Elan zu geben, bei der berechtigten Anſicht unſerer 
Boͤrſe aber, daß gerade dieſe Papiere überwiegend zu hoch im Preiſe ſtehen, 
verlaufen derartige Bemühungen meiſt ohne Erfolg und haben hoͤchſtens ein 
Hin⸗ und Herzerren der betr. Courſe zur Folge, welche nun in Folge ihrer 
Notirung in neuer Reichswährung in noch geringerem Maße, wie ſonſt, auf 
und nieder ſchwanken. 

Wird das Speculationsgeſchäft durch ſolche Vorgänge ſo ziemlich auf null 
reducirt, ſo iſt die Lage auf den übrigen Verkehrsgebieten eine noch weniger 
erfreuliche, da hier die Umſaͤtze ſich nur in den allerkleinſten Summen be⸗ 
wegen; ſelbſt der Anlagemarkt, auf welchem man eine größere Regſamkeit 
hätte vorausſetzen können, zeigt ſich fehr wenig animirt und wenn auch die 
neuen Oeſterr. Staatsbahn- Prioritäten eine willige Aufnahme auf demſelben 
fanden, ſo gehen dagegen die im Laufe des vorigen Monats eingeführten 
diverſen neuen Emiſſionen deulſcher Prioritäten nur in verſchwindend gerin⸗ 
gen Beträgen in die Hände des Publikums über. Die betr. Häuſer ſolltien 
dieſen Umſtand nicht aus den Augen laſſen, da auch hierin des Guten leicht 
zu viel geſchehen kann. Geld iſt, wie zu erwarten ſtand, in den letzten Tagen 
weſentlich billiger geworden, da aber, abgeſehen von der letzten Woche des 
December, der Bedarf immer leicht zu befriedigen geweſen, jo vermochte man 
weder darin, noch in der Herabſetzung des Bank Disconts in London eine 
Anregung zu einer größeren Belebung des Geſchäfts zu erblicken. Ob die 
biefige Bank dieſer Maßnahme ihrer engliſchen Schweſter ſchon in den nächſten 
Tagen folgen wird, bleibt abzuwarten, keinesfalls dürfte daraus aber irgend 
welcher tiefer gehende Einfluß auf die Geſammt⸗Situation herzuleiten ſein. 
Um eine Aenderung der letzteren, nach irgend einer Richtung hin, herbeizu⸗ 
führen, dazu bedarf es ganz anderer, draſliſcher wirkenden Reizmittel und 
zwar ſolcher, welche die eine der kämpfenden Parteien mehr oder minder 
lahmlegen und einer derſelben dann das Uebergewicht über die andere auf 
langere Zeit verſchaffen; ohne den plötzlichen Eintritt ſolcher Eventualitäten 
kann meines Erachtens der gegenwärtig ſtagnirende Zuſtand ſich leider noch 
recht lange aufrecht erhalten. Fer 

Die fremden Spiel⸗Papiere mußten fich geſtern (Donnerſtag) einige Cours⸗ 
berabſetzungen gefallen laſſen, weil die Vorgänge in der Natlonal⸗Verſamm⸗ 
lung in Verſailles verſtimmend wirkten, doch wurden dieſelben am Schluß 
ſchon wieder höher bezahlt; in ähnlicher Weile bewegten ſich Disconto⸗Com⸗ 
HER Antheile, welche aber noch immer über ihren letzten Sonnabendcours 
chloſſen. ei 

Der Cours dieſer Antheile findet, abgeſehen von den Einflüſſen von maß⸗ 
gebender Seite her, eine Stütze in dem nicht unbedeutenden Decouvert, 
welches ſich ſeiner Seits auf das intime Verhältniß mit der Dortmunder 
Union ftügt, mit der die Geſellſchaft ſich nachgerade zu identiſiziren ſcheint; 
zur Beruhigung ihrer Antheilsinhaber kann eine derartige Intimität aller? 
dings nicht dienen, da derſelben das Feſtlegen eines guten Theils desjen:gen 
Capuals verdankt wird, welches, wie die Direction ſ. Zt. pomphafter Weiſe 
erklärte, in erſter Reihe den Bedürfniſſen des Handels in ſeinen kleineren 
Theilnehmern entgegen kommen fol. Nachſt den gedachten Antheilen fanden 
von Bant⸗Actien noch Deutihe Unionbank⸗Actien einige Beachtung, deren 
Cours, wenn auch nur unerheblich, nachgeben mußte; die Gründerthäligteit 
dieſer Bank, welche ſich bis auf die Umwandlung von Hotels in Actien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften erſtreckte, hat ihrem Nenommee ſtarken Eintrag gethan, ſo daß es 
ihrer ganzen Geſchicklichkeit bedurfte, um ſich der in fie herantretenden Piz 
quidationsbeſtrebungen zu erwehren. Die Bemühungen, dieſe Actien den 
anderen Spielpapıeren einzureihen, find bisher noch immer fehlgeſchlage, 
was im Intereſſe der Aetiondre auch nur wünſchenswerth erſcheint nd 
ſcheinen ſolche auch vorläufig ane g zu ſein. In wie weit die Börſe 
d 


Recht mit ihrer Behauptung hal, dab ſich die Unionbank die Regulirung der 


3 ationkpopiere horzugäweile zur Aufgabe geſtellt habe, kann 
ich nicht angeben, im Allgemeinen wird aber zugeſtanden, daß ſich ihre Si⸗ 
tuation weſentlich ſeit dem letzten Jahr geklärt habe und der Cours der 
Aaectien ein mäßiger iſt. Aebnliches wird der Deutſchen Bank nacgefagt, 
welche auf ihre aus früberer Zeit herrührenden Conſortial⸗Betheiligungen 
ganz enorme Abſchreibungen vorgenommen haben ſoll und trotzdem noch im 
Stande iſt, eine Dividende von 5 bis 6 pCt. zur Vertheilung zu bringen. 
Von Eiſenbahn Actien verfolgten die Rheiniſch⸗Weſiphäliſchen eine aus: 
geſorochen matte Tendenz, während die leichten im neuen Jahr durchweg, 
the lweiſe (wie z. B. Markiſch⸗Poſener) erhebliche, Coursbeſſerungen aufzu 
morfen haben; Rumäniſche Eiſenbahn⸗Actien blieben davon nicht ausge: 
ſchloſſen, obwohl an die Genehmigung der nun einmal unentbehrlichen Hy 
poth. n Seitens der Rumäniſchen Regierung noch weniger denn 
Ie du decken it. 
Von Induſtrie⸗Actien find eigentlich nur Laurahütte⸗Actien zu verzeichnen, 
die zu Umſätzen Anlaß gaben; in Dortmunder Union fanden Anfangs der 
Woche einige Deckungskaufe ſtatt, welche eine Courserhöbung zur Folge 
hatten, joäter ſtockte der Verkehr in denſelben gänzlich und der Cours gab 
wieder nach. Die General⸗Verſammlung, welche Ende vorigen Monats ftatte 
fand bat nicht diejenigen wünſchenswerthen Aufklärungen gebracht, welche 
die Actionäre erwarten durften. Die Antworten, welche der Vorſitzende des 
Verwaltungsrath auf die an ihn gerichteten Interpellationen zum Beſten gab, 
ließen zwar die precäre Lage des Unternehmens durchblicken, waren aber im 
Uluaeebrigen ſo nichtsſagend als nur möglich. Seine Aeußerung, daß die an: 
gefochtene Dortmunder Hütte noch einmal der Stolz der Union ſein würde, 
klingt in dieſem Fall geradezu trivial und ebenſo werthlos war die Behaup⸗ 
tung, daß ein Conſortium die neuen Prioritäts⸗Stamm⸗Actien übernehmen 
würde, nachdem es bekannt iſt, daß die Forderungen der Gläubiger an die 
Union eine entſprechende Anzahl Millionen erreichen. Laurahütte⸗Actien, die 
bereits bis auf 130 gewichen waren, konnten ſich unter dem Einfluß ihrer 
bieſigen Protectoren bald wieder erholen; die Gerüchte, welche über das 
— Unternehmen courſirten finden zwar keine Beſtätigung, man fährt indeß fort 
die ſeit dem vorigen Jahre, mit dem Gelde der neuen Emiſſion, begonnenen 
Erweiterungsbauten mit ungünſtigen Augen 0 betrachten, da für ſie ein 


dringendes Bedürfniß nicht vorgelegen baben joll. 

BR remde Wechſel verhielten ſich im allgemeinen feſt; Amſterdam, auf 
& 10 e Bezüge von Silberrente⸗Coupons von dieſem Platz ans, begehrt und 
= öher. 


Freitag, 8. Januar. Von Speculations⸗Effecten wurden Oeſterreichiſche 

Credit⸗Actien etwas beſſer bezahlt, wogegen Franzoſen und Lombarden 

weniger beachtet blieben; ſchwere Eiſenbahn⸗Actien niedriger, Laurahütte und 
2 Dortmunder Union eine Kleinigkeit höher. Privatdiscont 4 pCt. 


Breslau, 9. 1 855 [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht.] 
Kleeſaat, rothe feſt, ordinäre 37—40 Mark, mittle 42-44 Mark, feine 
46— 48 Mark, hochfeine 49 —51 Mark pr. 50 Kilogr. — Kleeſaat, weiße 
unverändert, ordinäre 42—48 Mark, mittle 51—57 Mark, feine 62—65 Mark, 
hochfeine 68—72 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, gef. 2000 Ctr., pr. Januar 
152,50 153 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, Februar⸗März —, März: 
April —, April-Mai 148,50 Mark Br., 148 Gd., Mai⸗Juni —, Juni⸗Juli —. 
Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gel. — — Ctr., pr. Januar 189 Mark Br., 
April⸗Mai 186 Mark Br. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr., pr. Januar 174 Mark Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) ge. — — Ctr., pr. Januar 165 Mark Gd., 
pr. April⸗Mai 168 Mark Gd., Juni⸗Juli —. 
Raps (pr. 1100 flog get. — Ctr., pr. Januar 252 Mark Br. 
5 Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, gek. — — Etr., loco 53 Mark Br., pr. 
— . 52 Mark Br., Januar⸗Februar 52 Mark Br., Februar⸗März 
äry April —, April⸗Mai 54,50 Mark Br., Mai-Juni 55,50 Mark Br. 
Spiritus (pr 100 Liter & 100%) geſchäftslos, get. — Liter, loco 53,70 
Mark Br., 52,70 Mark Gd., pr. Januar 54,30 Mark Br., Januar⸗Februar 
54,30 Mark Br., April⸗Mai 55,50 Mark Gd. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 49,22 Mark Br., 48,20 Gd. 
Zink unverändert ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſton. 


Breslauer Handelskammer.] Die nächſte öffentliche Plenarſitzun 
5 ale am 13. d. Mis. ſtatt. (S. Kurs \ x 


Breslau, 9. Januar. [Producten⸗Wochenbericht.] In der 

abgelaufenen Woche halten wir in den erſten Tagen ſtrengen Fioſt bis 16 
Grad, gegen Mitte derſelben ſchlug die Kälte in Thauweiter um und hat 
die ungeheuren Schneemaſſen glücklicherweiſe ſchwinden laſſen, während am 
Ende wieder Kälte eintrat. 

Der Waſſerſtand der Oder hat ſich trotz der Zuführung der durch das 
Thbauwetter geſchmolzenen Schneemaſſen merkwürdigerweiſe wenig geändert, 
und iſt das Verſchiffungsgeſchäft nach wie vor ohne i 
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BE: wurden einige Ladungen verſchloſſen, mit andern Gütern iſt es dagegen noch 2 
ſeubr ruhig. Die Frachten find wie folgt zu notiren: Stettin 3%, Berlin 4, 
Hamburg 5 Sgr., per 1000 ſtilogr. Mehl nach Berlin 4, Stückgut nach Maß 


Stettin 5, Berlin 6, Hamburg 7% Sgr., per 50 Kilogramm. 

Im Ausland hat nirgends eine Belebung des Getreidegeſchäfts ſtattge⸗ 
habt. Amerika ſandte dieſe Woche hindurch unveränderte Notirungen, die an 
5 und für ſich im Winter keine Bedeutung für uns haben. In England bat 
die Luſtloſigkeit noch immer nicht abgenommen; die Vorräthe im Geſammt⸗ 

lande bleiben bei weitem hinter die der gewöhnlichen Beſtände zurück; auch 

die Zufuhren find unerbeblich; aber die nach dort abgerichteten Ladungen ger 
wahren der läſſigen Nachfrage Befriedigung und beſchränken den Handel in 

ſo enge Grenzen, daß eim ſchleppendes Geſchäft ſich in Permanenz erhält. 
Jn Frankreich haben die Preiſe ebenfalls kaum eine nennenswerthe Verände⸗ 
ER rung erfahren Belgien behauptete feine Preiſe ohne weſentliches Geſchäft 
und auch Holland ließ keine beſondere Belebtheit erkennen. Am Rhein fand 
eine kleine Abſchwächung ſtatt, die mit dem Winterungswechſel in Ver: 
bindung ſtand. In Sachſen blieb das Geſchäft noch ſchwach; Futterſtoffe 
mangeln dort und werden von außerhalb bezogen, während in Brodfrüchten 
nur ſehr ſtiller Handel war. In Oeſterteich-Ungarn erfuhr das Geſchäft eine 
Beſſerung, die fi ſaſt auf alle Artitel erſtreckte. 
2 In Berlin war in Weizen und Roggen das Geſchäft beſchränkt, für 
letzteren haben ſich die Preiſe behauptet, für erſteren 1 Mark niedriger. 
Das Getreidegeſchaft litt unter dem Einfluſſe der ſchwierigen Communi⸗ 
cationen ungemein, von Landzufuhren kamen nur wenige heran und ebenſo 
wurde auch per Bahn unbedeutend zugeführt, ſo daß ſich das Geſchäft nur 
auf den Platzeonſum beſchränkte. 
Weizen war in feinen Qualitäten gut beachtet, geringerer ruhiger, die 
Umſätze waren nicht bedeutend, bei ganz unveränderten Preiſen. Man zahlte 
zuletzt per 100 Sg. weiß: 17,50—19 20,10, gelb 17,50 18,25 18,75 M., 
- kin 5 5 etwas hoher, per dieſen Monat 188 M. Br., April⸗Mai 
2 . r. x 
0 Moggen war ziemlich lebhaft gefragt und reichten die Zufuhren nicht 
aus, ſo daß ſich ein belangreiches Seal von den Lägern entwickelte, wofür 
man aber höhere . ſtellte, die auch zum Theil bewilligt werden 
mußten, und ſchließen wir mit %, höherer Notiz. Man zahſte heute per 100 
Klg. 15 —15,75— 16,50 M., feinſten noch etwas höher. Das Termingeſchäft 
5. war bei ſchwachen Umſätzen und bei ziemlich unveränderten Preiſen in dieſer 
Woche ſehr leblos, und beſchränkten ſich die vorgekommenen Transactionen 
85 nur auf die nahe Sicht. Man handelte an ae Börſe per 1000 Klg. 
Januar 152,53 bez., April⸗Mai 148,50 M. Br, 148 Gld. 
GWerſte war nur wenig gehandelt und genügte das Angebot der Nach⸗ 
frage. Preiſe waren unverändert. Man zahlte zuletzt per 100 Klg. 14,50 
1 5 18 bis 16 M., feinſte weiß 17,25 M., per 1 Klg. Januar 174 

rk Br. 

Hafer war Anfangs der Woche matt, da nur geringe Qualitäten offerirt 
waren, wofür Käufer fehlten, am Schluß der Woche trat jedoch eine feſtere 
Stimmung ein, das Angebot fehlte und fanden ſo die geringeren Qualitäten 
mehr Beachtung. Zu notiren iſt per 100 Klg. 16,75—17,80 M. Das 
Termingeſchäft war in Folge der ſtarken Kündigungen bei wenig Geſchäft 
matter; es wurde bezablt per 1000 Klg., Januar 164,75 M. Gld., per April: 
Mai 168 M. Br. u. Gld. 5 
HGülſenfrüchte in ruhiger Haltung, Koch⸗Erbſen mehr offerirt 18,50— 
21 M., Futter⸗Erbſen 16,50 19 M., Linſen, kleine 27—30 M., große 
3339 M. und darüber. Bohnen ziemlich preis haltend, galiziſche 21,75— 

22,75 M., ſchleſiſche 23—24—25 M. Rober Hirſe wenig verändert, 15 — 
16 M., Wicken gut behauptet, 15—16,75 M, Lupinen ſchwach offerirt, 

lb 14,75 15,75 M., blau 14,50—15,25 M., Mais mehr angeboten, 
5 ET M., Buchweizen wenig offerirt, 17,25—17,50 W. Alles per 
* ilogr. 5 E 
Kleeſamen. roth, waren die Umfäke ſehr bedeuteud und Preiſe beſon⸗ 
ders für feine Qualitäten wieder höher, der Aufſchlag iſt mit circa 4 Thlr. 
8 251 Centner anzunehmen. Weiß und ſchwed. waren immer nur in 
kleinen Poſten zugeführt, die kaum der Nachfrage genügten, Preiſe ſehr feſt, 
Tbhymothee — gelb war wenig N Zu notiren iſt per 50 Klg.: 
roth 45—47—49—51 M., weiß 57 4— 72 M., ſchwed. 61—75 M., gelb 
14,5018 M., Thymothee 30—31,50—34,50 - 36 M. 
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Delft waren nur ſehr ſchwach zug 
ken ſich daher die Preiſe behaupten. Nan 
23,25—24,50 25,25, Winterrübſen 22,75—23 50—24,25, Sommerrübien 
22,25—23,25— 24,50, Leindotter 22—23—24 M., per 1000 Kilogr., Rape 
per dieſen Monat 252 M. Br. 
10 e nur in ganz feinen Qualitäten verkäuflich per 100 Kilogr. 
Leinſaamen gewann etwas feſtere Haltung, da das Angebot ſchwächer 
als die Kaufluſt war. Zu notiren iſt per 100 Kilogr. 24—25,50—27 M. 
75 W erg wenig verändert, ſchleſiſche 8—8,20 M, ungariſche 7,70— 
7,90 ark. 
Leinkuchen in ruhiger Haltung, ſchleſ. 10,80 — 11 M. per 50 Kilogr. 
Nüböl hat ſich in Folge der auswärtigen Beſſerung auch hier etwas be: 
feſtigt und wurde auch Einiges in den nahen Terminen gehandelt, doch bliet 
im Ganzen das Geſchäft noch immer von wenig Bedeutung. Man handelte 
an beutiger Börſe per 100 Klgr.: loco 53 M. Br, Januar und Januar 
Februar 52 M. Br., April⸗Mai 54.50 M Br., Mai⸗Juni 55.50 M. Br. 
Spiritus war vollſtändig geſchäftslos und hat ſich die Situation nicht 
verändert, die Stimmung blieb matt, trotzdem Stettin und Berlin feſtere 
Tendenz meldeten; die Zufuhren find ziemlich ſtark, dagegen iſt der Sprit: 
Export nicht lebhafter geworden, da das pulſirende Geſchäft nach Italie 


fehlte. An heutiger Börſe wurde gehandelt per 100 Liter: loco 53,7 M. 
Br . er Gld., Januar und Januar⸗Februar 54,3 M. Br., April-Maı 
„5 M. Gld. 


Mehl war bei etwas billigeren Preiſen mehr Kaufluſt. Zu notiren iii 
per 100 Klg. Weizen⸗ fein 27,50 —28, Roggen⸗ fein 26,50 27,50, Haus⸗ 
backen⸗25— 25,50, Roggenfuttermebl 13—13 50, Weizenkleie 10,25 10,50 M. 

Kartoffelſtärke in rubiger Haltung 12,25—12,75 M., Kartoffelmehl 
12,7513 M., Weizenſtärke 22,50 — 25.50 per 50 Kilo, je nach Qualität. 


A Breslau, 9. Januar. [Wochenmarktbericht.] (Detailpreiſe.) Die 
Wochenmarktplätze in biefiger Stadt boten in dieſer Woche wiederum einen 
ſehr traurigen Anblick dar, da in Folge des Thauwetters an den erſten Tagen, 
und der darauf eingetretenen Käſte wegen nur wenige Verkäufer und Händler 
mit Waaren erſchienen waren. Der weſentlichſte Grund aber, daß der Markt 
ein fo ſchwach beſuchter war, war die Erhebung des Marktſtandsgeldes, die 
ſicherlich die Landbewohner abhält, ihre Waaren auf dem Wochenmarkt feil 
zu bieten. Notirungen: 

Fleiſchwaaren auf dem Burgfelde und Zwingerplatze: Rind⸗ 
fleiſch pro Pfund 60—65 Pf., von der Keule, dito vom Bauche 55—60 Pf., 
Schweinefleiſch pro Pfund 70 Pf., Hammelfleiſch pro Pfd. 55—60 Bi., 
Kalbfleiſch pro Pfd. 60 Pf., Kalbskopf pro Stück 70—80 Pf., Kälberfüh: 
pro Satz 50—60 Pf., Kalbsgeſchlinge mit Leber 1 M. 50 Pf. bis 1 M. 
80 Pf., Geſchlinge vom Hammel nebſt Leber 80 Pf. bis 1 M., Gekröſe prı 
Portion 50 Pf, Kalbsgehirn 25 Pf. pro Portion, Kuheuter pro Pfune 
30 Pf., Rindszunge pro Stück 2 —4 M., Rindsnieren pro Paar 60— 0 
Pf., Schweinenieren pro Paar 20 30 Pf., Schöpſennieren pro Paar 5 Pf. 


Schöpſenkopf pro Stück 4—50 Pf., Speck pro Pfd. 1 M. bis 1 M. 20 Pf.] Jah 


Schweineſchmalz (unausgelaſſen) pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M., Rauchſchweine 
fleiſch pro Pfund 90 Pf. bis 1 Mark, Schinken, gekocht, 1 Mark 20 Pf 
pro Pfd., amerikaniſcher Speck, ungeräuchert pro Pfd. 80 Pf., geräucher! 
90 Pf., amerikaniſches Schweineſchmalz pro Pfund 80 Pf. 

Fiſche und Krebſe. Aal, lebenden, 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
geräuchert 1 M. 60 Pf. pro Pfd., Lachs pro Pfd. 1 M. 20 Pf. bis 1 M 
40 Pf., Elblachs 1 M. 60 Pf., Wels pro Pfund FO Pf., Zander pro Pfr. 
IM. bis 1 M. 20 Pf., Flußhechte, lebende, 80 Pf. bis | M., Seehechte, 
todte, 60 Pf. pro Pfd., Karpfen pro Pfd. 90 Pf. bis 1 M. 10 Pf., Spie⸗ 
elkarpſen 1 M. 40 Pf. pro Pfd., Forellen 1 Mark pro Stück Schleien pre 
Pfd. 80 Pf, Steinbutten pro Pfd. 1 M. 40 Pf., gemengte Fiſche pro Pfd 
70 Pi, Krebſe pro Schock 2 M., Hummer pro Stück 3 M., Stockfiſch pro 
ar 18 Pf., Auſtern, holſteiner, pro Schock 6 M., Natives pro Schock 

Att. 

Federvieh und Eier. Auerhahn Stück 7 —9 M., Auerhenne Stüd 
3 —4½ M., Hühnerhahn pro Stück 1% M. bis 1 M. 80 Pf., Henne 1% 
bis 2%, M., junge Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1 M. 80 Pf., 
Gänſe pro Stück 5 M. bis 12 M., Enten, pro Paar 3—5 M., Capaun 
pro Stüc 3—4 M., Tauben pro Paa. 81 Pf. bis 1 M, Tgeſchlachtete Gänſe 

ro Stuck 4—5 M., Ganſeleber Stück 30 Pf. bis 1 M., Ganſeklein pro 

ortion 60 Pf., Hübnereier das Schock 4 M. bis 4% M. 

Wild und Kaninchen. Dam⸗ und Rothwild à 100 Pfd. 30 Mark, 
Reh A 35 Pfd. 22 M., Wildſchwein à Pfund 35 Pf., Keiler à Pfd. 20 Pf. 
Hafen pro Stück 2 M. 80 Pfd. bis 3 M., Faſanen, böhmiſche. 9— 10 M. 
das Paar, Birk⸗ und Auerhahn 6—9 M. pro Stück, wilde Gänſe à Pfund 
0 Pf., Kaninchen pro Stück 30 Pf. 

Küchen: und Tiſchbedürfniſſe. Butter. Speiſe⸗ und Tafelbutter 
pro Pfd. 1 M. 70 Pf., Kochbutter pro Pfd. 1 M. 40 Pf., ſüße Milch! Liter 
15 Pf., Sahne 1 L 40 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 

80 Pf., N = Käſe pro Stück 75 Pf. bis 1 M., Sahnkäſe pro 
Stüd © —25 Pf., Kuhkäſe pro Mandel 50-70 Pf., Weichtäfe pro 


5 Pf. 
Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot 4 Pfund 26 Loth 50— 
55 Pf., Commisbrot pro Stück 55—60 Pf., Weizenmehl pro Pfd. 20 Pf., 
Gerſtenmehl pro Pfd. 15 Pf., Heidemehl pro 1 L. 35 Pf., geſtampfter BE 
pio 1 L. 45 Pf., Erbien 1 L. 25 Pf., Linien 1 L. 50 pf. Graupe I L. 
25—50 Pf., Gries 1 L. 35 Pf., Mohn A Pfund 60 —70 Pf. 

Waldfrüchte und Beeren. Gedörrte Pilze 1 L. 75 Pf., Preiſelbeeren 
1 Liter 50 Pf. Wachholderbeeren 1 L. 20 Pf, Wälſche Nüſſe 1 L. 25—30 
Pf., Haſelnüſſe, pro 1 L. 25 Pf. 

Feld: und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack 3 Mark 75 Pf., dgl. 
pro 2 Liter 10— 15 Pf., Erdrüben pro Mandel 80 Pf. bis 1 M., Mohr: 
rüben Schilk 50 Pf. bis 1 M, Braun: und Grünkohl Korb 50 Pf., Blu: 
menkohl Roſe 50 Pf. bis 1 M., Sauerlohl Maß 10 Pf., Sellerie, pro 
Mandel 2—3 Mark., Peierſilie Gbd 2 Pf., Meerrettig Mandel 1½% M. 
bis 2 M., Rübrettige 1 L. 15 Pf., Zwiebeln 2 L. 20 Pf., Knoblauch 1 L. 
20 Pf., Schninlauch Schilk 40 Pf. 

Südfrüchte und gedörrtes Ob ſt. Apfelſinen Stück 20 Pf., Citro⸗ 
nen desal., Feigen Pfd. 60 Pf., Datteln Pfd. 80 Pf., Prünellen Pfd. 1 M., 
friſche Aepfel 1 L. 30 Pf., geb. Aepfel Pfund 60—80 Pf. geb. Birnen 
Pfund 40—60 Pf. geb. Kirſchen Pfund 60 Pf., geb. Pflaumen Pfd. 40 bie 
60 Pf., Pflaumenmus Pfd. 70 Pf., Hagebutten Pfd. 1 M. Johannisbrot 
pro Pfd. 50 Pf. 


Poſen, 8. Januar. [Börſen bericht von Lewin Berwin Söhne.) 


Wetter: Froſt. — Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt. Gekündet — Cin. 
n 152 Mit. Januar 152 Mrk. G. Januar⸗Februar 152 
Mik. G. Februar⸗Mäarz 152 bez. B. u. G. März⸗April 152 B. u. © 


Frühjahr 151% Mrk G. April⸗Mai 51% Met. G. Mar jum 152% Mrt 
G. Juni⸗Juli 154 Mit. bez. u. G. Juli⸗Auguſt 153 B. — Spiritus (pr 
10,000 Liter ) matter. Gekündet 5000 Luer. Kündigungspreis 53 Met. 
Januar 52, 9 Merk. bez. u. G. Februar 53, 7—6 bez. u. G. Marz 54, 4 
bez. u. G. April 55, 2 bez. u. G. April⸗Mai 55, 8 rez. u. G. Ma; 
56, 4 bez. u. G. Juni 56, 7 — 57, 3 bez. u. G. Juli 58, 3 bez. u. G. 
August 58, 9 bez, 58 G. — Loco Spiruus obne Faß 52, 6 Mt. G. 


Berlin, 8. Januar. ie) Die enger denn je gezogenen Grenzen 
des Verkehrs in Kartoffelfabrikaten machen Preisveränderungen derſelben zur 
Unmöglichkeit, zumal auch jeder äußerliche Impuls hierzu fehlt. In Folge 
deſſen iſt es nur möglich, die in meinem letzten Bericht reproducirten No⸗ 
tirungen heute zu wiederholen. Paris notirt: Ia Kartoffelſtärke von der Oiſe 
und aus dem Rayon der Stadt disponibel 28 Fres, feuchte la Kartoffelſtärke 
disp. und auf 4 Monate 16 a 16% Fres. Fabrikkartoffeln 3 Fres. Epinal notirt: 
Is trodene Stärke aus den Vogeſen disp. 28 a 28½ Frcs., auf 4 Monate 274% 
a 28 Fres., feuchte Ia Kartoffelſtärke auf 2 Monate 15 a 15% Fres, Fabrik⸗ 
kartoffeln 3 a 3½ Fres., alles per 100 Kilo Br. In der Provinz bezahlte 
man bei uns nach Qualitat für geſunde ſandfreie oben ee 13 
a 15 Thlr. erſte Koſten bei Parthien per Kaſſe frei Fabrik oder Bahnſtation, 
ohne daß aber größere Umſätze ſtattfanden. Hier bezahlte man für 
reingewaſchene feuchte Kartoffelſtärke disponibel 2% Thlr., abfallende Sorten 
2% a 2% Thlr., per Januar⸗März 2% a 2% Thlr. bahnamtliches 
Gewicht der Abgangsſtation maßgebend, 100 Pfd. Netto in Käufers Säcken 
2/4 pCt. Tara, frei Berlin per Kaſſe bei Partien von mindeſtens 1000 Cir. 
Ia exquiſite Kartoffelſtärke und Mehl chemiſch rein auf Horden getrocknet und 
centrifugirt disponibel 4½ Thlr., Januar⸗Februar 4% a 4½ Thlr. Prima 
Kartoffelſtärke und Mehl ohne Centrifuge gearbeitet, mechaniſch getrocknet oder 
chemiſch gebleicht disponibel 4 Thlr., Januar⸗Februar 4% a 4 Thlr. 
Prima Mittelqualitäten disponible 4 Thlr., sechuda do. 3% a3% Thlr., tertia 
2% a 3 Thlr. Alles in Säcken von 200 Pfd. Brutto pr. Brutto Ctr. mit 
Sack frei hier Netto Caſſe bei Quantitäten don mindeſtens 100 Ctr. 


Magdeburg, 8. Januar. 2 arktbericht.] Wir hatten hier am Sonn» 
abend voriger Woche ſtrenge Kälte, 9 Gr. Reaumur, aber ſchon folgenden 
Tages trat plöplich Thauwetter und zeitweiſe Regen ein, die bis geſtern an» 
hielten und den Schnee von Straßen und Feldern verſchwinden ließen. Heute 


fuhrt bei ander Praoe und bonn; 
zahlte zulegt 100 Külgr., Rape 


u ie; E 8 * 
früh bei öſtlichem Winde haben wir wieder drei Grad Kalte. 
der Elbe ſteht feſt und die Schifffahrt ruht ganzlich. — 
Im Getreivebandel hat ſich noch kein ſonderlicher Aufſchwung 0 
nur dringender Bedarf und aufopfernde Nachgiebigkeit ſeitens der V. 
führten uns etwas mehr Aufträge zu und veranlaßten eine größere Verf 
dungsthätigkeit als ſett längerer Zeit. Die 


Preiſe haben ſich wenig geändert. 
Spiritusgeſchaft etwas mehr belebt, namentlich zeigte ſich für kurze Liefer 

rungen gute brach, die denn auch eine nicht unweſentliche Aufbeſſerung der 

Preiſe zur Folge hatte. 5 FE 

Kartoffeiipiritus loco unter Rückgabe der Fäſſer wurde mit 54, 55, 55.75 
55.50, 56 Mark für 10,000 Literprocent bezahlt und bleibt um letzten 
Preiſe begehrt. Auf Sommertermine wurde mehrfach mit 1.75 bis 2 Mark 
über die entſprechenden Berliner Notirungen gehandelt. Rübenſpiritus effectiv 
nicht gehandelt, weil es ganzlich an Abgebern mangelte; per Januar 55,50 
Mark bewilligt; per Januar⸗Maärz jeden Monat gleiches Quantum zu 55 
ver Januar⸗Juni zu 56 und per Juni⸗Septemder zu 58,50 Mark geſchloff 

Rübenſyrup 9 Mark für 100 Kilo. 

Gedarrte Cichorienwurzeln 20 Mark für 100 Kilo. b 

Gedarrte Runkelrüben 18 Mark für 100 Kilo. 

Oelſaaten fehlen zum eiſt, nach unſerm Wiſſen find nur Leinſaaten am 
Markt, wofür 240 —270 Mark für 1000 Kilo je nach Beſchaffenheit gefordert 
werden. 

Rüböl 57 & 57,50 Mark. Mobnöl 144 & 150 Mark. Leinöl 57 & 60 
Mark. Rappskuchen 16—17 Mark für 100 Kilo. 


Nürnberg, 7. Januar. [Hopfenbericht.] Seit Montag beziffert den 
tägliche Umſatz des Marktes kaum 100 Ballen, größere Beträge haben jedoch 
die Händler aus der Hallertau und vom Aiſchgrunde erhalten. Der heutige 
Markt entfaltete ebenfalls keine nennenswerthe Lebhaftigkeit. Verſchiedene 
Abſchluſſe haben die ſeitherigen feſten Preiſe, nämlich Würtemberger und 
Hallertauer je nach Qualität 166—172 fl., Mittel⸗ und gute Mitielſorten 
142 —155 fl. nachzuweiſen, der Umſatz beträgt aber nur 100 Ballen und 
Notirungen bleiben ganz dieſelben wie in dem vorigen Bericht. N 


Mancheſter 5. Januar. [Garne und Stoffe.] Der Markt eröffnete 
geſtern nach den Feiertagen in feſter Stimmung und obgleich ſowohl i 
Garnen als Stoffen nur Gebote nur in ſehr mäßigem Umfange gema 
worden ſind, haben doch die geringeren Zufuhren in den amerikaniſchen Ver- 
ſchiffungshäfen und größere Lebendigkeit in Liverpool eine feſtere Stimmung I 
berborgerufen, die heute fortdauerte und ſtellten ſich Preiſe ohne merkliche 
Beſſerung in der Nachfrage, etwas zu Käufers Ungunſten. 


Glasgow, 5. Jan. [Eiſenbericht von M. J. Ullrich in Breslau]! 
Die Stimmung des Roheiſenmarktes ſeit Beginn des Jahres iſt ruhig, aber 
nemlich feſt. Gemiſchte Nos. Warrants wurden mit 76 S. bis 76 S. 6 P. 
Caſſe bezahlt. 4 

die Verſchiffungen betrugen während der . Woche 3718 
Tons gegen 4214 Tons während der correſpondirenden Woche vergangenen 


„ 
en. 


Jahres. 


Middlesbro'⸗on⸗Tees, 5. Jan. [Eiſenbericht von M. J. Ullrich 
in Breslau.] Bei dem nur ſchwachen Beſuch auf unſerer heutigen Eiſen⸗ 
bö je läßt ſich wenig über Geſchafte berichten. Be 

Es waren einige Anfragen nach Puddel⸗Eiſen im Markte, welche jedoch 
eine ſtarke Abneigung gegen neue Abſchlüſſe nicht verdecken konnten. Lohn⸗ 
Itreitigfeiten, welche ſich wieder in einigen Diftricten zeigen, tragen ſelbſtver⸗ 
ſtändſich auch nicht dazu bei, die gegenwärtige Unentſchloſſenheit zu beieitigen. 

Hochofenbeſitzer halten indeſſen zähe an ihren Ag feſt und wollen 
nichts von Preiſen unter 60 S. für Nr. III., unter 56 S. für Nr. IV. 
Puddel⸗Eiſen, mit der üblichen Differenz für die anderen Qualitäten, hören, 
und ſollen in der That von einigen Werken mehrere belangreiche Ordres 
auf dieſer Baſis gebucht worden ſein. 2 

Fabricirtes Eiſen iſt unverändert. Man erwartet jedoch einen neuen 
Aufſchwung dieſes Zweiges unſerer Induſtrie, ſobald die ſchwebende Lohn⸗ 
frage für das neu begonnene Quartal definitiv erledigt ſein wird. 


Berlin, 8. Januar. [Bericht der General⸗Agentur für Hypo⸗ 
theten⸗Banken,] Berlin, Behrenſtraße 16. Das Geſchäft der Vorwoche 
war ein ſehr unbedeutendes und haben wir eine günftigere Wendung in dem 
neuen Jahre nicht gemerkt. Für erſte pupillariſche feine Hypotheken iſt Geld 
u 4% —5 pCt. immer noch abundant und vorzugsweiſe find Mündelgelder 
ſebr ſtark angeboten. Capitalsanlagen in weiteren Eintragungen innerhalb 
der Feuerkaſſe je nach Gegend find mit 6—7 8 pCt. zu notiren. Auf dem 
Gebiete der unkündbaren, ſich amortiſirenden Capitalien machen auswärtige 
Hypotheken⸗Inſtitute den hieſigen mit Erfolg Concurrenz in Folge coulanteren 
Beleihung, der Procentſatz 5% —7 pCt. incl. Amortiſation. Nach ländlichen 
Hypotheken machte ſich einige Nachfrage bemerklich. Im Allgemeinen herrſchte 
eine gewiſſe Geſchäftsſtille. 


[Berliner Wechslerbank.] Die Liquidation der Berliner Wechslerbank 
ift nunmehr ſoweit vorgerückt, daß der weſentliche Theil der Liquidations⸗ 
maſſe bereits flüſſig gemacht iſt und als Guthaben bei der, die Liquidation 
durchführenden Deutſchen Unionbank zinsbar gemacht wird. Es ſteht außer 
einigen Proceſſen nur noch der Verkauf des ehemaligen Grundſtückes „Unter 
den Linden“ aus. Aus den bereits flüſſig gemachten Mitteln wird nunmehr 
nach Ablauf der geſetzlich vorgeſchriebenen einjährigen Friſt, welche gegen 
Ende Februar zu Ende gebt, eine Abſchlagszahlung der Liguidationsquote 
von 40 pCt. gemacht werden, die wahrſcheinlich im Monat März zur Aus⸗ 
ablung gelangen wird. Es dürfte bereits demnächſt ein hierauf bezüglicher 
Beſchluß der Liquidatoren gefaßt werden. f 


[Waggonfabrik Gebr. Hoffmann u. Co.] Die Direction beantwortete 
die Anfrage eines Actionärs, wie die „N. B.⸗tg.“ mittheilt, in folgender 
Weiſe: „Leider haben wir es der verminderten Geſammtinduſtrie halber und 
bei de deshalb ſehr großen Concurrenz nicht in der Hand uns die Preiſe 
recht lohnend zu nor miren, ſondern find durch die augenblickliche Sachlage 
genöthigt, zu gedrückten Preiſen zu fabriciren. Mit derminderten Kräften 
baben wir glücklicherweiſe während des ganzen Jahres an durchaus ſicheren 
Beſt lungen gearbeitet, ſind mit ausreichendem Betriebskapital verſehen und 
haben weder Accept⸗ noch Waarenſchulden, da wir unſere Materialien don 
vor Verfall unter Abzug von Sconto bezahlen.“ 


Concurs⸗Eröffnungen. 

1) Ueber das Vermögen des Kaufmanns Johann Friedrich Ju ius Mohr 
zu Potsdam. Zahlungseinſtellung: 29. December 1874. 11 0 8 Ver⸗ 
walter: Kaufmann Albert Conrxadt. Erſter Termin: 15. Januar. 2) Ueber 
das Vermögen des Kleiderbändlers Immanuel Bachmann, in Firma: J. Bach⸗ 
mann zu Erfurt. Zablungseinſtellung: 31. December 1874. Gun lige 
Verwalter: Agent Olto Stößel. Erſter Termin: 28. Januar. 3) Ueber 
das Vermögen des Kaufmanns Iſidor Simon zu. Bartenjtein. Sablunger | 
einftellung: 31. Dec. 1874. Einſiweiliger Verwalter: Rechtsanwalt Richoldt. 
Erſter Termin: 14. A RE ER, 

Die Nr. 1 der „Neuen Handels⸗Zeitſchrift“ für die Intereſſen des Han« 
dels und der Induſtrie, Central⸗Organ des Verbandes deutſcher kaufmännſſcher 
Vereine, Verlag von Ludw. Heimann, Derfflingerſtraße 16, Berlin, W., hat 
folgenden Inhalt: Zum neuen Jahre. — dur Geſchichte der deutſchen Dit: 
und Nordſeehäfen. — Ueber kauf männiſche e — Pariſer Indu⸗ 
ſtriebilder. I. — Die Uhren⸗Induſtrie des Schwarzwaldez. — Umſchwung 
des Verkehrs in Braſilien ac. 


Nr. 3 des 16. Jahrgangs der „Schleſ. Landwirthſchafe⸗ 
lichen Zeitung“ (Verlag von Eduard Trewendt in Breslau) enthält: 
Schutz und Hilfe den Vögeln. — Streifereien auf dem Gebiete der Agri⸗ 
tultursChemie. 8 — Die Verbreitung der Gewächſe auf der 
Oberfläche der Erde. (Fortſetzung.) — Preußens Forſten und deren Er⸗ 
traͤge. (Foriſetzung.) — Die Ermittelung der nöthigen Geſpannkräfte bei 
der Landwirthſchaft.— Zur Roſencultur. — Ueber e N 
— Jaad⸗ und Sportzeitung. — Mannigfaltiges. — Provinzials 
Berichte. Aus Breslau. — Auswärtige Berichte. Landwirtbſchaft⸗ 
lier Bericht aus dem Königr ich Sachſen. — Aus Paris. — Literatur. 
— Wochenberichtes Aus Berlin. — Aus Wien. — Aus Nürnberg. — 
Wochenkalender. — Inſerate⸗ | W 


Auszahlungen. N 
[Numäniſche Eiſenbabnen⸗Actien⸗Geſellſchaft.] Die Einlöſung des 
am 1. März fälligen Diwidendenſcheines der Sproc. Siamm-WBrioritärs: chen 
erfolgt vom ı. bis 15. März mit 36 M. in Breslau bei Herrn Jacob Landan 
und E. Heimann. (S. Inſ) i 


Ausweiſe. 7 

Wien, 8. Januar. [Wochenausweis der geſammten lombardi? 
ſchen Eiſenbahn] vom 24. bis zum 31. December 1,320,575 Fl., gegen 
1,604,178 Fi. der emiſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Minder“ 
Emnahme 283,603 Fl. Bisherige Mindereinnahme feit 1. Januar 2,282,486 fl. 


i 


Rn: 


Ser 


25 das Hamburger Poſt⸗Dampfſchiff „Göthe“], Capitän Wilſon, am 
& ecember von Hamburg abgegangen, iſt am 7. d. M. wohlbehalten in 
wpork eingetroffen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 9. Januar. [Eine Hochſtaplerin.] Fräulein M., eine 
weiße Dame von angenehmen Manieren und durchaus gebildeter Ausdrucks 
ee, ging in der Zeit vor Weidnachten mit einem Sammelbuche von Haus 
fur dau zu einer Anzahl von Familien, um zu einer Weibhnachtsbeſcheerung 

r arme Kinder milde Gaben zu erbitten. Nach der auf dem Buche befindlichen 
Aufſchrift, die von der Sammlerin überall beſtätigt wurde, war die letztere zu 
em frommen Werke von den Schulſchweſtern ad matrem dolorosam beauf: 
tragt, von welchen die Einbeſcheerung veranſtaltet werden ſollte. Die Polizei, 
welche der Sache nachforſchte, entdeckte indeß bald, daß die gedachten Schul: 
ſchweſtern mit der Sammlerin nichts gemein batten, dieſe die Beiträge, die 
ih zuſammengebracht batte, — bereits gegen 7 Thaler — auch lediglich in 
a ben verwendete. Sie wurde deshalb feſtgenommen und wegen 
ederholten Betruges angeklagt. Bei ihrem offenen Geſtändniß in der 
chüadlichen Verhandlung beantragte der Staatsanwalt, gegen fie auf 4 Wochen 
In ugniß zu erkennen. Der Gerichtshof trat in ſeinem Erkenntniſſe dieſem 
Unter bei, rechnete der Angeklagten aber 3 Wochen von der verbüßten 

nterſuchungshaft auf dieſe Strafe an, womit ſich dieſelbe zufrieden erklärte 
und den Reſt ihrer Strafe ſofort zu verbüßen begann. 


——8̃̃ʃ———— . ————.——— ... — 


Vorträge und Vereine. 


1 Breslau, 8. Januar. [Handwerkerverein.] Das Verzeichniß der 
im begonnenen Vierteljahr angekündigten Vorträge wurde am geſtrigen 
Abend ausgegeben. Es enthält 12 Vorträge und zwar angezeigt von den 
erren Ingenieur Nippert über Bauſtile, von dem Vereinsvorſitzenden, 
errn Sanitätsrath Dr. Eger über die Bewohner des Meeres, von Herrn 
toreftor Dr, Maas über ein literarhiſtoriſches Thema, von Herrn Direktor 
eimann über ein hiſtoriſches, Herr Prof. Dr. F. Cohn über ein natur⸗ 
wiſſenſchaftliches Thema. Herr Prof. Dr. Palm hat wiederum einen literar⸗ 
biſtoriſchen Gegenſtand zur Behandlung auserſehen, Herr Apotheker Müller 
das Eiſen, die Herren Pelzer, Dr. Th. Körner, Dr. Juliusburger 
And Herr Sanitätsrath Dr. Hodann haben ſich ihr Thema ganz vorbehalten. 
er Unterrichtsplan enthält: Unterricht und Uebungen im Geſange bei 
errn Muſiklehrer Buſſe und Uebungen des gemiſchten Chors bei dem⸗ 
ſelben und Turnen, Vorſchriften über Anmeldung und Betheiligung an den 
obengenannten Unterrichtszweigen, wie an etwa neu zu errichtenden, wozu 
Mindeſtens 6 Theilnehmer gehören und deren Ankündigung vom Redner tiſch 
aus erfolgt. Geſellibe Abende finden abwechſelnd mit Tanz verbunden all: 
Monatlich ſtatt, der nächſte, am Sonnabend den 10. Januar, zum Beſten 
Aus langjährigen als um den Verein verdient bezeichneten Mitgliedes. 
uf den 30. d. M. iſt das Carnevalfeſt vorbereitet. Die Bedingungen 
zur Benutzung der Bibliothek liegen jeden Abend an der Vereins ⸗ 
Controle aus. Der für den geſtrigen Abend angezeigte Vortrag Herrn 
tppert's über Bauſtyle fand tro der ausnahmsweiſe gro⸗ 
ben Zahl der Beſucher nicht ftatt, da der Herr Vortragende ſich 
durch die Abſicht, Herrn Profeſſor Schlagintweit zu hören, verbindert 
erklärte. Herr Prof. Schlagintweit wird, wie Herr Nippert anzeigte, 
auch einen Vortrag für den Handwerker⸗ und den Humboldt⸗Verein halten, 
uu weſchem die Mitglieder vorausſichiſich ewa nur 2% Sgr. Eintriltsgeld 
zahlen haben werden und zu deſſen Beſuch er einlud. Das Nähere wird 
n den beiderſeitigen Vorſtänden erſt feſtgeſtellt werden. An Stelle Herrn 
Appert's gab Herr Kaufmann A. Freyhan Mittheilungen und Belehrun⸗ 
gen über das ſeit 1. Januar in's Leben getretene Münzſyſtem und Anleitung 
zum Rechnen nach demſelben. 


[Militar⸗Wochenblatt.] v. Schelibha, Oberſt und Commdr. des 1. 
Garde⸗Feld⸗Arlillerie⸗Regts., unter Stellung à la suite deſſelben, zum 
mmdr. der 5. Feld⸗Art.⸗Brig. ernannt. v. Iglinitzki, Oberſt u. Com⸗ 
Fand. des Großberzogl. Heil. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 25 (Großberzogl. Artill.: 
Corps), in feiner Eigenſchaft als Regts.⸗Commdr. zum 1. Garde Feld- Art. 
egt. verſetzt. v. Heinecciug, Major und Abth.⸗Commdr. im 1. Garde⸗ 
eld⸗Art.⸗Regt., mit der Fübrung des Großherzogl. Hei. Feld.⸗Art.⸗Regts. 
1. 25 (Großberzogl. 1 „unter Stellung & la suite deſſelben, be⸗ 
auſtragt. Graf d. Lehndorff und Fürſt Radziwill, Oberſten u. Flügel⸗ 
Aojut. Sr. Maj des Kaiſers und Königs, der Rang als Brigade⸗Commdr. 
verliehen. Graf v. Arnim, Rittm., agareg. dem 1. Garde⸗Drag.⸗Regt. u. 
commort. zur Dienſtleiſtung als Flügel⸗Adjutant bei der Perſon Sr. Maj. 
es Kaiſers und Königs, unter Beförderung zum Major, zum Flügel⸗Adſu⸗ 
ton'en Sr. Maj. des Kaiſers und Königs ernannt. v. Tilly, General⸗ 
loſor, beauftragt mit Wahrnehmung der Stelle als Director des Departe⸗ 
Deuts für das Invalidenweſen, zum Director dieſes Departements ernannt. 
reſow, Dberitlient. & la suite des Kriegsminiſteriums und beauftragt 
mit der Function eines Abtheil.⸗Chefs im Kriegsminiſterium, unter Ernen⸗ 
nung zum Abtheil.⸗Chef, in das Kriegsminiſterium einrangirt. v. Hart⸗ 
1 zun, Gen.⸗Major und Abtheil Chef im Kriegsminiſterium, zum Inſpec⸗ 
eur der Kriegsſchulen ernannt. Frhr. v. Wangenheim, Oberſt u. Abth.⸗ 
im Kriegsminiſterium, der Rang und die Competenzen eines Brigade⸗ 
ommand. verliehen. Blume, Major vom Kriegsminiſterium, mit den 
Functionen eines Abtheil. Chefs im Kriegsminiſterium, unter Gewährung 
der Competenzen eines folhen, beauftragt. v. Pelet⸗Narbonne, Rittm., 
aggreg, dem Thüring. Ulanen⸗Regt. Nr. 6 und command. zur Dienſtleiſtung 
eim Kriegsminiſterium, unter Beförderung zum überzähl. Major, in das 
Kriegsminiſterium verſezt. Gerhards, Hauptmann à la suite des Naſſ. 
Ai Art Denis, Nr. 27 und command. zur Dienſtleiſtung bei der Techniſchen 
biheflung für die Art.⸗Angelegenheiten im Kriegsminiſterium, unter Ver⸗ 
hung in das Kriegsminiſterium, zum überzähl. Major befördert. von 
itten, Oberſt, aggreg. dem 1. Poſenſch. Inf.⸗Regt. Nr. 18 und command. 
ur Wahrnehmung der Stelle als Bez. Commdr. des Reſ.⸗Landw.⸗Bats. 
erlin Nr. 35, 12 Bez.⸗Command. dieſes Landw.⸗Bats. ernannt. Herzog 
imar von Oldenburg Hob., Oberſtlieut. und Command. des 1. Hannov. 
lanen⸗Regts. Nr. 13, mit der Uniform dieſes Regts. zu den Offizieren von 
er Armee vorſetzt. Graf v. Walderſee, Major, aggreg. dem 1. Hannov. 
lanen. Re t. Nr. 13, mit der Führung dieſes Regts., unter Stellung à la 
Atte deſſelben, beauftragt. Delbaes, Hauptm. und Comp. ⸗Chef vom 1. 
anſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 75, in das 1. Poſenſche Inf.⸗Regt. Nr. 18, Albi⸗ 
Han Hauptm. und Comp.⸗Chef vom 1. Poſ. Inf.⸗Regt. Nr. 18 in das 1. 
anſeat. Inf.⸗Regt. Nr. 75 verſetzt. v. Leipziger, Hauptm. vom großen 


VMenexalſtabe, zum Major befördert. v. Wedell, Gen.⸗Lt. von der Armee, 


Alt enſion zur Disp. geſtellt. Dr. Protz, Generalarzt 2. Kl. und Corps: 
Art des 6. Armeecorps, zum Generalarzt 1. Kl. Dr. Kremſer, Aſſiſt.⸗ 
gt 1. Klaſſe der Landwehr vom 2. Bat. (Coſel) 3. Oberſchleſ. Landwehr: 


eqts. Nr. 62, zum Stabsarzt der Landwehr befördert: Dr. v. Rutkowski, 1 


1 terarzt der Reſerve vom 1. Bat. (Poſen) 1. Pol. Landw.⸗Regts. Nr. 18 
im Aſſiſtenz⸗Arzte 2. Kl. der Reſerve befördert. Dr. Bahr, Ober⸗Stabs⸗ 
& 2. Kl. und Negts.-Urzt vom 7. Oftpreuß: Inf.⸗Regt. Nr. 44, zum 2. 
Fah. Gren.⸗Regt. Nr. IL, Dr. Hibſch, Stabs⸗ und Bat.⸗Arzt vom 2. 
Kaiser Schleſ. Füſ.⸗Regts. Nr. 38, zum Füſ.⸗Bat. 2. Bad. Gren.⸗Regts. 
vo 


= 


5 Collulbelm Nr. 110, Dr. Roſenzweig, Stabs⸗ und Garniſon⸗Arzt 
Br. oſel, als Bat.⸗Arzt 110 2. Bat. Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38 verſezzt. 


Nr. 2 eitz, Aſſiſt⸗Arzt 2. Kl. der Reſ. vom Reſ. Landw.⸗Bat. (1. Breslau) 
der J, im activen Sanitäts⸗Corps A Dr. Miſchner, Stabsarzt 
eſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, mit 


8 Wa d vom 1. Bat. (Görlitz) 1. 


des Sanitäts⸗Cotps der Abſchied bewilligt. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


B (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

ändernerlin, 9. Januar. Reichstag. Der Geſetzentwurf wegen Ab: 
wurde ag des Geſetzes über die franzöſiſche Kriegskoſten⸗Entſchädigung 
Ein Es die Budget⸗Commiſſion vertiefen und das Geſetz über die 
mit d ung der Reichsgeſetze in Elſaß⸗Lothringen in zweiter Berathung 
verfaſſun Zuſaten Labsker's (auch Ausdehnung des Artikels 4 der Reichs⸗ 
das Geng auf die gemeinsame Civilgeſetzgebung, das Strafrecht und 
Porsch (Eßtsverfahren ebenfalls in den Reichslanden einführen) und 
Conve Änführung des Penſionsgeſetzes) angenommen. Die Conſular⸗ 
zur Strg mit Rußland wurde in dritter Leſung genehmigt. Die 
tageg na ſverfolgung mehrerer Perſonen wegen Beleidigung des Reichs⸗ 
Commiſſo geſuchte Ermächtigung wird nach dem Antrage der Geſchäſts⸗ 


M nicht ertheilt. Schulze's Antrag wegen der Diätengewäh⸗ 


rung an die Reichstagsabgeordneten wurde nach langerer Debatte, 
wobei Lucius gegen den Antrag nur für die Herabſetzung der Be⸗ 
ſchlußfähigkeitsziffer ſprach, angenommen, § 1 in Namens abſtimmung 
mit 158 gegen 67 Stimmen. Die Geſetzvorlage Buehls, betreffend 
die Maßregeln gegen die Reblauskrankheit wurde mit dem Zuſatz 
Strückmann's, wonach die Entſchädigungskoſten und die Erſatzleiſtun⸗ 
gen von der Reichskaſſe getragen werden, in erſter und zweiter Be⸗ 
rathung angenommen. Miniſter Friedenthal betonte den vorhandenen 
Nothſtand und erkannte den präparatoriſchen Charakter des Geſetzvor⸗ 
ſchlages an; er ſprach ſich gegen die von Reichenſperger geäußerten 
Competenzbedenken aus: Die Reichsbehörden ſeien mit Maßregeln 
gegen den Kartoffelkäfer bereits beſchäftigt, eventuell werde die Kar⸗ 
toffeleinfuhr aus Amerika verboten. Die nächſte Sitzung iſt Montag. 

Berlin, 9. Januar. Die Bankcommiſſion nahm in der Abend⸗ 
ſizung § 33 unverändert, 34, 35, 36, 37, mit rein redactionellen 
Abänderungen, 32 mit dem Antrag Lasker an, wonach der Central⸗ 
Ausſchuß bei der Feſtſtellung des Maximalbetrages der anzukaufenden 
Effecten und Lombardanlehen beſchließende Stimme anſtatt berathender 
erhält, und mit dem Antrag Bamberger, wonach auch die Vereinba⸗ 
rungen mit den Privatbanken der Entſcheidung des Ausſchuſſes ünter⸗ 
liegen. 


Berlin, 9. Januar. Die Bankeommiſſion nahm in der geſtrigen 


Abendſitzung $ 24 unverändert an, ebenſo § 25 unter Ablehnung] A 
aller zu letzterem geſtellten auf Beſchränkung der Befugniß des Reichs⸗ dt 


kanzlers als Vorſitzenden abzielenden Aenderungsanträge. $ 26 wird 
mit dem Amendement Lasker angenommen, wonach für die Leitung 
der Bank der Kaiſer im Behinderungsfalle des Reichskanzlers einen 
Stellvertreter ernennt. § 27 wird mit dem Zuſatz der lebensläng⸗ 
lichen Anſtellung des Bankpräſidenten gleichfalls genehmigt. 

Aachen, 9. Jan. Landtagserſatzwahl. Amtliches Reſultat: Dom⸗ 
herr Thyſſen aus Lemburg lultramontan) iſt mit 537 Stimmen ge⸗ 
wählt, Arnold aus Deutz (lib.) erhielt 103 Stimmen. 

Dresden, 9. Januar. 
Sachſen, Forwerk, Biſchof von Leontopolis, iſt geſtern Abend hierſelbſt 
verſtorben. 

Wien, 9. Januar. 
handelte den Bauzuſtand der Linien Lemberg ⸗Czernowitz und Czerno⸗ 
witz⸗Suczarva, ſowie die vorzeitige Rückgabe der Braſſey'ſchen Caution. 
Ofenheim ſucht in allen Punkten, feine Schuldloſigkeit nachzuweiſen. 
Die Verhandlung wird Abends fortgeſetzt. 

Paris, 6. Januar. Der Beſuch Audiffrets bei Mae Mahon er⸗ 
folgte auf ſpeelelle Berufung, nachdem die Verhandlungen mit Du: 
faure reſultatlos verlaufen waren. Audiffret lehnte die Uebernahme 
der Bildung eines Miniſteriums ab; dem Vernehmen nach, wird heute 
Broglie zum Marſchall berufen. a 

Barcelona, 9. Januar. Die Fregatte mit dem Prinzen Alfons 
iſt heute früh um 10 Uhr in den Hafen eingelaufen. In der Stadt 
werden Vorbereitungen zu einem glänzenden Empfang getroffen. Meh⸗ 
rere Körperſchaften Cataloniens luden Iſabella telegraphiſch ein, in 
Barcelona ihren Aufenthalt zu nehmen, wenn ſie Frankreich verlaſſe. 

Waſhington 9. Januar. Der Congreß nahm die Reſolution 
an, Grant um Aufklärung betreffs der militairiſchen Intervention in 
Louiſtana zu erſuchen. Unweit Waſhington fließen zwei Züge zuſam⸗ 
men und geriethen darauf in Brand. Die Briefpoſt mit 700,000 
Dollars Banknoten ſind verbrannt. 


(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Prag, 9. Januar. 

des Kurfürſten von Heſſen. Prinz Moritz erbt Horzowitz, muß jedoch 

den übrigen Prinzen Apanagen auszahlen. Die Fürſtin von, Hanau 

erhält das Prager Palais und nimmt in Prag ihren Aufenhalt. Die 

Prinzen und Prinzeſſinnen begleiten die Leiche nach Kaſſel. (Wiederh.) 

then, 8. Januar. Ein heute ſtattgehabtes Piſtolenduell zwiſchen 

dem ruſſiſchen Geſandten und dem italieniſchen Conſul, welches mit 
der Verwundung des erftegn endete, erregt großes Aufſehen. 

(Wiederholt.) 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Wien, 10. Januar. Einem Madrider Privatbriefe entnimmt die 
„Preſſe“: Caſtelar, unter den Bourbonen nicht in Madrid bleiben 
wollend, reiſte in's Ausland. Der hieſige ſpaniſche Geſandte, Mazo, 
hat am 31. December ſeine Entlaſſung eingeſchickt und wartet die 
Entſcheidung nach Alfonſo's Ankunft in Madrid ab. 

(Telegr. Privatdep. d. Bresl. Ztg.) 
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elegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
; Wee ran 05 a) 5 > 


Berlin, 9. Januar, 11 Uhr 50 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
actien 414, —. Staatsbahn 543, —. Lombarden 226, —. Rumänier —. 
Dortmund —. Laura —. Disconto —. Geſchäftslos. 

Berlin, 9. Januar, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfangs⸗Courſe.] Credit: 
Actien 414, 50. Staatsbahn 542, 50. Lombarden 226. Rumänier 35, 40. 
Dortmund 30, 50. Laura 131,25. Discontocommandit —, —. 1860er Looſe 
113, 75. Rubig. 

Berlin, 9. Januar, 12 Uhr 25 Min. [Anfangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 414, 50. 1860er Looſe 113, 75. Staatsbahn 543, —. Lombarden 
226, 50. Italiener 67, 60. Amerikaner 98, 55. Rumänen 35, 50. Spro⸗ 
cent. Türken 43, 10. Disconto Commandit 168, 50. Laurahütte 131, —. 
Dortmunder Union 30, 75. Köln⸗Mind. Stamm⸗Actien 120, 50. Rheiniſche 
127, 50. Berg.⸗Märk. 85, —. Galizier 111, —. Ruhig. 


Weizen (gelber): Januar —, April Mai 188, —. Roggen: Jannar 
56, —, April-Mai 150, —. Rüböl: Januar 54, 50, April⸗Mai 56, 30. 


Spiritus: Januar 355, 30, April⸗Mai 57, 20. 


Berlin, 9. [Schluß⸗Courſe.] Schluß ſchwächer. 
f Jen gere Sehe 2 Ude 5 Bra 0 


Cours vom 9. . Cours vom 9.8. 
Oeſt. Credit⸗Actien 414, 50, 414, 50 Bresl. Makl.⸗V.⸗B. 87, — 87, — 
Oeſt. Staatsbahn 543, — 543, 50lLaurahütte . 130, 75 131, 50 
Lombarden 226, 500 226, 50 Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 64, 50 64, 
Schleſ. Bankverein 108, 50 108, 100 Wien kur 182, 60 182, 50 
Bresl-Discontobank 86, 25 86, 35 Wien 2 Monat... 181, 40 181, 25 
Schlef. Vereinsbank 93, 30 93, 250 Warſchau 8 Tage. 282, 10] 282, 30 
Brest. Wechslerbank 76, 50 76, 50 Oeſterr. Noten . . 182, 95] 182, 90 
do. Pr.⸗Wechslerb. 70, —| 70, Ruf. Noten... 282, 60 282, 50 
do. Maklerbank .. 76, 60] 76, 601. 5 
Zweite Depeſche, 3 Uhr 20 Min. 8 
40 proc preuß. Anl. —, —| —, —IKöln⸗Mindener .. 119, 50/120, 25 
3 pre. Staatsſchuld 91, — 91, — Galizien 111, 110, 80 
oſener Pfandbriefe 94, 10 94, —Oſtdeutſche Bank. 76, 50 76, 50 
Defterr, Silberrente 69, 20 69, 30 Disconto⸗Comm. .. 168, 25/169, 50 
Oeſterr. Papierrente 64, 20 63, 95 Darmſtädter Credit 146, 25 147, 50 
Türk. 5 18651 Anl. 43, 40 43, — [Dortmunder Union 30, 90 31, 25 
talieniſche Anleihe 67, 80] 67, 60 Kramſt a 90, — 90, — 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 69, 45] 62, 40 London lang 20, 27% —g 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 35, 60] 35, 601 Paris kurz 81, 355 — 
Oberſchl. Litt. A.. 145, — 149, —Moritzhütte .. .... 45, — 45, — 
Breslau⸗Freiburg. 98, — 98, —Waggonfabrik Linke 51, 50 51, 5 
N.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actie 114, 80 115, 400 Oppelner Cement. —, — —, — 
R.⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 115, 80] 115, 90 Ver. Br. Oelfabriken 60, — 60, — 
Berlin⸗Görlitzer ... 70, 80] 68, 80 Schleſ. Centralbank 60, 50 60, — 
Bergiſch⸗Märkiſche. 85, 85] 85, 25 


Der apoſtoliſche Vicar im Königreiche] S 


Proceß Ofenheim. Das heutige Verhör be⸗ M 


Heute erfolgte die Eröffnung des Teſtaments 


Nachbörſe: Lombarden 227. Discontoc. 167, 75. 
mlich feſt, drückte der Rück 
ſehr ſtill, aber gehalten, 

angeboten. Anlagen ruhig, Looſe andauernd beliebt, ſteigend. Geld flü 
Discont 4 . In nächſter Zeit wird die Herabſetzung des Pr. Bantoisconte 


Anfangs zie 
tionale Werthe 


erwartet. 


Frankfurt a. M., 9. Januar. 
87. Staatsbahn 271%. 


rente 69. Papierrente 63%. 


Frankfurt a. M., 9. 


Oeſterr. Credit 207, 75. 


Weſtbahn 177, 75. Eliſabeth 172, 75. 
—. Silberrente 69%. Papierrente 64. 


Feſt. 


296%. Amerikaner 1882 98%. 


Darmſtädter 147%. 
Wechslerbank 84. 


Vereinsbank 3%. Lebhaft. 
Wien, 9. Januar. [Schluß⸗Courſe.] Feſt. 
* 8. 8. 

F 70, — 70, —Staats⸗Eiſenbahn⸗ ; 
National-Anlehen... 75, 60 75, 40] Actien:Gertificate : 298, 50/300, — 
1860er Looſe 112, 50/112, 50 Lomb. Eiſenbahn . . 127, — 126, — 
1864er Looſe +... 140, 50140, 50 London 110, 65/110, 70 
Credit⸗Actien 227, 80227, 750 Galizier 243, 50 242, 50 


— 


Nordweſtbahn 
Nordbahn 


—ͤ— 22 


une Here. 


ano 52, — 1 51, 251 Boden⸗ Credit... —, — [ —, — 

Paris, 9. Januar. [Anfangs⸗Courſe.] Zprocent. Rente 62, 15. 
Anleihe 1872 100, 17. do. 1871 —, —. taliener 66, 65. Staats⸗ 
bahn 670. Lombarden 283, 75. Türken 43, 27. —. Feſt. 

Paris, 9. Januar. [Productenmarkt.] 1 l Mehl 
Januar 53, 25, pr. Februar 53, 50, pr. März⸗April 53, 75, 


56. Ruhig. W 


Köln, 9. Januar. [ 


Mai 19, 15. 
matt, loco 29, 50, 
Berlin, 9. Januar. 


Mai 56, 20. 


Stettin, 9. Januar. 


Rüböl: per 
54, 02, per 


Frankfurt a. M., 9. Jan, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe. 
Credit⸗Actien 207, 87. 
franz. Staatsbahn 272, —. Lombarden 113,50. Silberrente 60, —. 1860er 
Eliſabethbahn —. 


(Orig.⸗Dep. 


Looſe 114, 50. 
pierrente —. 

Effectenbank —. 
Comptantcourſe —. 
— Sehr feſt, lebhaft. 


Hamburg, 9. Januar, Abends 9 Uhr — Minuten. 
Orig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —, —. 
Lombarden 284, —. 

Oeſterreichiſche Staatsbahn 680, —. 
Anglo⸗deutſche Bank — —. 
Berg.⸗Märkiſche —. 


kaner —. 
Actien 208, —. 
weſtbahn —. 


Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. 
—. Laurahütte 130, 75 Br. Dortm. Union —, —. Inlandsſpanier 1124. 
Feſt, Spanier matter. h 2 

Paris, 9. Januar, Nachmittags 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (DOrig.⸗ 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpet. Rente 62, 35 Neueſte 5pct. Anleihe 1872 100, 
Ital. öpct. Rente 66. 80. do. Tabaks⸗Actien —, — 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 670, —. 
Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien 285, —. f 
do. de 1869 286, 25. Türkenlooſe 


1860er Looſe —, —. 


do. 4871 —, —. 


37. 
bahn —, —. 
244, —. 
123, 12. — Feſt. 
Conſols 92, 09. 


1865 44% 


3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, —. N 
Platzdiscont — pCt. Bankeinzahlung 20,000 Pfd. St. 


Petersburg —. 


FCC AdddaddGG0G0ddGdddGddGdbdGdGfTfGſGdfbfcbbb . aa mEmUBEITEeER 
Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Januar. f 


Bar. Therm. Abweich. Wind: = ar 
t. „dem vom | richtung und Allgemeine 
12 5 15 Reaum.] Mittel. Stärke. Himmels⸗Anſicht. 1 


8 Petersburg] — 


8 Helder „ 

8 Hernöſand 341,1 — 1 

8 Chriſtianſd. — 

8 Paris 338,9 

Morg. 

6 Memel 1338.4 — 

7 Königsberg 337.5 — 

6 Danzig 3380 — 

7 Cöͤslin 330,6 — 

6 Steitin 338,3 

6 Puttbus 338,4 — 

6 Berlin 338,8 

6 Poſen 337,3 — 

6 Ratibor — — 

6 Breslau 334,1 — 

6 Torgau 337,7 

6 Münſter 336,5 
Köln 337,1 


6 Trier 334,1 
6 eee 339, 
7 Wiesbaden 335,6 


der Bresl. 


Ztg.) 


Italiener —. 


1,0 
19 
3,6 


7 


1,3 


6,8 


— 


SND rande 


Su 


Nn SDS == NN. 


— 
oO 


„ 


7 


London, 9. Januar, Nach 


eizen Januar 25, 25, 
pr. Mai⸗Auguſt 26, 25. Weichend. 
Auguſt 55, — Ruhig. — Wetter: Trübe. 8 


5 


Provinzialdiscont —, —. 
Bankactien —. 
Creditactien —. 


Ruſſen 1872 100%. Ruſſ. 
Meininger 93%. 
Hahn'ſche Effectenbank 113%. 


Galizier 221, 75. 
Spanier —, —. 
Buſchtiehrader —. 


Türken de 1865 43, 07. 


Eten 


2,9 
0,9 


De ee eu 


D OOSNOHSOS 
nere 


F r Jeltung, — Sri ka 10. Sm 1875. 


[Anfangs⸗Courſe.] Creditactien 207, 
Lombarden 113%. Silb 


1 Nachmitt. 2 U. 35 M. [Schluß⸗Cour 
Franzoſen 271, 25. Lombarden 113, —. B55 


148, — 147, 25 Unions bank 
198, 50198, 50 Kaſſenſcheine 
142, 501141, 50: Napoleonsdor 


Februar 25, 25, pr. März April 25, „ 


Spiritus pr. Januar 52, —, pr. Mais: 


Schluß⸗ Bericht.] Weizen 
Roggen ſtiller, März 15, 30. Mai 14 
Mai 30, 70. Octbr. 31, 80. 25 
[Schluß⸗ Bericht.] Weizen flau, Januar — 
April⸗Mai 186, 50. Mai⸗Juni 187, 50. Roggen matter, Januar 154, —. Apri 
Mai 149, 50. Mai⸗Juni 147, 50. Rüböl matt, Januar 54, 
Mai⸗Juni 56, 80. Spiritus ſchwankend, 
April⸗Mai 57,30. Juni⸗Juli 58, 70. Hafer Januar —. 
Drig.⸗Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: matt. 
per Januar —, —, per April⸗Mai 189, 50, per Mai Juni 191, —. 
matt, per Januar 157, —, per April⸗Mai 148, 50, per Mai⸗Juni 14 
8 71 51, 50, per April⸗Mai 54, —. 
anuar 55, 08, per April⸗Mai 58, —, 
Petroleum: per Januar 13. Rübſen per Januar —. 


Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — 


mittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. gig.) 
Italien. 5pCt. Rente 66%. 
Ruſſen de 1871 100%. dio. de 1872 99. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
EpCt. Türken de 1809 55%. 


Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 1338,00 — 20,81 


N. file beiter, Ab- Nordlicht. 
= „ 

NW. lebhaft. bedeckt. 5 
AND. ſtille. heiter. 5 
OSd. ſtille. trübe. 
ISO. 1. ſchwach. — 

Windſtille. bedeckt. 

NO. ſchwach. ſchön. 


Preußiſche Stationen: 


| 


ang deutſcher Bahnen, Intern 
anken ſehr ſtill. Induſtriew 


Galizier 221, 50. 


Ar 
im 
m. 7 
Galizier 221, 50. Nordweſt 136, 
1860er Looſe 11414. 1864er Loo 0 
odencredit 90% 


ankfurter Bankverein 84. do. 
Oſtd. Bank 87. Schleſiſche 


—ͤ— 


. e 0 3 


matt, März 19, 45, 
Ruͤböl 


„ 95. 


— 
2 


Januar 55, 40. 


April⸗Mal 172, 50. 
Wee 5 


Spiritus: feſt, Io 
Juni⸗Juli 59, 02. 


Defterreichifi 


Ungarloofe 180. 
Darmſtädter — Pa⸗ 
Nordweſt —, — 
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[Abendbörſe⸗ 
Ame 

Oeſterreichiſche Credi 
Oeſterreichiſche Nord⸗ 
Hamb. Commerz⸗ u. Disc. — 
Köln⸗Mindener —. 


Neue do. —, —. do. Nordweſt⸗ 


do. Priorität 
Lombarden 11%. 


öpCt. 


Wien —, — 


NO. Stark. trübe. 
W. J. ſchwach. bebe 

+ 1. ſchwa eckt. 
W. jene. bedeckt. ö 
W. chwach trübe. N 118755 
S. ſchwach. bedeckt, trübe. 
NW. ſtark. bedeckt. 
N. ſchwach. bedeckt, Nebel. 
W. ſchwach. trübe. 


I 

O. ſchwach. - - RN 
5 Nebel. 
trübe. 

bedeckt. 


O. ſchwach. 


5 are SUR 2 5 rn = 7 7 R 22 Fr 7 5 5 E73 FR F 


4 1 Hypothekar-, 
. Credit- & Vorschuss-Bank. 


3 — - Se ET en 


2 N Von der gefertigten Anstalt wird hiermit bekannt gemacht, dass bei der im Bei- 
1 sein des landesfürstlichen Commissars und eines k. k. Notars am 2. Januar 1875 statt- 
1% gefundenen Verloosung der zur Rückzahlung bestimmten Pfandbriefe nachstehend ver- 
5 zeichnete Nummern gezogen wurden, und zwar: 
Von Papier-Pfandbriefen à fl. 5000: Nr. 210. 222. 315. 331. 359. 376. 
5 484. 612. 
Be. do. „ „ looo: „ 94. 138. 279. 429. 511. 628. 692. 
4 „ 733. 831. 860. 875. 960. 961. 
Dr „ 1008. 1186. 1206. 1228. 1242. 
1 „ 1370. 1373. 1471. 1541. 1543. 
5 „ 1629. 1677. 1723. 2015. 2022. 
1 „ 2049. 2069. 2180. 2221. 2343. 
3 „ 2459. 2519. 2571. 2581. 2585. 
Br „ 2751. 2846. 2936. 2973. 2983. 
Bi „ 3027. 3037. 3275. 3397. 3405. 
2 „ 3457. 3658. 4149. 4180. 4194. 
30 „ 4220. 4634. 4762. 4834. 4879. 
1 „ 4908. 5131. 5797. 5824. 
Bi do. „ „ 800: „ 59. 76. 168. 317. 342. 368. 387. 
2 „ 541. 659. 723. 746. 796. 868. 
Kr „ 1029. 1324. 1367. 
Br: do, „ „ 100: „ 100. 257. 275. 300. 431. 534. 553. 
5 „ 647. 748. 753. 940. 970. 1012. 
* „ 1084. 1127. 1147. 1215. 1237. 
* „ 1386. 1391. 1430. 1451. 1455 
1 „ 1483. 1563. 1661. 1703. 1736. 
25 1752. 2046. 2058. 2293. 
Von Silber-Pfandbriefen (Thlr.-Kateg.) à Thlr. 1000: „ 113. 149. 273. 348. 425. 443. 
Wi 465. 540. 
1 do. 1 „ „ 500: „ 60. 248. 257. 264. 272. 452. 459. 
4 „ 465. 537. 689. 757. 778. 819. 820. 
* „ 957. 1026. 
3 do. 2 „ „ 100: „ 72. 138. 171. 205. 280. 287. 341. 
= „ 357. 500. 506. 634. 731. 740. 
7 „ „ 849. 871. 893. 913. 951. 1043. 
. „ 1080. 1082. 1116. 1382. 1397. 
5 „ 1468. 1473. 1617. 1855. 1882. 
e. „ 1933. 1976. 2033. 2045. 2155. 
7 „ 2159. 2228. 2268. 2342. 2416. 
3 „ 2466. 2503. 2545. 2558. 2686. 
* „ 2777. 2852. 2881. 3071. 3262. 
2 3293. 3314, 3345. 3646. 
* Von Silber-Pfandbriefen (Gulden-Kateg.) à fl. 1000: „ 46. 

59. 


5 77 75 


Die gezogenen Pfandbriefe werden gegen Beibringung der noch nicht fälligen 
Coupons sammt Talous vom 4. Januar 1875 an, bei der Cassa der Gesellschaft in Wien, 
bei der böhmischen Escomptebank in Prag, bei 


Herrn Bacob Landau in Berlin und Breslau, 


bei der Commerzbank in Lübeck, endlich bei den Herren L. Behrens & Söhne in 
Be: Hamburg mit ihrem vollen Nennw erthe eingelöst, 949 


f Wien, am 3. Januar 1875. oe slorr. 
Hypothekar-, Credit- & vorschuss-Bank. 


gr Atelier für kanftl. 0, 1. fl. N 2 D 
Herrmann T Thiel & Co. zungen . Sende til 5 f 500 Pfion er 


5 dern die EN Anzeige, dab ich 7 55 Auf ade meines fit 
ahren Matthiasſtraße Nr. 25 mit beftem Erfolge betriebenen 
Coe onialwaarengeſchäfts nebſt Bierſtube den 


Ausſchank nebſt. Küche und Billard⸗Salon 


e e 


II. palde sa pierbrauerel] 
I (ehemals Jauer'ſche Bierhalle), 
I Neue Graupenſtraße 11, 


3 und empfehle ich meine auf's eleganteſte eingerichteten 
Lokalitäten angelegentlichſt. Mittagstiſch im * à Coupert 
von 5 Sgr. an, ebenſo Reſtauration à la carte 
. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, meine geehrten Säfte in 
Jeder Hinſicht zu befriedigen, und bitte ich hiermit hoͤflichſt um 15 
I ahlreichen Beſuch. [1110] 

Hochachtungs voll 


M. G. Binner. 


Oppeln“. 


t zum Bergkeller 


MS-à-vis der Oswitzer Barriere 

empfiehlt ihre elegant eingerichteten Lokalitäten einem hoch⸗ 
geehrten Publikum zur geneigten Beachtung. 

Gleichzeitig halte meinen Concert⸗Saal zu Bällen, Hoch⸗ 

har zc. unter mäßigen Preiſen 92 empfohlen. 


tungs 
(Droſchkentaxe Hochachtungsvoll ‚ Wurche, 


5 Sgr. pro Perſon.) 75 h 
e aura eur. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt 
0. Januar 1875 meine 


8 Glogau, Preußiſcheſtraße Nr. 20, 
a i wird Sr een en Publikum zu geneigter Beachtung Ale. 


rompte Bedienung. Solide Preiſe. 


. 600,000 Reichsmark 
Ber: Haben wir bei ſehr ſolidem Zinsfuß und * Befeſtigung zum Auto 
1 Haufe r 8 auf Ritter⸗ und Ruſtical * in kr! genen und auf 
3 Breslau in guter Lage per fofort oder 1. 
3 mptoir 
aße 


1444 


Restaurant 
Goldene Schildkröte, 


70 oh eken- und Lombard-Com 


en Papiere erſuchen wir, . 1992 00 enannten 


125 zugehen laſſen zu wollen. Lüdorſch & Co. in Berlin. 


Art r Lagerbier 


Böhmiſcher 
Culmbacher 


in hi Qualität. Korkenbrand „Schloss 
Die 1 80100 


der Oppelner Schloßhrauerei, 
Breslau, Nicolaiſtraße 8. 


Simmenauer Garten, 
Neue Taſchenſtraße 31; 


Simmenauer Bierhaus, 


Zwingerplatz Nr. 3. 
Heute Beginn des 


Bockbier⸗Ausſchanks 


und vorzügliches Sagerbier hell u. dunkel. 


Geſchäfts Eröffnun . 
27 Sduhbrüce 27. 


en 
Localitäten, Schuhbrücke 27, eröffne. 
werde es mir beſonders zur Pflicht machen, bei ſtrenger reeller 


i 4 lader S Hotel, vormals N Westphal, E 


Hochachtungsvoll 


bisher im Cafe Banssowel. 


des Herrn Julius Epſtein in Breslau, Paradies Um den vielen Wünſchen meiner geehrten Gäſte na 
men Diebe iche ihren und die zur Vorprüfun derſelben ex. meinen bisherigen Lokalitäten noch einen Billard⸗Salon 
forderli omptoir direct 


* * S BEE 55 25 Be: 
> 8 Er x, N a * 


Ei, d 
Knallbonbons 


mit ſcherzhaften Einlagen, 


Bouquets, Attrapen 


und alle anderen in Galanterie⸗Waaren ıc. 
beſtehenden 1095] 


Cotillon⸗Gegenſtände, boa 
Illuminatious⸗Laternen und 
Salon⸗Feuerwerk 


empfiehlt in größter Auswahl und zu billigſten Preiſen 


Gustav Buchwald, vorm. Urban & Co, 
nahe der Oderſtraße, N 


— 6 und Geſellſchaften ae BES ssriben nie 
Von erſten Breslauer Handelshäuſern empfohlen! 


Bernhard Grüter & Co. in Breslau 


ANNONCENEXPEDITION 


Prompte Beförderung von Inſeraten an fämmtliche Zeitungen der Wel. 
ſofort. Für ftrengite Discretion bürgt 


der Charakter. . ar Friedrich Wilhelm 


ſchieden ausgeſchloſſ. a 193] 

ae Cs u. Garantie: Berfiherung® 
Gegenſeitig anonyme 9 Actien⸗Geſellſchaft. 
Heirathsvermittelung. Wir bringen die Berichtigung der in dieſem Monat fälligen Prämien d 


Erinnerung. 
welche sich acute 1 Perſonen, welche eine Lebens⸗Verſicherung n bet 


wünſchen, wollen dieſes Inſtitut ber: werden erſucht, ſich auf unterzeichnetem Bureau zu meld 

10 8e und 72 6 e Subdireetion. 75 
v 

äbere, wie der Gang der Breslau, Albrechtsſraße Nr. 13, 1. Etage. 


Nähere, wie der Gang der Vermitte⸗ 
Geſchäftslocal⸗Verlegung. 


lung, iſt aus den zu überſendenden 
Mit dem beutigen Tage haben wir unſer 


Proſpecten zu erſehen, welche unter 
Detail-Geſchäftslocal 


directer Adreſſe oder anonym unter 
von Schweidnitzerſtraße zur Kornecke nach 


Chiffre P. 5 a a Berlin 
Schweidnitzerſtraße Nr. 44 


Poſtamt 15 zu bezieben ſind. 
Um ii Ans een wird 
(D. 104) [1074] 
im Nenner'ſchen Haufe, 
Eingang Ohle⸗Paſſage, 


L. Stangen Sche 
Annoncen-Bureau, 


Breslau, Carlsſtr. 28, 


wird hierdurch zur Beforaung 
von Annoncen 2c. in alle hie⸗ 
fige und auswärtige Zeitungen 
empfohlen. Es werden nur 
die Driginalpreife * 


Eruſter Seiratbsanteag ! 
Ein vermögender junger Kaufmann, 
Oeſterreicher, ſucht die Belannt⸗ 
ſchaft einer gebildeten jungen ver⸗ 
mögenden Dame aus Deutſchland 
oder Preußen zu machen, um nach 
Oſtern zu heirathen. Confeſſion ka⸗ 
tholiſch oder evangeliſch. Briefliche 


Anträge bittet man unter der 
Chiffre, RER Vernunft zum Lebens⸗ 
alüd dk Nr. Poſtlagernd Banniſch, 


Oeſterr. Scleſten bis zum 30. Januar 
lauf. Jahres einzuſenden, jedoch unter 

Beiſchluß der Photographie, wie nähe: 
rer Angaben. Beantwortung erfolgt 


— 9 


Expedition Bernh. Grüter & Comp., 
reslau, Riemerzeile 24. [1108] 


Kölner Dombau⸗Looſe 
a 4 Mark find 4 gi oben, Kupfer: 

W Nr. 1 

[331] Feder Riedel. 


Kölner Dombau⸗Looſe à 4 Mark 
sh. bei bald. Beſtell. Blumenthal, 
Berlin, Landsbergerſtr. 30. 939] 


gebeten. > 
Alforie 
mit Kapital, über deſſen Höhe münd⸗ 
liche oder ſchriſſliche Rückſprache zu verlegt und mit unſerem Hauptlager in Verbindung gebracht. 
Das uns durch 29 Jahre im alten Geſchäftslokal zu Theil gewor⸗ 
Breslau, den 11. Jaume 1875. 
Papier- und Schreibmaterialien⸗ ben 
Für Geſchlechts⸗ und Hautkranke. 
a — 191 Schweidnitzerſtraße 36, par terre, 
oldene Krone, 
zu erleichtern, verkaufe ich bis a fämmtliche Waaren, beſtehend aus 


zur Ausbeutung einiger Erfindungen 
nehmen wäre. Offerten unter Chiffre 
dene ehrende Vertrauen bleiben wir bemüht, uns auch im Wen 
Geſchäfts⸗ Verlegung. 
Teppichen, c Tiſchdecken, 


für Baubefchläge wird ein | 
6. Nr. 993 befördert die Annoncen⸗ 
erhalten. 1 
Um mir den am 15. Januar d. J. ſtattfindenden Umzug nach 


5 Sgr. 
at a Lager: obe ſtoffen 755 g 
bier 1 Thlr. frei Haus zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen, worauf ich ein p. t. Publikum ergeben 


aufmerkſam mache. 581 


Wilhelm Wartenberger, | 


Ohlauerſtraße Nr. 83, 1. Etage. 


Geſchafts⸗ Eröffnung. 


Mit N ing N Tage eröffne ich an hieſigem Platze 
(in der Naſchmarkt⸗Apotheke) 


Ri \ 
eine een und Tabak⸗Fabrik 


en gros & en detail. 

Mit binreichenden Mitteln und praktiſchen Erfahrungen, die ich 
maurer meiner 30 jährigen Thätigkeit in der Cigarren⸗Fabrikation mir 
ar ben, bin ich in der Lage, allen Anforderungen in jeder Richtung 9% 

dalle können. Mich den Herren Cigarren⸗Nauchern beſtens Hie 

tend, 


eichne hochachtungsvoll 
M. Singer. Ning Nr. 44. 


Hierdurch beebre ich mich eng et anzuzeigen, daß ich ſeit dem 
Januar d. J. mein in Breslau unter der Firma Eu 120 
AR seen beſtandenes 


Art gebrautes Lager⸗ 
bier 1 Thlr. 5 Sgr. 


[811] 


[1102] 


Rauchwaaren⸗, Belle u. Producten⸗ Geschäft 


aufgelöſt reſp. mit meinem in Leipzig, N Krafftshof, unter 


gleicher Firma beſtehenden Geſchäft vereinigt h 
33 Schreyer. 


Bismarcksſtraße 16 18. 


Meinen geehrten n zeige hiermit ergebe an, daß ich 
wegen Erweiterung des 5 7 es meine Fabrik⸗Localitä ab 


vom 1. April d. 


nach meinen eigenen Grundſtücken 


Bismarcks ſtraße a 


Julius Scholz, | 
abrilant, Trani scher Müller, | 


rt Welt au. ftell 
en 1873 


Das bekannt billige Möbel Magazin 
von D. Silberstein & Co-, 


befindet ſich jetzt 


Reuſcheſtt, 2, hochp. u. 2. Etage 


und offerirt Nußbaum⸗ Medela Polyxander⸗ und Cage 
zu auffallend billigen Preiſ 3 
20% billiger als jedes 


anzuzeigen, daß ich heut Sonntag 


neu eingerichteten Neſtaurations - verlege. 1934] 


A. Stiller, 


E. Maiwald, 
Schuhbrüce Nr. 32. 


1 91775 ich 
eigefügt. [1112] 


Maiwald. 


Gleichzeitig empfehle Slabie, in allen Holzarten, 


andere Magazin. 


. 


— Sonntag, ben 10. Iannar 1855. 


os & 


Tage zu Mr. 15 ber Breslauer Zeitung: 


Ei Abiturient wanſcht billig Stun⸗ a : Anga Rte = 

. e eee 
2 * * v * i + Be, 

Heſchlechtskraukheiten, d er Stodhelm. 

Whilis, weißen Fluß, Hautausschl. Roger fils & Cie. 


Flechten heilt obne Queckſilber 
0 ch und in kürzeſter Zeit. 
5 us wärtige brieflich. 1081) 
r. August Loewenstein, 
„ Abrechtsſtraße 38. 
Fr Haut- u. Geſchlechtabrankt. 
8 Spſichſunden: Vormittags von 
mittag rt für andere Kranke: Nach⸗ 
098 don 2—4 Uhr. 
Dr 05 find zu vergeben. [433] 
emlow, Herrenſtr. 16, 2 Tr 


Spreialaryt Dr.med. Meyer 
Sin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
edle Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
nd ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
die Kabandlich, ohne den Beruf und 


in Breslau, Sternſtraße 12 (früher Franz Puder, 
Eigenthümer der berühmteſten Mühlſteinbrüche in (La Eerté sous Jouarre) 
(Frankreich), empfehlen ihr am bieſigen Platze befindliches Lager von 1795 
materialien, als Carreaux, Panneaux, Boitardt ꝛc., ſowie fertige Mühl⸗ 
ſteine in den beſten und feiuſten Qualitäten für alle zermalmbare Stoffe, 
als; Cement, Knochen, Kohlen, Farbe, Schwerſpath, Getreide aller 
Arten ꝛc. Ferner: deutſche Mühlſteine, ſeidene Müllergaze in ſtärkſter 
Waare (von Duſour), Stahlpicken, Meſſerpicken, Katzenſteine, wie alle 
Mühlen⸗Utenſilien zu ſoliden Preiſen. 1093 


Bekanntmachung. 


5 In den Forſten des Fürſtenthums Krotoszyn find 1360,02 Cub.⸗Meter 
[Eichen⸗Nutzholz reſp. Schiffsholz a a weſche in 7 Looſen im Wege der 
Licitation in nachſtehender Reihenfolge an den Meiſtbietenden werden verkauft 
werden: 
Loos 1 umfaßt 84 Stämme mit 125,72 EM. im Revier Hellefeld. 

2 2 233 · = 312,06 * 5 5 


eee eee ee eee 


Mit Gegenwärtigem erlauben wir uns dem geehrten 
inſerirenden Publikum anzuzeigen, daß wir mit dem 
heutigen Tage am bieſigen Platze 


Schweidnitzerſtraße 13., 1. Et. 


eine 


Aunoncen⸗- 


een eue zu 1 de Die Be⸗ 7% 19 u. f. (Jag. 
0 ; t 38). 5 
Vibe ber Wee i \ E 1 1 6 1 3 1 „211,6 1 U 
Damen: . „„ „„ ne F 
Yen zur Haltung fti 4 5 Jag. 10), 

0 ftiller Wochen ute errichtet haben al) 276 7 3 413,85 2 * Pi Glisnica (Jag. 51 
ahme bei Frau Hebamme Dttilie | fi! Indem wir nachſtehend die Vortheile anführen, die wir Anth. Chrusczyn) 
i Brüderſtraße 3. [479] in der Lage find, unferen Auftraggebern zu bieten, boffen ee » 81,9» » PHlisnica (Jag. 31 


Anth. Oliänica]. 
3 a 57 2 2 69,94 * * 5 Lakoczyn (Jag. 33) 
85 Zu dem am 26. Januar l. J., Vorm. von 10 Uhr ab, in dem Amts⸗ 
Locale der F. Rentkammer bierſelbſt abzuhaltenden Licitationstermine laden 
wir Kaufluſtige mit dem Bemerken ein, daß die Licitations⸗Bedingungen und 
Aufmaßregiſter bei den betreffenden Revierförſtern und Förſtern eingeſehen 
werden können. — Letztere find angewieſen, den ſich meldenden Intereſſenten 
die Beſichtigung der Hölzer zu geſtatten. ö > 
J. Jeder Licitant hat eine Caution von 33% % des Taxwerthes desjenigen 
Looſes, auf welches er bieten will, in preußiſchem Gelde oder inlänviſchen 
coursſähigen Werthpapieren zu erlegen. 
2 Die Kaufgelver find innerhalb 14 Tagen nach dem Zuſchlage zu zahlen. 
Letzterer erfolgt, falls ein entſprechender Preis erzielt wird, und findet eine 

Verſteigerung ſämmtlicher Looſe zuſammen nicht mehr ſtatt. [128] 

Schloß Krotoszyn, am 8. Januar 1875. 


Fürſtl. Thurn u. Tabisſche Fürſtl. Thurn u. Tarisſches 
Rentkammer Krotoszun. Forſtamt Krotoszun. 
ie HOWE Machine Co. New-York, 
IM owe’s orig. amerikanische 


wir umſomehr auf rege n unferer Expe⸗ 
dition ſeitens der geehrten Inſerenten, als uns nicht 
nur ziemlich bedeutende pecuniare Mittel zu Gebote ſtehen, 
ſondern wir auch zin techniſcher 1 NN promp⸗ 
teſte Ausführung der uns überwieſenen Aufträge dar 
durch bürgen können, daß wir die Leitung unſeres In⸗ 
ſtituts in die Hände erprobter bewaͤhrter Kräfte 
gelegt haben. [4111] 


Ryba & Co, 


Annoncen-Erpedition, 
Schweidnitzerſtraße 13. 


Geſchäftliche Vortheile 
unſerer Vermittelung: 


fades Verfahren zur rationellen Con⸗ 
| kung lehrt, Fehler des Teints, 


1e Flecken, rauhe Haut, Sommer: 
en, Flechten u. ſ. w., befeitigt 
krzeſter Zeit (Geſichtsſinnen, ſog. 
tler, in wenigen Stunden), 
undle Uebel, Störungen heilt durch 
gemäße Methode, daher ſtets 
al und ſicher. ande 


0 kunden.) Grünſtr A. 2 
| rünſtr. , 
N Schatz 7 ir 778 
Prechſt. Morg. 11—1, Nachm. 3-4. 
Nachm. nur für Damen. 
Mk. 8 nach eigener Me⸗ 
j 8 thode a e a. 
d. echten Gi 


Ne ie — N 
Dre. 


ee 


WA 


Inseng- 


Wurzel, die als 


en 5 * 8 r 


N en J. Wir expediren die Aufträge noch am Tage des Ein: 

Ä . £ ganges. an 2 
En; 3 „ iis 2. Bei Snieraten für mehrere Zeitungen beparf es nur Nähmaschinen. 3 
Weltruf Ban ent ans eines Manuſeriptes, da deſſen Vervielfältigung in 3 
rund ch 5 e ane unſerem Bureau bewerlſtelligt wird. . gZBeste der Welt. 8 
Äh Urtbeil'unferer orten Aalen e ee i Die General-Agentur für Schlesien 
Vi Medi 55 3 A utor! pa durch uns vermittelten Anzeigen geſchmackvoll und ee zndet fel hiiesslich: BE 
Gi; edizin eine neue Aera auf dem auffallend eingerichtet, ohne dabei vertheuert zu befindet sich ausschliesslich: [1097] . 
Mens, del Ehmäcenkitänden, And Werden. Breslau, 50, Carlsstrasse 50, 
Me Biabarmuth 20 nn fal nr 4. Für Be Inſerat liefern wird auf Wunſch gratis ’ 1 5 inge in 
de f 1 7 den elag. . 75 9 
N mieren ee mit Be 5. Wir Free lediglich die tarifmäßigen Preiſe der Briefe etc. 15 adressiren: 4 
der Kerzen nich um das Zeitungen ohne Auſſchlag von Portis und ſonſtigen 3 - 1333 
date A fag ane ante Enden, f ignäcz Bruck Jr., General - Agent. 5 
der Wiſſen Haft unbeſtreit = —5 6. 1 5 . Ordres gewähren wir angemeſſenen . LETTER 5 
Fünen 3 ee et Gal. 7. Bei EChiffre-Inferaten nehmen wir Offerten an und r: ENT GRNE 7 
tun ei; 2 reis incl. Verpack, aus⸗ befördern dieſelben ungeöftnet an die Auftraggeber. eee e 2 
Mr! A range 1 8 Geſchaͤfts⸗Prineip: Waſſ 0 2 
Broſchüre v. Medizinalrath Dr. J. N erme er 1 
ue Dart. e g, de Correct! Raſch! Discret! 0 
5 . 


in allen Größen halte ich ſtets geprüft auf Lager. 


H. Meinecke, 
Albrechtsſtraße 13. 


50 Nur g. 0 
er. pr. Poſtanweiſ. z. beziehen durch 
. Ludwig Lledemann, 
Venigl. Preuß. Apotheker I. Cl. in 
Stralſund a. d. Ditiee, Königr. Preuß. 


Für Männer, 
die in Folge von geheimen Ju⸗ 


En zu ausſchweifen ⸗ 
em Genuß ꝛc. an [786] 


chwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerven⸗ 
Syſtems leiden, bietet einzig 


Special Expedition 
Breslauer 
Montags - Beitung. 


Redigirt von Rudolf Hahn. 4 
Intereſſante Sonn- und Montagslectüre, 


Wirkſames Inſertions⸗Organ. 


[1030] 


n 


De 


* 


Luftzug Verſchließer 


für Fenſter und Thüren, 9 


8 
8 


eee 


ſichere, reelle und dauernde 1 1 beſtehend aus Baumwolleylinder mit Lacküberzug in weiß, rothbraun 

Vi das, Buch: ebene 28 fl der el Pi. und Cichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen Bean Ken Glajtie 
1 15 Beſeitigung 8 cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, info ge deſſen jeder Luftzug 
männlicher Schwäche. Von vermieden wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und geſchloſſen 4 
Dr, Xavier.“ werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran wäre, und iſt die⸗ 5 


Ryba & Co, 


Annoncen⸗Expedition, 
a Schweidnitzerſtraße 13. 


delbe jo einfach, daß fie von Jedermann leicht angebracht werden kann. 
dar die praltiſche Bewährung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe von den 
edeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Behörden des In⸗ und 
Auslandes vor. Preis für Fenſter⸗ und Thürcylinder per Meter 1% Sgr., 
Thüren ſtärkere 1% Sgr., in rothbraun und Eichenfarbe 7. Sgr. pr. 
Meter hoher; Gebrauchsanw. gratis, empfiehlt die 


Heinrich Lewald'ſche Dampfwatten⸗Fabrik, 


Schaſwoll., Baumwolle und Vigogne⸗Carderie, 
prämilrt Wien Verdienſt⸗Medaille, 
Fabrik medieiniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke r. 34. 


Vierſchänk⸗Appararate 


zu Thlr. 85 — 300 lieſert in vollkom⸗ 
menſter und beſter Ausführung unter 
jeglicher Garantie, 1104 
Ballons, Luft⸗Pumpen, Schänk⸗ | 
Buffets mit Kühlapparaten, Mano⸗ " 
meter, Hähne, Ventile ze. hält ſtets 
vorräthig und gewährt Wiederverkäu⸗ 
fern Rabatt b 1 
Weidmann's Maſchinenfabrik 7 


Gegen Einſendung von 6 Sgr. 
(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 
ri tto, Buchhandlung in 
Leipzig erfolgt franco Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


an d. U 1 N 5 

rung, Bellen, Seckten, Rrcböfn: F - g 

den, Hämorrhoiden, Blei je, Eine othek von 23,000 Thlr. & 
e Gpllee Darle ne ls; 5 Pfandbriefe it der Ein Fegat⸗Jond 

R 

nr 2 e E. 3 5 „ 

ie wir auf Hypotheken, Aanoncen Sutean, Satis raße 28. andbeſtg Hppolbelen in Poſten baar 
parkaſſenbücher, Erbfchaften | - 4000 Thaler und 5000 Thaler auszuleiden, Off. „Legat 81“ Exped. 

und andere Werthſachen, kaufen erſte Hypotheken auf ein Ruſticalgut | - Bresl. Big. [484] 
ute e e und vermit⸗ in Schleſien, mit dem 30 ſachen 


| Dorrätbig bei Maruſchke & Berendt, 
25 


N 2 B t d 8 N i rtr 8 8 d, 4 2 } Au. in Breslau, an der Liebichshoͤhe. ——— 7 

uchhdlg., Breslau, Ring 6. Genen 1 und ee Ka . 5 ae e m „Gänſcleber aſteten neh ei — 

un ünſti m Brieſkaſten der ; l 4 a 

Harzer 1 Teen K Co. See Sein e ae de auf Bertetung a Nur allein echte Bismarck⸗Tabal⸗Pfeifen 

5 it A des Fürſten, 100] 

Kanarienvöge 15 8 eee 19. 555 5000 * le 900 zur. Stodttoh und dezent Im gel. 2% Tot begegne Bögen, Se FA 10 1 
ſter galt und perſendet auch bei jtreng« | r ee | jebr ſichere Oppederer auf ein a FE garten. 1134] « able, in waffeln 9 5 5 rg * 1 en find | ieer 
er Kälte unter Garantie 11420 Geld Ar angeftellte Beamte auf | ſtück in der Schweidnitzer Vorſta I en a nn eng N — Ka 


ſtraße 10/11, Cig. Niederlage Hotel zum weißen Adler. 


y l, privatim auf Un: | find fofort mit bedeutendem Berluſt 
R. Hasper, terpfand mit Hir ln fofort zu haben. 12 cediren. Näheres J. wöttger, Leinſamenfäſſer 
Kupferſchmiedeſtraße 38. P. Schwerin, Nicolaiſtr. 37, 1. Et.! Neue Sandſtraße 17. [485] (kauft Ledermann, Carlsſtr. 8. [104]! 


Bekanntmachung. [48 


e en 0 — 5 
a ; 


In dem Teſtamente und Cobicille | Kgl. Kreis⸗Gericht zu Nen 


des am 29. September d. J. zu Pau⸗ 
lau, Kreis Brieg, verſtorbenen frühe⸗ 
en Predigers, Nnäteren Beamten der 
resſau⸗-Schweidnitz⸗Freiburger Eiſen⸗ 
bahn Traugott Sowoidnich ſind nach⸗ 
ſtehende Beſtimmungen enthalten: 
im Teſtamente: 

An Verwächtniſſen ſetze ich aus: 
den Kindern meines Bruders Carl, 
Namens: 

a. dem Brauergeſell Hugo So⸗ 

woidnich, 8 
b. der Henriette Sowoidnich (be⸗ 

reits verheiratbet in Galizien, den 

Namen des Ehemannes vermag 

ich nicht anzugeben), 

Dreihundert Thaler. 

Die Zinſen dieſes Vermächtniſſes 

bezieht mein Bruder Carl auf 

ſeine Lebenszeit; 
im Codicille: 

Für den Fall, daß die für mich 
auf der Stelle Nr. 51 Hobgiersdorf 
bei Schweidnitz eingetragenen Hy⸗ 
. von zuſammen 630 Thlrn. 

ei einer etwaigen Subhaſtation 
ausfallen ſollten, ſetze ich feſt, daß 
mein Bruder Carl Sowoidnich 
nur 200 Thlr. ſtatt 300 Thlr. er⸗ 
halten fell. 

Dieſe Beſtimmungen werden den 
ihrem Aufenthalt nach unbekannten 
Intereſſenten hierdurch bekannt ge⸗ 
macht. 

Breslau, den 31. December 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. II. 
für Teſtaments⸗ und Nachlaß ⸗Sachen. 


Bekanntmachung. [49] 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Herrmann 
Biermann, in Firma: H. Biermann 
bierſelbſt hat der Kaufmann Moritz 
enner zu Schwelm eine rechtskräf⸗ 
nige Waaren⸗Forderung von 267 Thlr. 
5 Sgr. nebſt 6 pCt. Zinſen ſeit dem 
27. September 1873, ſowie 5 Thlr. 
4 Sgr. ältere Zinſen, ohne Vorrecht 
nachträglich angemeldet. 0 
Der Termin zur Prüſung dieſer 
Forderung iſt 
auf den 20. Januar 1875, Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, vor dem unter⸗ 
3 Commiſſar im Zimmer 
r. 47 im 2. Stock des Gerichts⸗ 
Gebäudes 5 N 
anberaumt, wovon die Gläubiger, 
welche ihre Forderungen angemeldet 
haben, in Kenntniß geſetzt werden. 
Breslau, den 2. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Cine des Concurſes. 
ngländer. 


Bekanntmachung. [50] 
n unſer enen ener iſt Nr. 


ma 0 
Guſtav Flögel 
und als deren 


worden. 
Breslau, den 5. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


e [51] 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


heute bei Nr. 1099 die durch den Aus⸗ 
tritt des Kaufmanns Edmund Cohn 
aus der offenen Handels⸗Geſellſchaft 
Herrmann Schäfer & Co. hierſelbſt 
erfolgte Auflöſung dieſer Geſellſchaft 
und in unſer Firmenregiſter Nr. 3360 
die Firma Herrmann Schäfer & Co. 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Herrmann Schäfer hier eingetragen 


worden. 
Breslau, den 5. Januar 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht, I. Abth. 


Bekanntmachung. [1193] 
Ueber den Nachlaß des am 23. Au⸗ 


uſt 1874 zu Richtersdorf verſtorbenen 
Selbbauers Johann Czyrt if das 
iquidationg = Verfahren 


Bene 


eröffnet worden. 


8 werden daher die ſämmtlichen 
eder in un und Legatare 
efordert, ihre Anſprüche an den 


auf 
Nachlaß, dieſelben 
zehlapängig fein oder nicht, 
is zum 15. März 1875 
einſchließlich 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 


un 
Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizu⸗ 


gen. 

Die Erbſchafts⸗Gläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
riſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
chloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
Befriedigung nur an Dasjenige 
Be können, was nach vollſtändiger 


anzumelden. 
Wer ſeine Anmeldung 
einreicht, hat zugleich eine 


innerhalb der beſtimmten 


er 


erichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
Maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präcluſtons⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verhandlung 
der Sache in der auf 

den 19. März 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, in unſerem Audienz⸗ 

immer Nr. 13 hierſelbſt 

anberaumten öffentlichen Sitzung ftatt. 

Gleiwitz, den 4. December 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


1 Lombard⸗ und 
Rücklaufs⸗Geſchäft, 


welches in einer Provinzialſtadt über 
10,000 Einwohner, das nur alleinige 
iſt, wird unter ſoliden Bedingungen 
verkauft. Nachweislich ſehr ren⸗ 
tabel. Offerten an die Bresl. Itg. 
sub; „Lombard“ Nr, 79 zu richten. 


nhaber der Kaufmann 
Guſtav Flögel hier heute eingetragen 


mögen bereits 


I. Abtheilun 
den 6. gaunar 1875, 


1 *. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Johann Metzner zu Neuſtadt 
OS. iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 8 

auf den 4. Januar 1875 
1 5 5 worden. 


Sauverdängung. ä 


Zum Neubau des patho 


Vormittags Juſtunts hieſiger Univerſität follen in 8 
oͤffentlicher Submiſſion die Tiſchler⸗„ 


Schloſſer⸗, Glaſer⸗, Anſtreicher⸗ und 

Steinſetz- Arbeiten incl. Materialien 

von einander getrennt verdungen wer⸗ 

den, wozu Termin 

auf Sonnabend, den 16. Jan. ꝛc. 
Vormittag 10 Uhr 

im Baubüreau, Sieden 


um einſtweiligen Verwalter der Nr. anſteht. il 


Maſſe iſt der Kaufmann Conſtant 
Schneider hier beſtellt. 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners 
werden aufgefordert, in dem 

auf den 22. Januar 1875, Vor⸗ 

mittags 10 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſar Herrn Kreis⸗Richter Feil⸗ 

bauer im Terminszimmer Nr. 4 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
en und Vorſchläge über die Bei: 
ehaltung dieſes Verwalters, oder die 
Beſtellung eines andern einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu verabfolae: 
oder zu zahlen, vielmehr von dem Be: 
ſitze der Gegenſtände 

bis zum 15. Februar 1875 

einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concurs⸗Maſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 2 

Neuſtadt OS., den 6. Januar 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abt). 


In dem Concurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns Johann Metzner zu 
Neuſtadt OS. werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concursgläubiger machen wollen, hier: 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, die⸗ 
ſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten 
Vorrecht 4 166] 
bis zum 15. Februar 1875 

einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forderun⸗ 
gen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung 
des definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 
auf den 26. Februar 1875, Vor⸗ 
mittags 10 um, vor dem Com⸗ 
miſſar Herrn Kreis⸗Richter Feil⸗ 

bauer im Terminszimmer Nr. 4 

zu erſcheinen. 


Qualificirte Unternehmer werden 
zur Abgabe ihrer Offerten, welche ver⸗ 
ſiegelt und gehörig adreſſirt ſein müſſen, 
mit dem Bemerken hierzu eingeladen, 
daß die Koſtenanſchläge, Zeichnungen 
und Bedingungen in den Dienſtſtun⸗ 
den zur Einſicht ausliegen und Ab⸗ 
ſchriften gegen Copialien zu beziehen 
ſind. 

Breslau, den 6. Januar 1875. 

Der Königl. Bauinſpeetor. 
Knorr. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 850 Kbmtr. 
Kette zum Bau des Reinwaſſer-Re⸗ 
ſervoirs für das neue Waſſerwerk ſoll 
im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. [1268] 

DieSubmiffions:Bedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Anſicht aus. 

Verſiegelte und mit bezeichnender 
Auſſchrift verſehene Submiſſions⸗Of⸗ 
ferten, denen eine Bietungs⸗Caution 
von 150 Mark beizufügen iſt, werden 
bis zum 15. Januar 1875 in der 
Stadt⸗Haupt⸗Caſſe angenommen. 

Breslau, den 21. December 1874. 

Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Gleiwitz, den 7. Januar 1875. 

Die mit 4,500 Mark jährlichen Ge⸗ 
baltes dotirte Stelle 1310) 
eines Kreischauſſee⸗ und 


Wegebau ⸗Beamten 

für den bieſigen Kreis, welchem nicht 
nur die Leitung und Beaufſichtigung 
der Kreischauſſee⸗ ꝛc. Bauten und deren 
Unterhaltung, ſondern auch die An⸗ 
fertigung von Nivellements⸗ Plänen, 
Koſten⸗Anſchlägen ꝛc. obliegt, ſoll vom 
1. Februar er. a. an beſetzt werden. 

Qualiſtcirte Perſönlichkeiten, welche 
auf dieſe Stelle reflectiren, wollen ihre 
bezüglichen Geſuche unter Beifügung 
ihrer Legitimations⸗ ꝛc. Papiere als⸗ 
bald und ſpäteſtens bis zum 20. d. 
Mis. an das Königliche Landrathsamt 
hierſelbſt einreichen. 

Der une Landrath. 
Graf Strachwitz. 
Bekanntmachung. 167 

An der hieſigen ſtädtiſchen hoheren 
Töchterſchule iſt Oſtern d. J. die 
Stelle einer Lehrerin mit einem Ge⸗ 


Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗Ihalt von 1050 Mark anderweit zu 


ihrer Anlagen beizufügen. 5 
9 — Gläubiger, welcher nicht in 


reicht, hat eine Abſchrift derſelben und beſetzen. 


Geprüfte Lebrerinnen, welche der 
franzoͤſiſchen und engliſchen Sprache 


unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz mächtig ſind, werden erſucht, ihre Be⸗ 


wohnhaften oder zur 
berechtigten auswärtigen Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 
zeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗An⸗ 
wälte Juſtizräthe Hirſchborg, Fi⸗ 
ſcher, Rechtsanwalt Henkel hier, jo 
wie Juſtizrath Raiſer und Rechts⸗ 
Anwalt Fuß zu Ober⸗Glogan zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Neuſtadt OS., den 6. Januar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 
Bekanntmachung. [162] 
In unſerm Firmenregiſter iſt die 


sub Nr. 211 eingetragene Firma 
„Hans Simon“ zu Ohlau heut ges 
löſcht, und 


in unſerm Geſellſchaftsregiſter iſt 
sub Nr. 20 die Firma Simon & 


vom 5. 
worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
a. der Kaufmann Hans Simon zu 


au, 
b. der Kaufmann Carl Weber zu 


blau. 
Die Geſellſchaft hat am 1. Januar 
1875 begonnen. 
Oblau, den 7. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. _ [164] 
„In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bezüglich des hieſigen Vorſchuß⸗ 
Vereins folgende Veränderung: 
Das au (Controleur) 
Kaufmann R. Geisler hierſelbſt ift 
aus dem Vorſtande des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Rimptſch ausgeſchieden 
und an kin Stelle als Controleur 
der penſionirte Canzlei⸗Secretär 
Breyer zu Nimptſch getreten. 

Der Vorſtand des Vorſchuß⸗ 
Vereins zu Nimptſch beſteht daher 
jetzt aus: 

o) dem Rathmann Benjamin Se⸗ 
liger als Director; 

b) dem Inſpector Wilhelm Mitt⸗ 
mann als Kaſſirer; 

e) dem penſionirten Canzlei⸗Secretär 

Breyer ais Controleur, 

zufolge Verfügung vom 31. December 
1874 heut eingetragen worden. 
Nimptſch, den 5. Januar 1874. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 
Ich beabſichtige meine en 
tion, ſehr günſtig der Garniſon⸗Ka⸗ 
ſerne gegenüber gelegen, veränderungs⸗ 
halber aus freier Hand zu verkaufen. 


Guſtav Winzer, Brieg, 
Polniſche⸗Straße 13. 


anuar 1875 heut eingetragen 


anuar 1875. 


bat, muß bei der Anmeldung ſeiner werbungsgeſuche bis zum 1. Februar 
Forderung einen am hieſigen Orte er. unter Beifügung ihrer Zeugniſſe 
Praxis bei uns bei uns einzureichen. 


Bewerberinnen, welche bereits mit 
Erfolg an Schulanſtalten gewirkt, 
haben den Vorzug. > 

Bunzlau, den 6. Januar 1875. 

Der Magiſtrat. 


Offener Lehrerpoſten. 
Die fünfte Lehrerſtelle an der hie⸗ 
ſigen evangeliſchen Elementarſchule iſt 
vacant. 1298) 
Das jährliche Gehalt beträgt 250 
Thlr. und ei von fünf zu fünf Jah⸗ 
ren um 62 ½ Thlr. bis zum Maximum 
von 500 Thlr. Außerdem erhält der 
Lehrer eine Wohnungsmiethe⸗ und 
Fe von jährlich 
r. 


Bewerber wollen ihre Meldungen 
bis zum 20. Januar k. J. unter Bei⸗ 


Weber zu Ohlau zu Folge Verfügung fügung der Zeugniſſe an uns einreichen. 
blau zu Folge Verfügung Trachenberg, den 9. December 1874. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Wegen vollſtändiger Auflöſung der 
Poſthalterei zu Neichenftein werden 
vom 1. Januar 1875 ab daſelbſt ver⸗ 
kauft: (H 23952) [9336] 

20 gute Pferde, mehrere Poſthal⸗ 

tereiwagen, und zwar: e 

6ſitzige, 4ſitzige und Packet⸗Bri⸗ 

wagen, ebenſo mehrere halb⸗ und 
ganzgedeckte Privat⸗Kutſchwagen 
nebſt 7 Garnituren vollſtändig 
neuer Poſtillons.⸗Montirungen, 
beitebend in Mänteln, Nöden, 

Beinkleidern ꝛc. 2 

Bemerkt wird noch, daß die Preiſe 
der vorſtehend angeführten Gegen⸗ 
ſtände auf das Billigſte normirt ſind. 


Kloass, Poſthalter. 


Reichenſtein, den 28. December 1874. 


3Hotels in Dresden 


theils mit, theils ohne frequente 
Reſtaurants, find wegen Zurruhe⸗ 


ſetzung der Beſitzer zu ver⸗ 
kaufen. 6% (0801 


a. 120 Mll., Anzahlung ca. 20 MU. 
b. 55 Mll., Anzahlung ca. 10 MU. 
c. 50 Mll., Anzahlung ca. 12 MU. 
Näheres darüber durch Kfm. Carl 
Petzoldt in Dresden, Neumarkt 4 1. 


Die Milch pacht een Fabrikpreiſe in 1100 
e 


des Dominiums Schöneiche bei Neu⸗ 
markt iſt vom J. März c. ab zu ber: 
geben. Käſerei⸗Localitäten vorhanden. 


* 2 — 
22 
2 


rinnen! 


ZT d d 


S N wichtig für Hausfrauen, Wiſcher u. Wild 


kaiſ. könlgl. ausſchl. priv, 


Waschmethode 


2 des Franz Palme in Trautenau, Böhmen, 
in welcher enthalten ift, wie man binnen 4 Stunden im Stande ift, mit leichter Manier, ohne ſich dabei 
anzuſtrengen, zwei gediegene Tragkörbe voll Wäſche, ob bunte oder weiße, und nur durch ein einziges Mal 
leichtes Durchwaſchen bon einer Perſon ganz tadellos, wie gebleicht, ohne Waſchmaſchine und bei noch fo 
geringem Lichtſchein Abends, ohne Soda oder Lauge und ſonſtige ſcharfe, ätzende Präparate, welche 


: 


7 ganz entbehrlich find und die Hände und Wäſche ruiniren, mit jedem reinen Brunnen⸗ oder Flußwaſſer rein 


Wegen gänzlicher Auflöſung der Breslauer Filiale, Claaſſenſtr. 18, 
werden billigſt verkauft Blei⸗ und Thonröhren, gußeiſerne Ab⸗ und Zufluß⸗ 
röhren, Perkinsrohr, ſchmiedeeiſerne Röhren, Haronſtacke zu den Röhren, 
Badewannen, Badeöfen, Toiletten, Water⸗Cloſets, Becken, Pumpen, Meſſing⸗ 


erkzeuge, tter, Holzgeſtelle, Glasſachen ꝛc. 
Continental⸗Actien⸗Geſellſchaft für Waſſer⸗ und Gas⸗Anlagen, 
Filiale Breslau. 


Claaſſenſtraße Nr. 18 im Comptoir. | 


ähne, ain und Eiſen⸗Fitlings, Beleuchtungs⸗Gegenſtände * 15 7 
re 31610 


2) 


3) 


Dampfmaschinen 


mit Fleld'ſchem Keſſel, 1—50 Pferdekraft. 


Höbner & Kanty, 
| Mafchinenban-Anftalt — BRESLAU. 


wollen, garantire ich, daß bei jeder Wäſche wäre dieſelbe auch noch fo vernachläſſigt — was bei gewöhn⸗ 

ſelbe in Anwendung zu bringen. 

liert, und viel Zeit erſpart wird, im Entgegenhalt der ſonſtigen üblichen Waſchanwendung. 5 

2: oder Zmaligem Waſchen bezahlt haben muß, nur die geringften für die Hände oder Wäſche en 
Große Auction Verkauf von Waſſer⸗ und Gasleitungs-Gegenfländen 
mittags von 10 Uhr und Nach⸗ 
ſtraſſe 58, Hinterhaus 1. Et., 

6 Polſterſtühlen in grünem Plüſch, 

1 prachtvolle Nußb.⸗ Garnitur, 

Sopha⸗ u. ar e, 1 geſchw. 

Bettſtellen, 1 Schlafſopha, zwei 5 

rüne, 1 penee und 1 braune] 

thürige Schränke, 6 Dtz. Stühle, 

N Delgemälde, Uhren, Bettſtellen 2c., 
ſachen ꝛc. 


auszuwaſchen, ohne zu kochen und ohne Waſſerglas. 
Denjenigen g. T. Hausfrauen, welche geſonnen ſind von meinem Recept Gebrauch machen zu 
lichem Waſchgebrauch, beſonders bei Winterwäſche oft vorkommt, meine Methode ganz ſicher geeignet iſt 
Die Vorrichtung nach meinem Recepte, welches nur die Einſendung der Bagatelle von 1 Thlr. Pr. Ert. 7 3 
h koſtet, bewährt ſich derartig, daß die Wäſche noch einmal fo lange hält, an Farbe und Qualität nicht ver⸗ 
a Dieſe meine Methode iſt fo ficher, daß ich mich verpflichten kann, einem jeden P. T. Beſteller das Bi 
mir geſandte Honorar von 1 Thlr. Pr. Ert. zurüdzuftellen, wenn in meinem geſandten W welches ſich bei 
I ſcharfen Ingredienzien gefunden werden. [22 3 
* * 
feiner Möbel ze. 
Montag, den 11. Januar, Vor⸗ 
mittags von 3 Uhr ab, werde ich 
in meinem Auctionsſaale, Ohlauer⸗ 
1) antik geſchnitztes Salon⸗Mo⸗ 
biltar, beit. aus 1 Sopha, 2 Faut., 
1 Trumeau, 1 Schreibtiſch, 1 Ver: 
tikow, Tiſchchen, 1 Regulator zc. 
beſt. in 1 Sopha, 2 Faut., fein. 
braun. Plüſch, 6 Rohrlehnſtühle, | 
Vertikow, 1 dto. Buffet, zwei 
Schränke, 1 Commode, 2 eleg. 
Trumeaux ꝛc. 
1 roth⸗ und blauſeidene — 1 
lüſch⸗Garnitur (theils Nußb., 
theils Mah.), 12 ein⸗ und zwei⸗ 
18 Sophatiſche, einzelne Sophas, 
Ausziehtiſche, Teppiche, Spiegel, | 4 
1 vorzügl. Pianino, Geld⸗ 
ſchrank, Alfenide⸗ und Neuſilber⸗ 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 996] 


Schlesische Mosaikplatten-Fabrik 


Der Königl. Auet.⸗Commiſſar Brieg. 


G. Hausfelder. 
Große Nuetion. 


Mittwoch, den 13. bis. Mis. 
Vormittag von 10 Uhr und Nach⸗ 
mittag von 8 Uhr ab, werde ich 
Ohlanerſtraße 58, Hinterhaus 1. Et. 

40 Mille beſſere und mittlere Cigar⸗ 

ten, 1 Rolle Varinas, Cigaretten, 

4 Fäßchen Cognac, 2 Süßen echten 

Nordhäuſer, ca. 300 Flaſchen feine 

Liqueure, Cognac und Rum, 
ferner: / und % Fl. echten Cham⸗ 

pagner, 240 Fl. echten Bordeaux 

und andere Weine, Porterbier ıc. 
meiſtbietend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 1089] 
Der Königl. Auctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Aromatiſche 
Schwefelſeife 
von Dr. Mouchard, empfoblen 
von dem Kgl. Medicinalrath Hrn. 
Dr. Niemann und Stabsarzt Hrn. 
Dr. Hesse, und ſeit Jahren rühm⸗ 
lichſt bekannt wegen ihrer aus ⸗ 
gezeichneten Erfolge bei Flechten! 
und Hautausſchlägen, ſowie zur 
Beſeitigung aller Unreinheiten 
und Herſtellung eines zarten, 
weißen und weichen Teints em 

I pfiehlt 1 Stück 2½ Sgr., 1 Did. 
22% Sar. [1149] 
Handl. Eduard Gross 


: in Breslau, am Neumarkt 42. 


Nach Eröffnung unseres Geschäfts beebren wir uns, hiermit 
ergebenst auf unsere Fabrikate aufmerksam zu machen. 

Unsere Thonfliesen dienen zur Herstellung von Fussböden für 
private und Öffentliche Gebäude, für Küchen, Waschküchen und 
Entree’s, Verkaufsläden, Trottoirs, Perrons, Vestibules ete., und 
liefern Beläge von unübertroffener Solidität und Eleganz bei ver- 
hältnissmässig grosser Billigkeit. — Die Platten, einfarbig oder 
mit Mustern versehen, sind in hohem Grade sauber gearbeitet, 
ünsserst hart gebrannt und widerstehen ebensowohl der Abnutzung 
durch starke Frequenz, als auch der Veränderung durch Witte- 
rungseinflüsse, Nässe, Frost ete. — Proben stehen jederzeit zu 
Diensten und bitten wir gefällige Anfragen zu richten an die 

Schlesisehe 
Mosalkplatten- Fabrik Brieg zu Brieg, 
Reg.-Bez. Breslau. 11056] 


Bergmanns⸗Hacken mit 
loſen Einſatzſpitzen, Hand: u. 
Treib⸗Jäuſtel, Kohlenfimmel 
2 as die Fabrik von 
= Janſen & Kupferroth 
N (28) in Remfcheid, 9 


TDentesimalwaagen 


für Laſtſuhrwerk und Eiſenbahnen, bölzerne und eiſerne Decimalwaagen, 
bollftändig entlaſtet, Hütten⸗Schnellwaagen, Krahnwaagen, Ehrhardt 
Patentwaagen, Drehſcheiben, Winden, Locomotiv- und Tender-Hebeböde 
liefern gut und billig > 
Bockhaeker & Dinse, Berlin N., Chauſſeeſtraße 32. 


Liqueur von der Abtei 

Dieſer berühmte Liqueur, 
welcher fo geichäßt iſt, daß 
er jetzt auf allen guten Ti⸗ 
ſchen, in der Reſtauration, 
wie in der Familie, in den 
größten Gaſthoͤfen wie in E 
den fürftlichen Häuſern ſigu⸗ 
rirt, iſt der Gegenſtand von f 
zahlreichen Nachahmungen, 
welche faſt alle von der 
Fremde herrühren. 


u Fecamp (Frankreich). 
3 Um die Käufer, welche ein 
5 reines, koͤſtliches und außerſt hy ⸗ 
gieniſches Produkt trinken wollen, 
vor dieſen dem Gecchmack zuwi⸗ 


drigen und der Gesundheit ſchabli⸗ 
chen Nachahmungen zu bewahren, 
geben wir hierbei das genaue Mo» 
dell ven der Flaſche, welche mit 
den Siegeln und Etiquetten des 
echten Wenebictiner = Liqueurs 
verſehen iſt und ſtets auf dem 
unteren Etlauett der Flaſche dle 
Unterſchrift des Hauptbirectors 


2 tragen muß. 


— — A. Ln AN ane. 
(Ceirt-Inſerieurt). — Frankreich. 


Liebig's 
San Antonio 
Fleisch- Extract. 


Verdienstmedaille Wien 1873. 
Vorzüglichste Qualität. 


Hanpt-Wiederlage in Secamp 
Zu haben in Breslau bei Erich und Carl Schneider, Schweid⸗ 
nitzerſtraße 15, 7 1 75 a 


Im Detail: pr. Dose v. engl. Netto 
„J ld. % Pfd. % Pfd, & Pid, 
2% d I M 22 ö 12 
A Haupt-Depöt: 
L. Meyer & Co., Berlin. 
Käuflich in Apotheken, Ma- 
terial- und Specerei-Handlun- 
gen.. Wiederverkäufer erhalten 
lohnenden Rabatt. Niederlage 
in ppeln bei Hrn. Apoth. 
M. Thamm. [123] 


Schweidnitzerſtr. 50, Karl . 
Bourgarde, Schuhbrücke 8, ear Gießer, Junkernſtraße 33, E. 
Huhndorf, Schmiedebrücke 22, Joſeph Edler, Specereiwaarenhand⸗ 
lung, Erich Schneider, Engroshandlung in Liegnitz; Reinhold 
Woehl in Groß⸗Glogau. [59 


Medicamenis hat ihm 
die Genehmigung der 
Académie de médieine 
von Paris verſchafft. — 
Ein einziges Pulver in 
einem Glaſe Zuckerwaſſer 


Preßheſe. DE 


Täglich 2mal friſch empfiehlt zum 
ſter] aufgelöſt, gen > n, 6 e Fo 
gen einer Kolik oder Diarrhoe zu befeitigen. Dieſes Heilmittel wird in 
Schachteln zu 12 Pulvern verkauft. Um die vielen Nachahmungen zu ver⸗ 
meiden, beliebe man die Etiquette Grimault & Comp. zu verlangen. Depot 
in Breslau in der Aeseulap⸗Apotheke. [788 


A. Kluge, 


Matthiasſtr. Nr. 260. 


09] | j 


Die Wirtfamfeit diefes 


t, um fofort die Deftigfte Migräne zu heben, oder die ol 


* 


wrallhren⸗Fournituren 


Breslau Gebr. Heck, 
n kane ndnd [Sägfrucht-, Delleatessen- u. 


e Wobnzim 
Genau mer) zu kaufen geſucht. 
Angabe u ren mit Aupeuter ct: Colonialwaaren-Niederlage, 


n Ohlauerstrasse 34, 


u adre \ 
nonce dreſſiren an die x 
u. Au Expedition von Haaſenſtein 


gler 1 H 4 
sub H. 277. Breslau, is! empfehlen: 1151] 
Fausverkauf Lebende und todte 
Segen Wegzug bon Hulſchberg beab⸗ Auerhühner, 


beach Mein Dafelbit belegenes Wohn. Steyersche Capaunen, 


i wit Nebengebäude, Stallu 
aan Sofraum, dicht an der Pre. Astrachaner Caviar, 
Das © Hünjtig gelegen, zu verkaufen. | frisch eingetroffen in prachtvoller 
dae derohnhaue hat 2 Balkons mit grosskörniger Waare, 


Ausſicht nach dem Gebirge; 


de Dat große enten As. Auel mokaaten, 


würde ſich vorzüglich zu jede Franz. Schooten 
dat been cen, Mialbsober: in Büchsen, 
hein deutend. Nähere Auskunft 
it dert Kaufmann F. A. Seidel: Stangenspargel, 
eittem an, Hirſchberg, welcher auch zu Bohnen 
ligt it ent. Kaufabſchluß bevollmach⸗ in Büchsen, 
r Carotten 
; > Geſchaͤfts⸗ in Büchsen, 
ya Haus Verkauf. Morcheln 
Sdleſeen er der größten Garniſonſtädte in Büchsen, 
Hauplſtaz iſt auf der lebhafteſten Trüffeln 
gute G 6 je ns Zen = in Gläsern, 
etriebenes Epecerei⸗, 4 
mae und Droguen ⸗Geſchaft Frische Trüffeln, 
güne dic unter außer identlich Getrocknete Trüffeln 
berfayin Vedingungen baldigſt zu Ch 3 
Förder sp Offerten sub 0. 914 be: ampignons, 
elf Moſſe Breslau. Morcheln u. Steinpilze, 
\ Nermmgshpalber ift in einem F 
eine Noben Kirchdorfe in der Nähe ranz. 
Hauladtahen Fabritortes ein neu ge: Dessert-Frucht-Melange 
Aale 1 . nit das Pfd. 15 Sgr., 
aft ſofort zu verkaufen. 
8 enthält 8 2 Roquefort-, 
e e Frommage de Brie, 
15 and Mennäume, un Gab Mont d’or- u. Malakoff-, 
ferde. 7 
D. giteres zu erfahren unter Chiffre Elbinger Sahnkäse, 
ern Grit 1333 Parmesankäse, 
e denen 3 F Maccaroni neapol,, 


Geräuch. Lachs u. Aal, 


2 gut eingeführtes Poſamentir⸗ 


N Jahren beste jet) Elbinger Neunaugen, 
1 eſtehend, 5 
Mienen einer . 5 25 Echten Estragen-Essig, 


n Stadt Oberſchleſiens, iſt ver⸗ 
Wermngsbalber unter günſtigen Be⸗ 
7 Nahe bald zu ee. — 
55 ere zu erfahren unter Chiffre 
doſtlagernd Gleiwitz. N 0 in 


Feinen Frucht-Essig, 
Ital. Compot-Melange, 
Frische Seefische 


in Zant, Lachs, Aal, Hecht etc. ete. 
werden prompt besorgt. 


lebter Gegend iſt Familienverhäl 
ee Familien erbä tz 
.d A zu verkaufen. Capital Frische 


i e. 11014 
Nipereg Gartsfteade 16,1 & 


Eine ſehr günftige und 
gelle Offerte ietet ſich für 
nen gewandtenGeſchafts⸗ 
Venn durch die ſofortige 
erpachtung eines beit 
enommirten Wein:, Colo- 


ee bein Schneider, 

, u. Cigarren⸗ 

ehärtes mit Waaren. Schweldnitzerstr. 15. 
es en — inbefertuge| Astrach. Caviar, 


ei 8 
7 höchſt frequenten Or⸗ die vorzüglichſte Winterware, 
im Nieſengebirge. fetten Räucher-Lachs, 


Perigord- 
Trüffeln 


offeriren [1123] 


Erich Carl 


Näheres hierüber ſagt Speekflundern, 
ST poſtlager tr g Elbinger [1153] 
. gernd Pilgrams⸗ Neun 
dorf, Poſtſtation. 1126] „st nanse . 


Hummerm in Dosen 
empfing und empfiehlt 


Oscar 
Junkernſtraße Nr. 33. 


70 bis 80 Liter Milch 
ſind täglich abzugeben. Offerten franco 
sub A. 8. poſtlagernd Wabnitz, Kreis 
Oels. [121] 


Ein altes, renommirtes, gut renti⸗ 


vos-Geſchäft iſt veränderungshal⸗ 


der zum 1 Apri 
pril zu verkaufen 
d 15 bis 0 ii RMk. aufen 


8.2543 beförd Moſſe, 
Verlin 8 ae rdert ä fe 


dir Hausfrauen. 


„Frauck⸗Caffee 
8 wirklicher Erſatz fur indiſchen 


icht Caffee x 
von Heinrich Franck Söhne 
auh in Ludwigsburg 
Ouſehlen per Pfund 4% Sgr.: 
ft. Altmann, Mauritiusplat 5. 
el Nelt, Gartenstr. 230. (24 
aver, Taſchenſtr. 15. 
% ruſchke, Gartenſtr. 5. 
nd Cioſfeck, N. Tauenzienſtr. 87 
b Guſinde. Roſenthalerſtr. 4. 
e Hannack, Nikolaiſtr. 64. 
N. Knelſch, Roßmarkt 5. 
„Potrich, Kloſterſtr. 2. 
RAN Kohl, am OS.⸗Bahnhof 1. 
er eichel, Graupenſtr. 10. 
. Su ybark, Friedr.⸗Wilhelmſtr. 29. 
N einig, Kloſterſtr. 3. 
Steulman, Schmiedebrücke 36. 
P. Voſtas, Neue Junkernſtr. 6. 
a gez Die verehrten Bun 
N en, zuerſt eine Probe von 
tal üb Laſſee zu machen und dann 
eien er die Gute deſſelben zu ur⸗ 


temer Cigarr.⸗Jabrik. 


ertes en gros · Lager für den 

ein in Hannover. — Etwas 
ezeichneted, preiswert® in feinen 
dangeigarr., unſortirt, 78er Ernte, 


nach den neuesten Modella, 
sowie sämmtliche 


G 


durchgehends 


Nouveaute’s 
empfiehlt in grösster Auswahl 


S. Graetzer, 


vormals C. G. Fabian, 
Ring Nr. 4. 


) Anfertigung nach Maass 
unter Garantie des Gutsitzens $ 
in kürzester Zeit. 3 


Getreide: und 
Mehl ſacke 


Gef, 25 0 
9 Lale F ede de empfehlen billigſt 
eu „Hoflieferant, 
b zu bindung Nuſſ. Thee offerirt Scheyò & Char ig, 
orm. Garigen Preiſen S. Süſſe, | [445] Säcke, Fabrik, 


rielli, Tauenzienſtr. 11. Neuſcheſtr. 56, Ecke Ohle. 


ſtraße 64, als auch 


Giess er 


Bei den jezt fo häufigen katarrhaliſchen Beſchwerden offerire i 
als wirkſamſtes Heilmittel die ſeit ke als vorzüglich a 


Vruſt⸗Caramellen, 
Tabletten, Bairiſch⸗Malz, 


und halte gleichzeitig meine anderen Zuckerwaaren unter Zuſicherun 
billigſter Fabrikpreiſe beſtens anempfohlen. 2 


S. Crzellitzer, Zuderwaaren⸗Fabril, 
2 Autonienſtraße Nr. 3. 


Wein unter dem Koſtenpreiſ 


verkaufe ich, um mit den Reſtbeſtänden meines Lagers bald zu räumen. 
Der Verkauf findet wie bisher, ſowohl in meinem Geſchäftslokal Ohlauer⸗ 

auch in meinem Keller Ecke Biſchofsſtraße und Predigergaſſe, 
woſelbſt auch die Keller⸗Utenſilien zu verkaufen ſind, ſtatt. [707] 


Carl Potyka. 


Astrachaner Caviar, Neunaugen, Teltower Rübchen, Maronen. 
Feigen, Prünellen, Apfelsinen, Tyrelar Biroen, fusmarin- Aepfel. 


uessspvolleg pun uoneexfeluolog “rUonapng 


Mineralbrunnen-Niederlage, Kerzen- u. Theelager. 


Rheinisches Aepfel-Gelse, 


genannt „Obsi-Kraut“, 


in vorzüglicher Qualität, zum Füllen feiner Backwaaren und zum Be- 
streichen von Semmeln und Brot hält empfohlen [1100 


Jacoby & Neumann, Catharinenstrasse 5. 


Ausserdem halten Niederlage die Herren 
Carl Beyer, Alte Taschenstr., vis-à vis der Liebichs-Höhe. 
©. Steimig, Klosterstrasse 3. 
J. Seirba, Friedr.-Wilb.- und Mariannenstrasse-Ecke. 


Wer das ächte, mit hoher fürftlicher Anerkennung 
patentirte, in landwirthſchaftl. Induſtrie⸗Ausſtellung aus 
gezeichnete, durch feine concentrirte von vereideten Che⸗ 
mikern und thierärztlichen Autoritäten approbirte, 
meliorirte Qualité zur Superiorité gelangte 


Restitutions-Fluid 


12 Pferde anzuwenden wünſcht, in ſeinen, das Pferd ſchützenden, wieder⸗ 
erſtellenden und conferwirenden, vortrefflichen Eigenſchaften den 
meiſten Pferdebeſitzern bereits rühmlichſt bekannt, daher in jedem Stalle 
unentbehrlich, für Jeden, der ſeine Pferde nach rationellen Orundjäßen be⸗ 
handelt, willkommener Hausſchatz, beliebe feine Adreſſe an den [1148] 


General⸗Debit: Handl. Eduard Gross 


in Breslau, am Neumarkt 42, zu richten. Preis: & Liter⸗Flaſche 20 Sgr., 
Originalkiſten von 12 Fl., halbe Fl., entſprechend billiger. Jede 
Flaſche trägt zur Kenntzeichnung der Echtheit die Firma des General ⸗ 
Debit. In England importirt durch das Haupt⸗Depot M. J. Mon- 
tauban van Swymdregt in London. 


Specialität. [446] 
Matratzen, 


Keilliſſen und Strohſäcke. 


Scheyè & Charig, 


Neuſcheſtr. 56, Ede Ohle. 


Bei der Ferrſcgſe, Simmenan, 
Bahnſtation Noldau Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
nd Eijenbahn, ſtehen [93] 


Stück junge 
Maſtochſen 
und 1 fetter Bulle 


zum Verkauf. 


Stellen-Anerbieten und 
Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrpf. die Zeile. 


Für drei Kinder im Alter 
von 5½ bis 8 Jahren wird 


ein Hauslehrer 

geſucht, der für die Quarta 

= ei im Stande iſt. 
teldungen nimmt entgegen 


Isidor Schweitzer 
in Schwientochlowitz. ! 


Eine Lehrerin, 


die in allen Schulwiſſenſchaften gründl. 


Harmoniums, 


gut und preiswürdig, 
in der 


Perm. [1103] 
Ind.⸗Ausſtellung, 


Zwingerplatz Nr. 2. 


Mianinos 


neue und gebrauchte Flügel, preis⸗ 
mäßig bei B. Langenhahn, Neuewelt⸗ 
Straße Nr. 5. 436] 


Eijerne Geldſchränle 


feuer⸗ und diebesſicher) 
ſind wegen Aufgabe des 


Geſchäfts N 
ſehr billig zu verkaufen Kloſterſtr. 82 
[457] bei Berger. 


Grösstes 


Matratzen-Lage 


in Rosshaargras u. Waldwolle 
zu den billigsten Preisen bei 


S. Graetzer 
Bing 


BE IR 


Fauteuils, Kryſtall⸗ 
Sophas, Spiegel mit Marmor, 
ſowie completie Einricht., neu und 
wenig gebrauchte w. auch b. Hälfte 
Anzahl. allerb. verk. Reuſcheſtr. 58/59 II. 
bei W. Wreſchner. [435] 


Ital. Sprit, wünſcht zu Oſtern entw. 
eine h. Töchterſchule zu übernehmen 
od. an einem ſ. a mitzuwirken. 
Die beſten Z. u. Empf. ſtehen ihr z. 
S. Näheres d. H. W. Holthauſen 
Berlin, Unterwaſſerſtr. 9a. [125] 


bew. iſt, und gel. Franz., Engl. und IR 


Ein Philol., der die an. 
doc. im Lat., Griech., Deutſch. für die 
mittleren Gymnaſialklaſſen beſitzt, 


wird für ein rivatinſtitut 


Oberſchleſtens geſucht. 1% 


Gehalt 1200 Mark, freie Station ohne 
Waſche. Offerten unter Chiffre S. 984 


befördert die Annoncen ⸗ Expedition 
Bernh. Grüter & Co., Breslau, 
Ring, Riemerzeile 24. [834] 


Gouvernanten 


und Bonnen placirt ſehr vortheilhaft 
für N das 1. von 
der hohen K K. Statthalterei eon⸗ 
ceſſionirte Central ⸗ 
Inſtitut der Frau 


Julie Beck, 


in Wien, Praterſtraße Nr. 45. 


Wäſche⸗Directrice. 
j Für unſer Wäſchegeſchäft ſuchen 
wir bei hohem Salair eine ge⸗ 


Reihe das Zuſchneiden ſämmt⸗ 
licher Wäſche gründlich verſteht. 
Photographie nebſt Abſchrift R 
der Zeugniſſe werden erbeten. 
Ehreuwerth & Sachs, 
Schweidnitz in Schleſien. 


; Eine tüchtige 


9 
Direetriceee 
für ein größeres Putzgeſchäft! 
in einer bedeutenden Prodin⸗ ; 
zialſtadt, bei einem monatlichen 
Gehalt von 15—18 Thlr. und 
vollſtändig freier Station kann 
ſich melden bei [453] 
i Caroline Warſchauer, 

Schweidnitzerſtr. 46. 


u Se 


205 er 


er Fa⸗ 
erkäu⸗ 


ſenden. 


Ein Mädchen, 20 Jahr alt, von acht⸗ 
baren Eltern, wünſcht eine Stelle 
zur Lehre als Verkäuferin in einem 
Geſchäſt. Auskunft ertheilt 

Bänſch, Weidenſtr. Nr. 11. 


1 jg. anft. Mädchen p. Lande ſucht 
p. April als Verkäuferin in ir⸗ 
gend ein. Geſchäft er Off. 
erbitte a. d. Exp. d. Bresl. Z. unter 


A. K. 77 bis 18. d. M. ndrzlg. [462] ; 


Ein Mädchen in mittlern Jahren, 
aſchine 
und die Wäſche verſteht, in hohen 


welche ſchneidern, weißnähen, 


Häufern 


1 0 und gute Atteſte hat, 
ſucht Ste 


ung unter Chiffre W. Z. 75, 


abzugeben in der Exped. der 57 N ee 2 
Bug ne ee u Aerae" 3 

Ein gebito- j, Manchen, wirthſchaftl. Ein junget Mann, 

erfahren, ſ. angenehmen Weſens, 

empf. als Geſellſchafterin, Stütze der 

Frau 

Herlig, Schweidniterſtr. 13. [1137] W 


Zeitung. 


Hausfr. od. Beaufſicht. d. Kind. 


Fur ein feines Confeclions-Geſchaſt a 
Verkäu⸗ 


hier wird eine gewandte 


ferin per J. März geſucht, außerdem F 


eine junge Dame von angenehmem 
Aeußeren als Volontärin. [1131] 

Zu erfragen durch Max Cohn & 
Weigert, Zwingerplatz 1. 


50 Köchinnen, 40 Stuben⸗ und 
Reſtaurations⸗Schleußerinnen, 
30 Mädchen für Alles, 10 Ammen 
erhalten die beſten Stellen. [482] 
Fr. Becker, Altbüßerſtr. 14. 


Fur ein Leinen-Commiſſtons⸗ und 
Engros⸗Geſchäft wird zum baldigen 


Anti en gewandter Rei⸗ 


der geſucht, der die Leinen⸗ 
Branche, ſowie die ſüddeutſche und 
rheinländiſche Kundſchaft kennt. Qua⸗ 
lificirte Bewerber wollen ihre Adreſſe 
unter I., Z. Nr. 139 in der Annoncen» 
Expedition von Nudolf Mode in 
Leipzig niederlegen. [945] 


Fur eine Ungar Weinhandlung 
wird ein zuberläffiger und tüchti⸗ 
er Neifender geſucht, der bereits 
chleſien und die öſtlichen Be 

7 


mit Erfolg bereiſt hat. \ 
Offerten beliebe man unter Chiffre 
R. Nr. 74 an die Expedition der Schle⸗ 
ſiſchen Zeitung zu richten. 
in Proviſionsreiſender mit guten 
Referenzen wird von einer alten 
renommirten Ungarwein⸗Großhand⸗ 
lung für Schleſien, Poſen u. Preußen 
zur Vertretung gewünſcht. i 
Schriftliche Offerten nimmt entgegen 
Herr Ewald hm in Breslau, 
Schuhbrücke 7. [488] 


Tn 


1 Buchhalter 
und Correſpondent mit ſchoͤner W 
Handſchrift, in mittleren Jahren, 
in jeder Beziehung zuverläſſig, 
ſowie beſtens empfohlen, ſucht 
anderweitiges Engagement, und 
werden gefällige Offerten unter 
N. O. 73 nach der Expedition 
der Bresl. Ztg. erbeten. [440 


Placirungs | BEE 
42 N 


wandte Verkäuferin, die in erſter T 


N Ein 


beten, ! 1 
i boſtlagernd Lauban einzuſenden. [422 


urch das land wirthſchaftliche 
D eee 
reau der Gewerbe⸗Buchhand⸗ 
lung von Reinhold Kühn & En⸗ 
. in Berlin W., A er⸗ 
traße 14, werden geſucht: 1 n⸗ 
ſpectoren, Hof⸗ u. Feld⸗Verwalter, 
ehalt 100 bis 300 Thlr.; Med: 
nungsführer für große Güter; meh⸗ 
rere tüchtige Förſter für Ruß land; 
4 Wirthſchafterinnen; 3 Eleven 
für große Güter. — Honorar nur für 
wirkliche Leiſtungen. [130] 


Buchhalter u. Handlungscommis 

placirt ſtets H. Hannigs Wwe., 
Leobſchütz, 1 Poſtm. z. Rückantwort 
iſt bei Meldungen beizufügen [2340] 


2 


N Ein 
Buchhalter! 
im Leinen⸗FabrikGeſchäft 
thätig, mit der Branche 
vertraut, ſucht, geſtützt auf 
feinſte Referenzen und 
Zeugniſſe, per 1. April e. 


Engagement als ſolcher 
oder für Neife, Neflee⸗ 


tanten belieben ihre Adr. 
unter der Chiffre B. 100 
poſtlagernd Lauban ein⸗ 
zuſenden. 


a Eu. mit der Mühlen, Van, und 


Producten⸗Branche vertrauter Duch⸗ 
halter und Correſpondent ſucht per 
1. April ex. ein anderweitiges Enga⸗ 
gement. Offerten sub W. W. 100 
poſtlagernd Oels i. Schl. [421] 
Speeeriſt, der poln. Sprache 
ſowie der dopp. Buchf. mächtig, 
ſucht Stellung. Offerten werden unt. 
. 88 poſtlagernd Rosdzin erbeten. 


Für ein Modewagren⸗ und Con⸗ 


feetions⸗Geſchäft wird zum bal⸗ 
digen Antrit oder ſpäteſtens 15. ver 
bruar c. ein tüchtiger Verkäufer bei 
hohem Salair geſucht. Offerten unter 
Chiffre A. B 100 Gleiwitz. 912] 


Ein junger Mann, 


der feine Lehre bor Kurzem beendigt 
hat, der polniſchen Sprache und der 
einfachen Buchführung mächtig iſt, 
ſucht in einem Specerei⸗Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft als Volontair Stellung. 
Offerten ſind in der Expedition der 
Breslauer Zeitung unter Chiffre L. 8. 
72 niederzulegen. 409) 


Zum foforfigen Antritt wird 


ein junger Mann 


fürs Comptoir einer mechaniſchen 
Weberei geſucht. 117 
Offerten mit Angabe der Gehalts⸗ 
Anſprüche unter W. 100 poſtlagernd 
Wüſtegiersdorf erbeten. 


mit Com̃ptoirärbeiten und der 
Branche vertraut und zum Reifen | 
ſich aualificirend, wird für eine 
Cigarrenfabrik zum ſofortigen # 


Antritt oder pr. 1. April c. ge: 
ſucht. 11 
Adreſſen sub B. 64 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 
Rr 0 


BETH 
Ein mit doppelter Buchführung und 
Comptoirarbeiten vollſtändig ver⸗ 
trauter junger Mann ſucht per erſten 
März Stellung. Gef. Offerten erbeten 
unter E. W. 74 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [419] 


Geſucht wird ein junger Mann bei 
gutem Salair für ein m. Hehe 
waaren⸗ und Stabeiſen⸗Geſchäft 
eu-gros mit Comptoir⸗Kenntniſſen, 
der ſchon einige Zeit in einem ſolchen 
Geſchäft ſelbſtſtändig gewirkt bat. 
Adreſſen werden sub H. 275 an 
die Annoncen⸗Expedition von Haaſen⸗ 
ein und Vogler in Breslau er⸗ 


eten. 11135) 
Ein junger Mann, der einem 
erk nebſt 


olzhandlung Weſtphalens längere 
Zeit ſelſtſtändig vorſtand, ſucht, geſtützt 
auf Prima⸗Referenzen, ähnliches En⸗ 
8 Gefl. Franco⸗Offerten sub 
. K. 71 bef. d. Exped. d. Bresl. 3. 


Fun ein Leinen⸗Geſchäſt wird ein 
unger Mann geſucht. 

dreſſen unter W. 76 Exped. der 
Bresl. Ztg. (459) 


1 Commis, 


mit der Manufacturwaaren⸗, Leinen⸗ 
und Garnbranche vertraut, in Comp⸗ 
toirarbeiten firm, ſucht per 1. April er, 
Stellung. Reflectanten werden ge⸗ 
Offerten unter Chiffre R. 1 


Scham Dampf» Säge: 


Für mein Getreide und 


; Producten⸗Geſchäft ſuche ich 


zum ſofortigen Antritt 
einen Commis 


[welcher in dieſer Branche be 


5 gearbeitet hat. [138 


Steinau, a. d. Oder. 


Paul Knorr. 


I Ten 


RER 


* 


CCC TETTEHTRERTR 
4 eye * a4 EU 


! Für ai bedeutenden . 
Eisen-Geschäft in Oberschle- 
sien wird ein [768] 
routinirter Verkäufer 


christlicher Confession, bei 


gutem Salair gesucht. 
Reflectirende müssen mit F 
der Eisenbranche vertraut u, 
der polnischen Sprache mäch- 
tig sein. 
Offerten sub L. 836 an Rudolf 
5 2 einzusenden. 


= = Mehrere Verkäufer: en 
r Manufactur⸗Engros⸗, Modew.⸗, 

— u. Weißw.⸗, Herren⸗Garder.⸗, 
Poſamentier⸗ u. Papier- Geſchafte w. 


gef. durch E. Richter, Agnesſtr 3. 


Zum bald. Antr. ſuche ich mehrere 
mit der Holz⸗, Getreide⸗, Eiſen⸗ und 
* vertraute Buchhalter. 

Nichter, Agnesſtr. 3. 

* 


eine Weinhandlung ſuche ich 

| Febr. c. für en Be u. Stube 
i Combieisien 0 Thlr. Geh. 
u. Stat. Eicher, Agnesſtr. 3. 
122 eine hieſ. Fabrik ſuche ich ſof. 
omptoiriſten . mit ſchön. 


udſchr. 4 300 
ae, E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Ein Ein Schriftſetzer 
findet in der A. Ziehlke ſchen Buch⸗ 
druckerei in Guhrau gute Condition. 
Geeignet für junge Gehülfen, die ſich 
noch in Accidenz⸗ Arbeiten ausbilden 


wollen. 1055] 
Ey jun ei on erbietet ſich zum 
reiben bei einem Rechts⸗ 
En Ida in einem ſonſtigen Bu⸗ 
reau Adr. unter Nr. 63 Exped. der 
Breslauer auer Zeitung. 12 21] 


siegelmeite gesucht! 


En nüchterner, durchaus zu⸗ 
verläſſiger Ziegelmeiſter, polniſch 
und deutſch ſprechend, wird ge⸗ 


um ſofortigen Antritt geſucht. 


* Geke alt uuver seit Landwirtb 


nungsbeamter wird 
für ey 17 elle bei 360 M. 
a. 2 r. Station geſucht. Off. 
Nang in Schleſ. Kue 

Da [127] 


Ein Lehrling, 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen, 
wird für ein hieſiges Engros⸗ N 
er⸗ 
ten unter Nr. 82 in den Briefkaſten 
d. Bresl. Zeitung. [463] 


For ein Getreide⸗ und Saatgeſchäſt 
wird zum ſofortigen er ein 
Volontär und n ing 90 uch 

Offerten unter A 10 der 
Exped. der Bresl. Ztg. e 


In meinem Getreide- und Produgen⸗ 
geichäft iſt eine 


Lehrlingsſtelle 


vacant. 9 im ge 
Schweidnitzer Stadtgraben 2 


„Meuderg. 


Ein 12 Mann, mit guter Schul⸗ 
bildung, Sohn rechtſchaffener Eltern, 
kann ſich b ei mir 


als Lehrling 


5 "Cohn, Waldenburg i. Sb. 


Fu unſer Manufactur⸗Waaren⸗ 
Engros⸗Geſchäſt ſuchen wir zum 
baldigen Antritt einen Lehrling. 
[352] Brieger & Hahn, 
Blücherplatz 15. 


Ein Ober ⸗Primaner, der einen 
Curſus in meinem Inſtitut für 
3 abſolvirt hat, 
ſucht durch mich 5 baldigem Antritt 
Stellung Mi Volontair oder Eleve 


lin einem Colonialwaaren⸗ oder 8 


ana, ak 
Handw. Mr 2 2 Görlitz. 


In meiner Apotheke 


findet ein junger Mann mit der er⸗ 


ne 


Vermiethungen und 
Mielhs hege ſuche. 


ae 15 Mikpf. die Zeile. 


Ring Nr. 30 


iſt in der 1. Etage ein Geſchäftslocal 
von 3 Zimmern, nach dem Hofe ge⸗ 
legen, auch zum Comptoir und Fabrik⸗ 
zwecken gut geeignet, bald zu vermiethen. 
Näheres [470] 


S. Silbermann, 
Schweidnitzerſtr. 50. 


Sternſtraße 8 6. 


iſt eine Wohnung im I. Stock, zwei⸗ 
fenſtrige Stube, einfenſtr. Küchenſt., 
Cabinet und Entree nebſt Boden und 
Keller zu vermiethen und Oſtern zu 
beziehen. — Näheres im III. Stock, 
Entree links. 431] 
“Der balbe erſte Stock Nofen- 
thalerſtraße Nr. 1a beſtehend aus 
= iecen und Zubehör iſt vom 
April u vermiethen. 1 
5 terre Rechts. [473] 


Carlsstr. 44 


ist ein Gewölbe u. 
die zweite Etage 
zu vermiethen. 


Stellung 


für 2 oder 4 Pferde, nebit Wagen: 

remiſe, Futterraum und Kutſcherwoh⸗ 

nung iſt zu vermiethen [492] 
Gartenſtraße 5. 


. Eine möblirte Stube 
für einen Herrn, ſep. Eingang, vorn ⸗ 
beraus, iſt per 1. Februar zu verm. 
Friedrich⸗Carlſtraße 13, 2. Etage. 


3, vermiethen Neuſcheſtraße 48 
er Oſtern: ein großes Verkaufs- 
Gewölbe mit Nebenräumen, ſofort: 
2 Remiſen. [476] 


ift die Hälfte der 3. Etage, bestehend 
aus 6 Piegen, Küche, * und 


Cloſet mit Waſſerleitung per ſofort 


oder ſpäter zu vermiethen. Näheres 
daſelbſt in der 1. Etage. [491] 


Schweidn.⸗Stadtgraben 28 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 

nung von ſechs Piecen, zwei Cabi⸗ 

nets ꝛc., auf Verlangen auch Stallung 

und Wagenremiſe, per Oſtern 1875 

zu vermiethen. [472] 
Näberes beim Portier. 


Sonnenſtraße Nr. 7 


hie Hälfte der 1., 2., 3. Etage per 
E e. zu beziehen. 
Näheres bei Benno Schefftel, 
Comptoir Reuſcheſtr. Nr. 7, 1. Etage, 


des Morgens von 8—10 Uhr. [475] 


Dderfir. Nr. 1 


iſt im 2. Stock eine Wohnung von 
4 Stuben, Cabinet und Küche per 
Oſtern zu vermiethen. 
Näheres im Comptoir. [490] 
Ohlauerſtraße 80 find in der 2 
Etage die von dem verſtorbenen Rechts⸗ 1 
Anwalt Brier innegebabten Bureaus 
mit auch ohne Wohnung zu ber 
miethen. Näheres 3. Etage. [408] 


Eine Wohnung 


jährl. Miethe 140 Thlr., zum 1. F 
bruar zu u besiehen Briedeid Wuhan 
ſtraße Nr. 55. . 


Eine Wohnung 


im 2. Stock, Biſchofſtr. 11 er 
Oſtern zu beziehen. 710 
Ohl.⸗Stadtgr. 29 im 50 Su 
elegant, 4—6 Zimmer, 1 Cabinet, 
Küche, Entree ꝛc. mit Wafierleitung 
zum 1. April. [427] 


e e 53 iſt per 1. April c. 
ie 
400 Thlr. zu vermiethen 


Etage mit Waſſ. T tg Di 


mit 


= Rat für jede Branche, 
emife dabei, zu verm. Friedr⸗ 
Mlle r. 43 bei Guttentag. (464 


nesſtraße 2 


iſt die Agnes] dritte Etage Oſtern zu 
verm. Auch Stallung und Wagen⸗ 
rem. Pr daſelbſt 1 Tr. [474] 


Einz elegante Wohnung, 2. Et. mit 

Gas⸗ und Waſſerleitung für 175 

Thlr. pr. April zu beziehen ja 
Friedr.⸗Wilhelm⸗Str. 42. 


Gr. Feldſtraße 6, 


bochparterre, eine größere Wohnung 
von jetzt bis Oſtern billig zu 175 
miethen. [44 


Neumarkt 19 


iſt zum 1. April der 1. Stock 5 ber: 
miethen. Näheres bei Hartwig, 98 
rechts, 2 Treppen. 14281 Z 


Sadowaſtraße 10 


die balbe 1. Etage, Preis 225 Thlr., 
a. bald, und 1 
Waſſerl, per 1. April zu verm. 995 
1. Etage links. [430] 


1 großer Laden 


nebſt T mit oder ohne 121 
zu vermiethen bei 
Auerbach, Carlsſtr. 11. 2: 


Parterre-Räume 


für eine bierort3 beſtehende Wein⸗ 
handlung werden per bald oder Iſten 
| Avril zu miethen geſucht. Offerten 
erbitte unter F. A. 58 Briefkaſten der 
Bresl. Ztg. 11007 


Per 1. April c. zu beziehen: Eine 
Wohnung, 2. Etage, beſtehend aus 2 
Vorderzimmern, Küche, Boden u. Kel⸗ 
ler. Ein Gewölbe mit Schaufenſter, 
A 1 (Stube, Cabinet 
Küche, Beigelaß u. gr. Kellerraum), in 
welchem ſich jetzt ein Wurſt⸗ u. Fleiſch⸗ 
8482 bef., das ſeit einer Reihe von 

ahren mit beſt. Erfolge dort betrieben 


ohnung, 140 Thlr., 


| Die Neflanation) 
nebſt Bopunng Enge 3 
Nr. 1 iſt vom 1 1 
ver miethen. 413 
Näheres Neue⸗Taſchenſtraße 
Nr. 30 in der Korkenfabrik. 


3¹ „vermietben: Ohlauerſtadtgra⸗ 
ben 22 und 22 a. je die J. Etag 
herrſchaftl. renovirt, per Ditern- 
Näheres bei Posner, Blücherplatz 67 


Bin en 4 iſt die N 
mit Stallung und Wagenre⸗ 
miſe per Oſtern zu vermiethen. or 


Näheres bei Posner, Blücherplab © 
Lehmdamm Nr. 42 (feiner Neu 


8] bau) ſind Johannis d. J. beziehbar 


Hochparterre: 3 Zimmer, Cabine 
Kochftude u. Beigelaß; 2. u. 3. Stoch 
werk: je 8 Piecen. Bei allen drei 
Wohnungen Badeeinrichtung, Cloſete 
i und Gartenbenugungem 

I. Weinſtraße 18 der 1. Stocholt 
5 22 iecen enthaltend, im Ganzen ode 
getheilt. Näheres Weinſtraße 18. 


Agnesſtraße 11 


iſt eine Wohnung dritte Etage zu DA 

miethen und jofort zu beziehen. 
Ferner eine Wobnung zweite Etaß 

per I. April 1875 zu vermiethen. 
Näheres Parterre rechts. [285 


Eine Wohnung von 1 4 Zimmern. wi 
für Oſtern geſucht. [38 


Offerten poſtlagernd H. C. 


Der 1. Stock Neumarf N 
Nr. 6, herrſchaftliche Wohnung, PM 
Oſtern zu vermiethen. sap a 


Zwei Familien wünschen per 1. AN 
oder 1., Juli 1875 zuſammen eien 
ganze Etage in einem Haufe innerbalſeln 
des Stadtgrabens belegen, zu mictheifth 
jo daß auf jede Partei mindeſtens Jo, 
Zimmer und 1 Küche nebſt nig ! 
Bei 1 5 käme. 1105305 

9 nebſt r 
sub Chiffre H . 271 an die Annoncen 
Expedition von Haaſenſtein & Vogleiſbeſ 


el 
til; 


IN 


& 
= 
* 
5 
= ſucht. Derſelbe muß den Ning⸗ forberlichen Schulbildung am 1. April 8 - ce Ring 29, erbeten. beg 
f ofen⸗ und Danpfmaſchineſ⸗ d. J. als Eleve freundliche Aufnahme, Ein roße und eine kleine herr duldet Rap. Untonienfiy. . t 
5 Betrieb genau kennen. 998] ſowie gewiſſenhaſteſte Ausbildung, aflliche Wohnung im 1. Stock Ohlauerſtadtgt. 21 Sa meinen neuerbauten Häuſern, Ein Geſchäftslocal, lus 
1 Adreſſen nebſt Zeugniſſen (in ] Gorlitz. 100] fiſt zu e und 1. April zu be. (Ecke Kloſterſtr.) iſt der erſte Palm: und Brüderſtr., find für S 6 Angi X 
R Abichrift) u. Gehaltsanſprüchen) C. Struve's Apotheke, zieben Paradieoſtraße 21. Näheres 8 bon Dem ab noch Wohnungen bon | (54 pecerei⸗Geſchaft iſt mit b 
5 su Wurden an Rudolf Moſſe Dr. Otto Schwendler. beim Hauswirth. 1469 Stock, ee 72 ee 4 und 5 Zimmern zu bermiethen. we 1 und Brüderſtraße ba a A 
S in ; ß / TOT ET Te BE r. Saal ne u⸗ 
| am mn n Alwe 57 dies dhe e ee behör 8 1. April c. ab zu V * C. Mielſch, immer ; 
3 4 A 4 f g x 
h 2 Eigen e in den ein Eehrling 3 Zimmer, Cabinet u. reichl. vermiethen. 5 Chriſtophoriplatz 8, Im Hirſchberger Thal 3 
1 = be Fiege a 7 mit ee 1 eintr 3 * gelaß von Oſtern ab zu verm. 4051 Näheres bei Leinert, Jun⸗ 9 sa e 1 — dae g 5 De hen h 
| en Ziegelpreſſe un ingofen, 105 ouis Guttmann, 2 FOTEEE SREETT ße 11, inks 3 Tr., | ift die age, 5 Zimmer, e, brunner Straße, bei Hirſchberg, 
. De der Sn Lideifener’ 7 Set g . Breslau, Roßmarkt 7/8. Große gedielte Lagerkeller, u A ee Kabinet, mit Waſſerleitung und per ſofort oder fpäter in einem 1 a 
beaollkommen betraut ift, ſucht zum bal ——— —————— [bel und „rocken, ſind Reuſche⸗ 9 5 Cloſet per 1. Juli 1875 zu ver⸗ 7717 1 — berrſchafllichen Hauſe mis 
digen Antrit ein auberweitigeß, Sr i ſtraße 5859 nahe am Blücdhern at miethen. [449] Baer Ausſicht nach dem 10915 kr 
2 60 0 621 1 Lehrling zu vermiethen. — ͤ | gebirge 17051 K 
— it bei Brett kann 9 55 erg ‚Runge 155 1735 Fr ka 1 Bene a Ein helles Blücherpla 905 Wohnungen d 
2 waaren⸗Ge eintreten o? wird mi aufenſter iſt Neu erſte Etage, * ein äfts 97 d 
7 G. Lange, Ziegler, Schloßſtraße 30. Herr Kaufmann a in nahe am Blücherplatz per Oſtern oder Verkaufsg ewölbe A bene a RR Jubel e, Ba ei uf 
Vin Mann in den beten Jahren Myslowig mittbeilen. [108] |früber zu vermietben. [467) mit großem Se zu vermieten | e _ LL Air oder ohne S en 4 
5 5 Fab Bar 8 5 W Fus ein Be, Ben 1 0 D 8 4 Neuſchentr. 40 ſefort der k. April, 0 In Deulſh⸗ Alfa zum Preiſe von 250.—900 N 5 
3 abrilge eine Stellung als Lager ngros⸗Geſchäft wird ein Lehr⸗iſt eine Wohnung im III. Stock aus iſt ein 1. Stock von 6 Piecen, 
5 derwalter, mn ent ꝛc. an durch] ling zum ſofortigen Antritt Slut 4 Stuben, Entree, Küche und Zube⸗ Ein Hof⸗ Comptoir, oder getheilt, Icon 555 Hern zu 9 bermiethen. 
€ die Herren E. Zippel & ann in | Offerten bitte sub A. Z. 78 Ben auer] hör, mit Waſſerleitung, per Oſtern beſtebend aus 2 Piecen per 1. April] vermiethen. Nah. beim Bichler Das Nähere bei Herrn Herrmang. 
5 Breslau. 1 2 Zeitung niederzulegen. 60] zu rermiethen. 468] zu verm. Antonienftr. 11/12. Hienfh daſelbſt. [47 8] Schäffer, dafelbft 
8 Breslauer Börse vom 9. Januar 1875. 
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. a nte 5 — — Dueaten — — 8 
2 5 — 67,70 B. Bank - Actlen. 20 Fre. Stücke — — N N 
r 63/85 B Breel. Börsen Oest. W. 100 Pl. 5 F 
2 0 = 85 B. + 182,75485 b — 
40. Silb.-Rent. 4½ | 69 ba G. Rx Möklerbank |4 | — 90 B. der Silberguld, * Ex Roggenstroh 32—33 Mark 
40. Loosel860 5 113,25 0 = do. Cassenver. 4 — = do. % Gulden.| — = pr. Schek. à 600 Klgr. 
E * = ee — 20 292,75 B. a. 51709 4 86,50 B. -- gere — — Seen rn 
; oln. Liqu.. 4 2 — o. Handels. u. einlösb. Leipzig | — — i = H 
00, Plandbr. 14 | — 82,10 B 1 ales: — E Russ. Bankbill, 2 Künd „sung f Preise 
* 0. = 80,90 6 0. lerbk. 4 — ae 100 8.-R. 5083 en 11, Januar. 
Nuss. Bod. rd. 5 — 91, B. do. Makl.-V.-B. 4 — — ee Roggen 153 Mrk., Weizen 189, Gerste 174, 
8 Warsch. -Wien 8 — — do. Prv.-W.-B. 4 — — Be Hafer 165, Ra 252 Rüböl 5 8 3 54 90 8 
Turk. Anl. 18665 — 43,05 G. do. Wechsl-B. 4 | 75,75 G = Weohsel-Course vom 8. Januar. o 
r ̃ ĩ˙ A — — 3 8 W * 3 kS. 174,20 B. = 
Inländische Elsonbahn-Stammaotien und stamm. |Obrsch. Ord.-V.| — | — — * 211. 172.90 0. Börsennotiz von Kartoffel-Spiritus. 
pi rloritätsactien. Ostd. Bank 44 — 76 6. Belg. Pl. 100 Presa. 4 ee 2 = Pro 100 Liter à 100 & Trailes 
5 Br. rg 4 98,30 ba — u 15 8 Sr 1 85 do. 100 Fres. 4 aM. 3 loco 53,70 B., 52,70 G. 
N o. neu — ZWone >: . L. — i i „ 
. 10 5 105 5028 b * R . u Tea 1 ae 5 a 3 dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,22 B. 
E 10. N. 8 Sehls. Bankver. 4 108 B. — Paris 100 Fros. 4 18.810 B. — pro 100 Quart bei 80 % Tralles 48,29 6. 
8 do. P. — do. Bodenerd. 4 92,50 G. — 4 B | “ Zink unverändert sehr fest, } 
k.. -U. Eisenb 4 115³ C. — do. Centralbk.|4 59 k. > Warsch 1008,-R | — 8 282,10 0 — 
o. St.-Prior. 5 115,75 bz — do. Vereinsbk. 4 — 93,3550 bzB. | Wien 100 4. — 4 182,25 bz — 
B.-Warsch. do.] 5 — 39,60 B. Oesterr. Credit 4 1414,25 G. pu. 41584 14,50 bz | do. 17 25 181 8. 1 — 
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Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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